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Steht zu - en Soldaten durch Eure Leistung !
Aiifruf des Reichsleiiers Dr . Ley zum nationalen Feiertag des deutschen Volkes

Unser großer gemeinsamer Jeind wird fallen
* Reichsleiter Dr . Ley hat am 1. Mai de«'" lgende « Aufruf erlasse« :
Arbeiter « ud Arbeiterinnen !
« etriedsführer « ud Gefolgschaft !

, « i« «euer Frühling ist gekommen! Wieder
'7/ rt - äs dentsche schaffende Volk den 1 . Mai
"ls de« Tag des Festes der Arbeit und damit
■*" nationalen Gemeinschaft!
H^ i« Volk der Welt könnte dies mit mehr
stecht tun als das nnsere. Denn seine Arbeit

heute eine so schwere» seine Leistungen find
£ srofie» daß es sich mit Recht zum Dichter-
§"rt bekennen kann, daß saure Wochen frohe
"*ste oerdienen !

® «un unsere Soldaten in beispiellosem He-
"is«,ns nnser Volk und Reich beschützen» dann

. rbeite« Volk nnd Heimat nicht min -
" r treu wie die kämpfende Front !

^Millionen deutscher Arbeiter , werktätige
huschen der Stirn und Fanst, mühen fich ab,

de« besten Soldaten der Welt die besten
? *sse« z« schmieden nnd die beste Ausrüstung
L geben. Millionen deutscher Franen und
"lachen nehmen an dieser Arbeit Anteil !
»Ranche Feiertage können deshalb in dieser

nicht mehr gehalten werden. Den einen
wollen wir gemeinsam festlich verleben :

ff** Tag, der die ganze schassende dentsche
K»tion vereint , alle jene Menschen, die nicht
E*r das Leben in Festen bejahen, sondern

bnrch ihre Arbeit lebenswert gestalten, und die
deshalb ein Recht besitzen, sich eines Daseins
zu erfreuen, das ihrem Schweiß seine Schön¬
heit nnd Würde verdankt! Gerade in diesen
Tagen aber geht das Herz Millionen dentscher
Menschen besonders über. Unser Volk ist
glücklich und stolz ans seine an der Front
stehenden Söhne nnd ihre Taten !

Wir fühlen am heutigen Tag des Festes der
Arbeit erst recht die Verpflichtung , un¬
serer herrlichen nationalsozia¬
listischen Revolution zn dienen .
Denn : Für was so viele nnserer Männer an
den Fronten ihr Blut einsetzen» ist zumindest
des höchsten Schweißes der Heimat wert !

Euch alle» Ihr Arbeiter und Arbeiterinnen ,
Betriebsführer und Unternehmer , rnfe ich da¬
her am 1 . Mai zn einem besonderen Appell
ans ! Wir wollen im Blick ans nnsere kämp¬
fende Front uns alle gegenseitig fest an den
Händen nehmen nnd nnsere Ge mein »
schaft enger schließen . Wir wollen nn¬
sere Leistungen immer mehr steigern nnd dabei
nicht müde werden . Denn nicht nur in
unserem Glauben » sondern auch in
nnserer Arbeit liegt eine der Vor¬
aussetzungen zn nnserem Sieg !

Die Soldaten nnserer tapfere« herrlichen
Wehrmacht müssen es wissen: Hinter ihnen
stehen der dentsche Arbeiter und der dentsche

Bauer in einer unerschütterlichen Front tan
zahllosen Männern und Franen . Sie werden
dafür sorgen, daß nnser Volk das tägliche Brot
erhält , seine Soldaten aber die Waffen , deren
sie benötigen , um die Heimat zu schützen.

Die englischen Plntokraten winseln nm die
Unterstützung des jüdischen Weltkapitalismns .
Ein Herr Churchill bettelt nm amerikanische
Hilfe !

Ich appelliere an Euch , nur an Euch, meine
deutschen Arbeiter nnd Arbeiterinnen , an die
Werktätigen in Stadt nnd Land! Steht z n
Euren Soldaten durch Eure Lei¬
stungen ! Schließt Euch mit ihnen zusam¬
men in einer unzerbrechlichen und damit un¬
besiegbaren Phalanx . Dann wird es der kämp¬
fenden Front nur noch leichter sein» ihre harte
Pflicht zn erfüllen !

Unser großer gemeinsamer Fein¬
wird fallen ! Der dentsche nationalsozia¬
listische Staat der schaffende « Arbeit aber wird
leben ! Die Freiheit , die Schönheit nnd die
Würde nnserer deutschen Zukunft werben in
der heutigen Zeit erstritten !

Erstritten durch jeden Mann und jede Frau
an den Plätzen , an die sie gestellt sind ! Durch
den deutschen Soldaten im Einsatz an der
Front , bnrch den deutschen Arbeiter nnd den
dentsche« Bauern , durch Mann nnd Frau am
Arbeitsplatz in der Heimat.

Der Sieg der Arbeit
Von Hanns -Heinz Schultze

Milere Flucht aus Griechenland unmöglich
Alle Südhäfen des Peloponnes in deutscher Hand — Ueber 5000 Briten gefangen

U -Boote versenkten 35 265 BRT. — 42 feindliche Flugzeuge in 2 Tagen vernichtet

I
* tS e t n n , 80 . April . Das Oberkommando
" Wehrmacht gibt bekannt:

t "vterseeboote versenkten ans stark geficher -
zA, Geleitzügen 35 865 BRT . seindlichen Han-
tki^ i lfsranmes sowie ein Geleitsahrzeng der

'sichen Kriegsmarine .
^Schnellboote griffen bei einem Vorstoß gegen
tzx. britische Südostküste einen stark gesicherten

an und versenkten drei Hanbels -
TJ '* mit zusammen 9500 BRT .

des Griechenland stießen motorisierte Kräfte
biß . latsche « Heeres in scharfer Verfolgung

die nnr unerheblichen Sachschaden verursach¬
ten. Unter der Zivilbevölkerung gab es einige
Tote nnd Verletzte.

Die Besatzung eines Nachtjagbflngzenges ,
Oberfeldwebel Gommer » Oberseldwebel
Reinnagel nnd Feldwebel Glaß , zeichnete
sich in der letzten Nacht über England beson¬
ders ans .

Die Gesamtverlnste des Feindes am 88. nnd
29. April betragen 47 Flugzeuge . Bon diesen
wnrden 21 Flugzeuge im Lnstkamps nnd durch
Nachtjäger, nenn durch Marineartillerie und
leichte Seestreitkräste und eines durch Flak¬
artillerie abgeschossen , der Rest am Boden zer¬
stört . Während der gleichen Zeit gingen sechs
eigene Flugzeuge verloren .

, , *® den Südhäsen des Peloponnes durch nnd
tz » r? * » derten die weitere Flu cht der

über das Meer . Dabei wnrden bis -
i»ik i Briten » darunter ein General , sowie
^ »reiche Serben , darunter vier Generale , und
8»„?>eitere Ossiziere gefangen genommen . Fm

des 88. April schossen dentsche Jäger in
sin Arlechischen Gewässern bei der Insel Hydra
tss^ britisches Walrns -Flngboot ab . Bier bri-
!««?* Wasserflugzeuge wnrden an der Südost -

& des Peloponnes zerstört.
'*de Kampf- und Stnrzkampfflngzenge

rz 25* in den Abend- und Nachtstunden des
Aril den Hafen La Baletta auf der In¬

te, mit guter Wirkung au. Sie erziel -
le»

" " mbeuvolltrefser ans einem leichten Kren-
Flakstellnngeu , ans Kaianlagen und in

si» . *rlagcrn und warfen einen Zerstörer und
trs,?roßes Handelsschiff in Brand . Weitere An-

o * 'chtcten sich gegen die Flugplätze Lnca
Ifl Valetta . In Lnstkämpsen über der Jn -
VisL -rlor der Feind zwei Jagdflugzeuge vom
si, Hurrikane . Eigene Verluste traten nicht

hÄ . dk » rdafrika belegten deutsche uud ita-
Sturzkampfflugzeuge den Hafen von

»M, 5*; Artilleriestellungen bei Fort Pilastro
festigte Werke südlich Via Balbia mit

. Ti» ? schweren Kalibers .
, rke Kampsfliegerkräfte bombardierten in

hl ? 5^ie« Nacht wiederum den Kriegshafen
" u t h. Es entstanden große Brände ,

ton p» 1* i* Devonport , und heftige Explo -
. "ns dem Gelände des Gaswerkes nnd

r«k^ " rieb8stofflagern. Andere Kampffliegcr -" a r d i s s , Lo -
Rachtflugplätze

i" ,u,*,. i. — , — x, ~t Seegebiet nm
Wtf „ versenkte die Luftwaffe ein Handels -

£*
,4000 BRT . und beschädigte ein grö-

^rer-s chifs schwer. Fernkampsbatterien des
bekämpften mit guter Wirkung kriegs-
Anlage « im Raum von Dover .

b^ ?siche Jagdflieger schossen bei Vorstößen
*e britische Südostküste und an der Ka-

ta, . am gestrigen Tage sechs Jagdflug »
'iß» , " " m Muster Spitsire und zwei Kamps -

55 "nm Muster Bristol-Bleuheim ohne
Verluste ab.

warf in der letzten Rächt mit
7 »ttZ5reu Kräften in West - nnd Südwest -
rttẑ nand an verschiedenen Orten eine «««

'» Ol von Spreng - und Brandbomben ,

„Alles schwere Kriegsmaterial verloren"
Geständnis Churchills vor dem Unterhaus — „Flucht auf Wunsch der Griechen "

H.W . Stockholm , 1. Mai . Churchill und
Eden gaben Mittwochabend überraschend im
Unterhaus Erklärungen über die Griecheuland-
niederlage ab. die offensichtlich ans der Er¬
kenntnis erwachsen waren » daß ein Warten bis
znr Parlaments -Debatte in der nächsten
Woche angesichts der allgemeine « Unruhe i«
England nnd besonders im Empire , unmöglich
sein würde.

Die beiden Erklärungen waren ganz offen¬
sichtlich darauf abgestellt , dem englischen Volk
und der Welt vorzuschwindeln , daß die Flucht
aus Griechenland auf ausdrücklichen Wunsch
der Griechen erfolgte. Diese Behauptung steht
in krassem Gegensatz zu den Erklärungen grie¬
chischer Generäle über die feige Flucht der
Engländer , die den Zusammenbruch beschleu¬
nigten.

Die zweite Unwahrheit , die dem Unterhaus
serviert wurde, lautete : Die Evakuierung gehe
befriedigend vor sich. Angesichts der schweren
Schisfsverluste in den griechischen Häfen und
der kläglichen Flucht auf Hilfssahrzeugen aller
Art , unter Zurücklassung von Kriegsmaterial ,
gehört schon ein besonders abgebrühtes Na¬
turell dazu , die Niederlage in Griechenland
als befriedigend zu bezeichnen. ..

Churchill versicherte scheinheilig , er sei angstr
lich bemüht, dem Parlament , der Nation und
dem Empire so rasch wie möglich nähere Mit¬
teilungen über die Liquidation des Griechen¬
land-Feldzuges zu machen. Er stellte es so dar,
als könnte er nur vorläufige Informationen
geben und jonglierte dann mit einigen Zahlen,
deren Echtheit er zu guter Letzt selbst wieder ein-
schränkte. Trotzdem er also noch nichts Ge¬
naueres über den Verlauf der Flucht wissen
wollte , mußte er bereits zugeben , daß alles
schwere Kriegsmaterial in Grie¬
chenland verloren gegangen sei , bas eng¬
lische Unterhaus mag sich demnach vorstellen ,
wie die Flucht vonstatten ging . W . C . fügte in
seiner gewohnten zynischen Weise hinzu, der
Gewinn aus dem erbeuteten Kriegsmaterial
wäre für die Deutschen nicht zu erheblich , denn
sie hätten ohnehin daran keinen Mangel ( !) .

Nach Churchill , dessen Lügen das Unterhaus
mit Beifall aufnahm, erhob sich E d e n, um

einen eigenartigen diplomatischen Sieg vorzu¬
zeigen : Am 21. April habe der griechische Mi¬
nisterpräsident dem englischen Gesandten eine
Note übermittelt , worin die griechische Regie¬
rung unter dem Ausdruck ihres Dankes für
die gewährte Hilfe Englands feststellte, in An¬
betracht des drohenden Zusammenbruches sei
die englische Hilfe nicht mehr nötig, die bri¬
tische Armee solle sich nicht weiter aufopfern.
Eden fügte hinzu, aus diesem Dokument gehe
hervor , daß der Entschluß zur Zurückziehung
der englischen Truppen in Uebereinstimmung
und auf Wunsch der griechischen Regierung er¬
folgt sei . . . Wer's glaubt, zahlt einen Taler !

Das deutsche Volk begeht heute seinen natio¬
nalen Feiertag . Am 1. Mai rasten die Hände ,
ruhen die Räber , sammeln sich die Gedanken
zum tiefen Nachdenken. Es ist Frühlings¬
anfang. Die Sonne hat sich siegreich im Kampf
gegen die dunkeln Mächte des Winters be¬
hauptet. Die junge , grüne Saat sprießt aus
der feuchten Erde, die Frühlingsblumen haben
ihre Pracht entfaltet . Und unsere Soldaten
haben einen neuen, gewaltigen Sieg errungen ,
während sie an anderen Fronten bereitstehen
zum neuen Einsatz gegen England . Haben wir
in diesem Augenblick ein Recht darauf , in der
Heimat ein F e st zu feiern ?

Verbundenheit aller
Schaffenden

Denken wir zurück an das Jahr 1933, als
wir zum ersten Male im geeinten Volk das
Fest der Arbeit feierten. Da sprach der F ü h -
rer zu allen deutschen Arbeitern der Stirn
und der Faust, die auf den strahlenden Mai¬
wiesen aufmarschiertwaren . Zum ersten Male
war dieser Tag ein Tag der Verbunden¬
heit aller Schaffenden , der Würde,
der Arbeit. In allen Jahren vorher hatten
Juden und vaterlandslose Marxisten es ver¬
mocht, diesen Weihetag zum Tag der Fehde
und des Klassenkampfes , des Haffes und Bru¬
dermordes zu machen. Und dann, heute vor
acht Jahren , gab der Führer der Arbeit wie¬
der Sinn und Weihe : „Das Symbol des Klas-
fenkampfes wird sich nun verwandeln wieder
zum Symbol der Erhebung, zum Symbol der
großen Einigung unseres Volkes. Und des¬
halb haben wir diesen Tag der erwachenden
Natur gewählt, für alle kommenden Zetten als
Tag der schaffenden Arbeit, die keine engen
Grenzen kennt , die wir überall anerkennen
wollen , wo sie in gutem Sinne für Sein und
Leben unseres Volkes geleistet wird ." Der
Führer sprach weiter davon, daß sich das
deutsche Volk wieder gegenseitig kennen ler¬
nen müsse , daß die Millionen Menfchen , die
von Standesdünkel und Klassenwahnsinn be¬
fallen , die in künstlichen Klassen aufeinanber-
prallten , einander nicht mehr verstehen lern¬
ten, den Weg zueinander wieder finden müß¬
ten. Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter !
Die Arbeit ist der Maßstab, der den Menschey
zum vollen Mitgliede unserer Gemeinschaft
macht. Nur bann, wenn hinter dem Wert der
Arbeit die starke Faust der Nation sich erhebt
zum Schutze der Arbeit, kann aus Fleiß und
Arbeit wirklicher Segen erwachsen. „Deut¬
sches Volk ", so rief der Führer an diesem
denkwürdigen Tage aus , „Du bist stark, wenn
Du eins wirst ; Du bis gewaltig, wenn Du
den Geist Deines Klassenkampfes und Deiner
Zwietracht aus dem Herzen reißt . Wir wol¬
len uns den Wiederaufstieg unseres Volkes
durch unseren Fleiß , unsere Beharrlichkeit, un¬
seren Willen ehrlich verdienen !"

Segen der Arbeit
Das deutsche Volk hat das Wunder der

Einswerdung erlebt. Es überwand die Trieb -
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Der Fdhrerbesnch ln Marburg
Der Führer stattete dem Mittelpunkt der befreiten Südsteiermark , der Stadt Marburs ^ einen Besuch

ab. — Junge Volksdeutsche begrüßen begeistert den Führer .
”(Preese -Hoffmann , M.)

kräfte si»es inneren Zerfalls und gab der Ar¬
beit wieder ihren Wert. Nun wußte der
deutsche Arbeiter — befreit aus den Klauen
des jüdisch - internationalen Kapitalismus —
wieder, wofür er schaffte . Das ungeheure
Heer der Arbeitslosen verschwand , die Heran¬
wachsenden lernten ohne Unterschied den Se¬
gen der Handarbeit kennen . Werkverbunden¬
heit und Leistungsadel wurden zu höchsten
ethischen Werten. Der Schaffende war nicht
mehr Lohnsklave , sondern Gefolgschafts¬
mitglied . Und der Wohlstand aller Kreise
wuchs mit dem geregelten und sicheren Ein¬
kommen . Jeder konnte nun auch an den
Segnungen der Kultur teilhaben. Gesunde
Wohnungen wurden geschaffen, die Sorge vor
dem Alter wurde auch dem Unbemittelten ge¬
nommen. Und dann kamen die Reichsauto¬
bahnen, die großen Bauten des Führers .
Deutschland wurde stark , es schmiedete
eine neue Wehrmacht , es machte sich politisch
von der Bevormundung durch das Ausland
frei, der Rhein wurde wieder deutsch . Durch
innere Einigkeit und ungeheure Arbeitslei¬
stung war das Reich wieder die Großmacht im
Herzen Europas geworden, die ihre natürliche
Ausgabe als OrdnungSmacht erfüllen konnte .

Dabei konnte eS nicht ausbleiben , baß die
Wiedererstarkung des Reiches Neid und Haß
bei den „Siegerstaaten- hervorrief . Eine Ver¬
schwörung gegen Deutschlands Lebensintereflen
wurde zusammengebraut, aber das Reich war
auf der Hut. Der Vierjahresplan faßte seine
gesamte Arbeitskraft in einer Richtung zusam¬
men , um es für die kommende Auseinander¬
setzung bereit zu machen. Was in diesen Jah¬
ren in Deutschland geleistet wurde — ohne Un¬
terschied vom Führer bis zum Hilfsarbeiter —
das hatte die Welt noch nicht gesehen.

Das neue Zeitalter
Deutschland verlangte nichts von seinen Nach¬

barn oder irgendeiner Macht der Welt als
sein Recht . Sein dringendster Wunsch war
nur Frieden , um seiner Arbeit und seinem
inneren Aufbau nachgehen zu können . Und den¬
noch snhen die westlichen Demokratien eine
große Gefahr für sich heraufkommen,- sie ging
vom deutschen Sozialismus aus , des¬
sen Leistungen auch in der englischen und fran¬
zösischen Arbeiterschaft bekannt wurden . Und
das war tatsächlich eine Gefahr für den ausbeu¬
terischen Kapitalismus , für die internationale
Finanzherrschaft, für die Plutokraten . In
Deutschland war der schaffende Mensch nicht
mehr Ausbeutungsobjekt einiger Nichtstuer,
die vermöge ihres Gelbes alleinige Machthaber
in Politik und Wirtschaft waren . Bei uns wa¬
ren Liberalismus und Demokratie wie man
sie im Westen verstand, schon längst zum Teufel
gejagt. Und darum ging es dem schaffenden
Menschen bei uns auch besser, seine Stellung
wurde allein durch seine Leistung bestimmt .
Was sollte aber aus der Plutokratenherrfchast
werden, wenn die Arbeiter in England und
Frankreich auf ihr Recht auf Arbeit bestanden ,
wenn sie menschenwürdige Wohnungen ver¬
langten , einen Lohn , der ihrer Leistung ent¬
spricht, wenn sie die Achtung ihrer Würde als
schassende Menschen forderten ?

So zog aus der Mitte Europas ein neues
Zeitalter herauf, und das sahen die Macht¬
haber der westlichen Demokratien sehr wohl .
Die europäische Existenz forderte eine neue
Grundlage , dann aber mußten sie abtreten .
Der Fortgang der Geschichte verlangte die Bre¬
chung der geistigen , wirtschaftlichen und damit
auch politischen Vormachtstellung des Westens
durch neue Kräfte. Das kapitalistische , imperia¬
listische Denken, ausgeörückt durch Liberalis¬
mus und Marxismus , hatte abgewirtschaftet .
Und da sich das Ueberlebte stets gegen das Neue
wehrt, so suchten die Plutokraten die Flamme
der neuen Ideen auf ihrem Herde zu ersticken .
Sonst kam der Zusammenbruch ihrer - Welt,
nicht einmal von außen her , sondern sie würde
von innen heraus unterhöhlt werden . Und so
schritten sie zum Krieg als letztem Ausweg.

Die Front der Arbeit
Heute , da wir zum zweiten Mal den ersten

Mai während des englischen Krieges feiern, ist
der Ausgang des Ringens bereits entschie¬
den . Der deutsche Soldat hat sich unüberwind¬
lich gezeigt,- er hat auf allen Schlachtfeldern
Stege erfochten , die stets in der völligen Ver¬
nichtung ihres Gegners ihren Ausdruck fanden.
Auch unser letzter Feind, England , steht be¬
reits am Abgrund : er ist aus seiner letzten
Stellung aus Europa hinausgeworfen worden,-
und bald wird er den tödlichen Schlag emp¬
fangen.

Wie der deutsche Soldat Taten vollbracht hat,
die in der Weltgeschichte einmalig sind , so hat



Sekte 2 DerFülme Donnerstag , 1 Mal '1941

auch - er schaffende Mensch in - er Heimat Un¬
vorstellbares geleistet . Wie haben sich die Pluto -
kraten getäuscht , als sie glaubten, der Siegwürbe ihnen hinter der Maginotlinie und der
Blockade durch die Grand Fleet von alleine in
den Schoß fallen , als sie den „reizenden Krieg"
proklamierten , der. wie sie genau berechneten ,in absehbarer Zeit Materialmangel und Hun¬
ger in Deutschland Hervorrufen und dann durchStreik und Revolution ein rasches Ende fin¬den würde. Aber ein Munitionsarbeiterstrcik ,ein Zusammenbruch der inneren Front wie¬
derholt sich im nationalsozialistischen Deutsch¬land nicht. Jeder Deutsche weiß , um w a s es
geht , er kämpft zäh und verbissen , ob mit der
Waffe in der Hand oder an der Werkbank , im
Kontor oder hinter der Pflugschar. D i e
Front der Heimat steht fester denn
j e ; es geht darum , unser nationalsozialistisches
Grotzüeutsches Reich, die Errungenschaften un¬
seres deutschen Sozialismus zu verteidigen. Je¬der Deutsche kämpft ja für sich selbst, für seine
Familie , für seine Zukunft , für sein Volk,- er
kämpft nicht, wie der Brite , für die Plutokra -
tenkaste . für die Kriegsgewinnler , für etwas,das ihm seine Regierung gar nicht zu sagen
wagt.

Aeutzerster Einsatz
Nicht jedem Deutschen ist es vergönnt , dem

Feinde ins Auge zu sehen. Aber wir alle wis¬
sen, daß im totalen Krieg der Einsatz in der
Heimat notwendig und nicht weniger entschei¬
dend und ehrenvoll ist . Jeder Mann und jede
Frau ist an der Front der Arbeit bis zum
Letzten eingespannt. Sie schaffen die Voraus -
setzungen für den Waffenerfolg , sie
geben der Arbeit des deutschen Menschen die
Weihe . Und nach dem Siege wird , wie der
Führer sagte , das Großdeutfche Reich immer
mehr den Charakter eines Reiches berAr -
b e i t erhalten , den Charakter eines Reiches
des sozialen Gemeinschaftslebens.

Der kämpfende Soldat an der Front und der
Schaffende in der Heimat haben einander nicht
enttäuscht . Sie beide sind dem Vorbild des Füh¬
rers . des ersten Soldaten und Arbeiters zu¬
gleich. mit dem unerschütterlichen Willen ge¬
folgt, für den Sieg jedes Opfer zu bringen
Und wie der Soldat einen Augenblick freu¬
diger Genugtuung empfindet , wenn er den
Gegner geworfen hat , um dann den Helm fester
zu binden, so soll auch der heutige Fetertag "beS
deutschen Volkes für den Schaffenden in der
Heimat ein Tag der Besinnung und
des Stolzes über die bisherige Leistung
sein , um dann wieder mit äußerstem Einsatz
und höchster Leistung ans Werk zu gehen : für
die Zukunft Deutschlands und Europas .

„26 Haie auf Wacht im Kanal '"
U. W . Stockholm . 1 . Mat . Schwedische Mel¬

dungen aus London kündigen an . daß in der
bevorstehenden Unterbausdebatte scharfe Kritik
nicht bloß über die Nachrichtenvolitik aeaen -
über der englischen Oeffentlickkeit . sondern
auch über den Mangel an Nachrichten für
USA . und die Propaganda gegen Deutschlandlaut werden dürfte . Nicht zuletzt der Umstand ,daß zwei große amerikanische Rundfunkgesell¬
schaften neuerdings die Sendezeiten für ihre
Nachrichten aus London auf die Hälfte herab¬
gesetzt haben , weil von dort kaum Nachrichten
zu bekommen seien , bat alarmierend und ver¬
ärgernd gewirkt. Ter „News Cbronicle" er¬
klärt . dieser Beschluß aebe auf Englands eigene
Dummheit zurück.

Verschiedene englische Blätter stellen gleich¬
zeitig die entrüstete Frage , wer eigentlich für
die Propaganda aeaen Deutschland verantwort¬
lich zu machen sei . Das ist nämlich ein ängst¬
lich gehütetes Geheimnis . Der Name des ver¬
antwortlichen Ministers ist nach neutralen
Zeugniffen bisher nie vreisgeaeben worden.Auf jeden Fall sei es nicht Duff Coover. Die
. .Dailn Mail " erklärte Mittwoch , ein Teil der
Propaganda sei nuröazu geeignet , die
De >« tschen zur Heiterkeit zu veran -
lassen . Die „Dailn Mail " bewertet als Bei¬
spiel folgend « „Nachricht" , die von der eng¬
lischen Propaganda erfunden worben sei . um
vom deutschen Volke geglaubt zu werden: ..Die
englische Regierung hat bei der australischen
Negierung sofort 26 Haie für den Kanal be¬
stellt . Gnade Gott jedem deutschen Soldaten ,der sich künftig noch auf dieses Wasier wagt ( !)
Eine schwedische Zeitung , die diese englischen
Aeußerunaen zitiert , versiebt sie mit der lieber ,
schrift : „Die englische Propaganda veranlaßt
die Deutschen zu herzhaftem Gelächter — 26
Haie auf Wacht im Kanal !" Vielleicht sind auch
zwei Dutzend Sudan -Löwen bestellt , um MersaMatruk vor deutschen Panzern zn schützen .

Im Ruinengewirr von plymouih
0 .8eb. Bern . 1. Mai . Ein Sonderbericht¬

erstatter . der die Trümmerhaufen des britischen
Kriegshafens Plymouth nach dem letzten deut¬
schen Großangriff besuchte, berichtet von dort
tt. o„ einzelne Stadtteile seien zu einem
Haufen Ruinen geworden . Andere
Viertel hätten nicht unter den deutschen An¬
griffen zu leiden gehabt . Die zerschossenenVier^
tel erinnerten an zerstörte Ortschaften in
Frankreich auf den Schauplätzen des letzten
Weltkrieges. Ein erster Schreck, so schreibt der
amerikanische Journalist , sei ihm durch die
Glieder gefahren, als er das Hotel, in dem
er das letzte Mal vor zwei Wochen abgestiegen
sei . vollständig ausgebrannt vor sich
gesehen habe . Die Gebäude dieser Straße seien
nicht wieder zu erkennen. Etwas weiter gebe
es Bezirke, in denen noch Trümmer , Schutt¬
balken und GlaSsplitter in wirren Haufen
herumlägen . Irgendwo habe man einen Wog
durch die Trümmer gebahnt gehabt , doch konnte
man nicht mehr feftstellen, wo die Straßen
früher anfingen und aufhörten . Holztafeln er¬
innerten daran , daß sich einst in bestimmten
Gegenden Straßen befunden hätten. Wenn die
Deutschen für den Angriff von Coventry das
Wort „coventriert " geprägt hätten , dann aebe
es noch kein Wort , durch das der Schaden be¬
schrieben werden könne , der in Plymouth an-
gerichtet worden sei.

Roofevelt jun . nach Kairo
0 .8oh . Bern , 1 . Mai . Der älteste Sohn Roose -

velts , James Roofevelt, der über alle militä¬
rische BeförderungSordnung hinweg zum Ent¬
setzen der militärischen Kreise in USA . von
seinem Vater zum Hauptmann befördert wur¬
de . wirb sich demnächst, wie „Exchange " berich¬
tet , nach Kairo begeben , wo er sich als „Be¬
obachter " aufhaltcn werde . Es scheint, daß er
in die Fuhstapfen des Sondergesandten Dono-
van treten will , dessen Balkanintrigen mit der
gewaltigen Niederlage für die angelsächsischen
Katastrophenpolitiker endete .

JameS Roofevelt hält sich augenblicklich am
Sitz der Regierung des chinesischen Marschalls
Tschiankaischek in Tschunking auf. Bon dort
aus soll er sich Mer Durma und Indien an den
NU begeben.

Englands ölulhenschasl in Wien
55 Inder in Ahmehabad erschossen — plutokraten führen Prügelstrafe ein

* « a v n l, 86. April . Rücksichtslos will Lou -
do « die Opposition der indische» Bevölkerung
gegen die hohe« Tribute für de« englischen
Krieg in Blut ersänse « . I « alle » indischen
Städte » geht die englische Polizei znsammc «
mit britischen Truppenkontingenten brutal mit
der Schußwaffe gegen die demonstrierenden
Inder vor.

So wird jetzt aus Ahmehabad bekannt, daß
dort bei den Zusammenstößen am 18. April
und an den folgenden Tagen 5 5 Inder er¬
schossen und mindestens 300 verwundet
wurden. Es entstanden im Verlauf der Schie¬
ßereien so viele Feuersbrünste , daß aus dem
benachbarten Staat Baroda Feuerwehren zur
Verstärkung herangezogen werden mußten.

In Nord - Waziristan haben 200 Wa-
ziris mit Gewehr- und Arttlleriefeuer das
Fort Spinwam angegriffen. Wie verlautet ,
soll die Garnison schwere Verluste erlitten ha¬
ben .

Auch am Mittellauf des Cochi -Fluffes
herrscht starke Tätigkeit der Waziris . Die
Stadt Miranshah ist so gut wie belagert. In
der Gegend von Bannu hat es beim Angriff
auf einen Wachtposten zwei Tote und zahlreiche
Verwundete gegeben . Im ganzen Sektor von
Bannu , wo in der letzten Zeit zahlreiche Ver¬
mißte zu verzeichnen waren , haben die Wazi¬
ris die Oberhand.
Das wahre Gesicht der Plutokraten

Wie Associated Preß aus Bombay meldet,
hat die britische Regierung Indiens beschlos¬
sen, für die Inder die Prügelstrafe
wieder einzuführen.

Damit enthüllen die Londoner Plutokraten
wieder einmal ihre wahre Gesinnung. Um In¬
diens Unterstützung in dem von England mut¬
willig angezettelten und für rein englische In¬
teressen geführten Krieg zu erhalten , geizten sie
zunächst nicht mit gleißenden Versprechungen .

Genau wie im Weltkrieg machten sie — unver¬
bindlich — Zusagen auf Erfüllung einiger in¬
discher Wünsche — allerdings erst nach dem
Kriege — falls das Land den Londoner Forde¬
rungen getreulich Nachkomme. Doch der einmal
Betrogene lieb sich nicht so leicht diesmal über¬
tölpeln. Englands Versprechungen finden
keinen Glauben mehr beim indischen
Volk . Eine starke Opposition gegen die gefor¬
derten Kriegsleistungen macht sich geltend . Die
brutalen Unterdrückungsmethoben • führten
letzthin zu Demonstrationen in den meisten gro¬
ßen indischen Städten . Mit Blut und Terror
geht die englische Polizei vereint mit Truppen¬
kontingenten gegen die Inder vor. Und jetzt
folgt die Einführung der Prügelstrafe als
wahrhaft „demokratische" Maßnahme . Ein

neues Kapitel in der an Blut und Tränen so
reichen Geschichte Indiens unter englischer
Herrschaft .
Warnung an Churchill

In einer Sitzung der Liberalen Partei des
Pundschab Kabul beschuldigte der Redner
Pandat Kumru Großbritannien , die Inder
durch seine Weigerung einer sofortigen Durch¬
führung der auf der Bombay-Konferenz vorge-
brachten Vorschläge in einen Zustand tiefster
Verzweiflung gestürzt zu haben. Der Redner
fügte hinzu, England solle sich endlich davon
überzeugen, daß die Zeiten , in denen es In¬
dien mit Zustimmung und Hilfe der Inder
selbst beherrschen konnte , ein für allemal vor¬
bei seien.

Churchill stellt Vertrauensfrage
Englands Rüstungsindustrie bleibt unzureichend — Hoffnung auf den Sommer 1842

H .W Stockholm . 1 . Mai . Churchill überraschte
das Unterhaus damit, daß er die Ver¬
trauensfrage stellte, wie „Nya Dagligt
Allohanda " aus London meldet . Es wirb be¬
tont, natürlich bestehe kein Zweifel an einer
überwältigenden Mehrheit.

Die englische Presse bearbeitet inzwischen das
Volk ganz im Sinne der von Churchill gestell¬
ten „größeren Aufgaben". Sie meint, mehr
Arbeit und weniger Verbrauch seien die besten
Mittel , die Mißstimmung über eine neue Nie¬
derlage zu verwinden. Sie glaubt , entdeckt zu
haben , daß es in Griechenland vor
allem an materieller Ausrüstung
gefehlt habe . Hiergegen sollen nun alle
Energien mobilisiert werden. „Gesteigerter na¬
tionaler Arbeitseinsatz und verminderter zivi¬
ler Verbrauch sind notwendig, um der nächsten
kritischen Monate Herr zu werden". Es wird

5 000 volksschuler in Lehrerbildungsanstalten
Fünfjähriger Ausbildungsgang — Verpflegung und Erziehung kostenlos

* Berlin , 86. April . Am 1 . Mai rückt ei«
neuer, über 8666 Köpfe starker Jahrgang von
11jährige« Jungen und Mädchen , die mit beson¬
derer Sorgfalt aus de« z« Ostern von der
Volksschule Entlaffeneu ausgewählt sind, in die
Lehrerbildungsanstalten des Großdeutschen
Reiches ein. Diese Anstalten liegen etwa zur
Hälfte in denselben Orte « unb in demselben
Gebäude, die bisher die sogenannte« Rufban¬
lehrgänge und die Hochschule « sür Lehrerbil¬
dung beherbergte« . Zur anderen Hälfte sind sie
neu errichtet worden. In einem fünfjäh¬
rige » Ansbildungsgang werden hier die Jun¬
ge« und Mädchen znr erste« Lehrerprüfung
hingesührt.

Gegenüber dem bisher geltenden Zustande
(1 Jahre Anfbaulehrgang , der mit einer dem
Abitur gleichwertigen Prüfung abschloß, plus
2 Jahre Hochschule für Lehrerbildung) ist also
die Ausbildung des Volksschullehrers um ein
Jahr verkürzt : diese Kürzung wirb ohne
Schaden für die Höhenlage der Ausbildung er¬
möglicht durch die Gemeinschaftserziehung, für
die Gemeinschaftsheime der Lehrerbildungs¬
anstalten ein wichtiges Element sind .

Die Belegschaft der Lehrerbildungsanstalten
beträgt normalerweise 300 Köpfe : diese Norm
wird einstweilen, solange das Netz der Anstal¬
ten noch nicht voll ausgebaut ist und hier und
dort an Stelle der Gemeinschaftsheime noch be¬
helfsmäßige Einrichtungen benutzt werden müs¬
sen . noch nicht von allen Anstalten erreicht . Die
Anstalten sind nach Geschlechtern getrennt , und
dieser Grundsatz erstreckt sich auch auf die Er¬
zieherschaft . so baß an den Lehrerinnenbil¬
dungsanstalten nur Frauen tätig sind . Die
„Jungmannen " tragen Hitler -Jugend -Uniform
und die „Jungmatden " BDM .-Tracht, jeweils
mit einem Aermelstreifen, der die Lehrerbil¬
dungsanstalt bezeichnet.

Die Anstalten sind bei Jungen in Züge und
bei Mädchen in Gruppen eingcteilt. Die An¬
staltsleiter heißen S ch u l f ü h r e r ( in) . Nach
dem in den Aufbaulehrgänaen schon bewährten
Muster wirb die Erzieherschaft in der unmit¬
telbaren Gestaltung des nach nationalsozialisti¬
schen Erziehungsgrundsätzen geführten Ge¬
meinschaftslebens entlastet durch ein System
der Selbstführung . Unterkunft . Verpflegung,
Bekleidung und Erziehung , ärztliche Betreu¬
ung. Kranken- und Unfallfürsorae werden
k o st e n l o s gestellt, nur die Eltern , die aus¬
weislich ihrer Veranlagung zur Einkommen¬
oder Lohnsteuer dazu in der Lage sind , zahlen
Beiträge , die von 20—40 RM . gestaffelt sind .
Allen steht ein monatliches Taschengeld von
8 RM . zu.

Der Unterricht ist in den ersten Jahren aus¬
schließlich allgemeinbildender, später berufs¬
bildender Natur . Der allgemeinbildende Unter¬
richt hat die Höhenlage der Höheren Schule ,
unterscheidet sich aber inhaltlich von den Ober¬
schulen und Gymnasien durch seine Ausrichtung
auf die Aufgaben des künftigen Lehrers . Die
dentschkundlichen Fächer werden daher bevor¬
zugt . und es wirb auch nur eine Fremdsprache

( Englisch ) gelehrt. Der gesamte Unterricht liegt
in der Hand der besten verfügbaren Fachkräfte :
für die allgemeinbildenden Fächer sind in der
Hauptsache ausgesuchte Studienräte eingesetzt,
für die berufspraktische Ausbildung bewährte
Volksschullehrer und die Dozenten der frühe¬
ren Hochschulen für Lehrerbildung. Auch nach
der ersten Lehrerprüfung bleiben die Schul -
amtöanwärter ( innen) mit der Lehrerbildungs¬
anstalt in Verbindung und werden im Rahmen
einer Fortbildungspflicht noch ein Jahr lang
in ihrer berussfachlichen Ausbildung praktisch
und theoretisch gefördert.

Zur Zeit erhalten die Lehrerbildungsanstal -
ten ihren Nachwuchs in der Hauptsache aus den
Volksschulen , und zwar nicht nur der Städte ,
sondern auch des flachen Landes, unter An-
wenhung eines sehr sorgfältig aufaebauten
Ausleseverfahrcns . Daneben haben auch Jun¬
gen unb Mädel aus dem Landjahr und Schüler
der Mittelschulen die Möglichkeit , in die Lehrer¬
bildungsanstalten überzutreten : für Abiturien¬
ten . die Volksschullehrer werden wollen , sind
besonders einjährige Ausbildungslehrgänge
eingerichtet worden, die ebenfalls zur ersten
Lehrerprüfung hinführen .

die erstaunliche Theorie aufgestellt , daß Eng¬
land immer noch nicht das Höchstmaß seiner
Leistungen erreicht habe , — was jedoch jedes¬
mal nach den bisherigen Niederlagen, minde¬
stens aber seit dem französischen Zusammen¬
bruch auf das bestimmteste verkündet wurde.
Der „Daily Herald" behauptet, die englische
Kriegsproduktion bestehe immer erst aus 80v.H.
dessen , was möglich wäre , wenn Arbeitskraft ,
Material und Maschinen voll mobilisiert wä¬
ren . Daß selbst die Vollausnützung weit hinter
dem zurückblcibt , was erforderlich wäre ver¬
schweigt der „Daily Herald" geflissentlich, doch
hat der Schatzkanzler kürzlich unzweideutig er¬
klärt , daß Englands Industrie nie¬
mals den Rü st ungsauf gaben ge¬
wachsen sei . Die Churchillparole „Mehr Ar¬
beit " erweist sich in gewohnter Weise als Bluff
und billiges Ablenkungsmanöver. WaS der
„Daily Herald" als Mangel an englischer Or¬
ganisation aufführt , ist im übrigen eine Wir¬
kung des deutschen Luftkrieges.

Der „Manchester Guardian " erklärt , weniger
leicht zufriedengestellt, der Schreck in Griechen¬
land habe wieder einmal beunruhigende Fra¬
gen über Zufuhren und Rüstung aktualisiert,
die das Land im 19 . Monat des Krieges endlich
sür gelöst gehalten habe . Hier war der „Man¬
chester Guardian " in seinen Erwartungen das
blinde Opfer der Großsprechereien Londoner
Amtsstellen. Das neueste Bulletin des Oxfor-
öer statistischen Instituts gibt sogar der Mei¬
nung Ausdruck , daß der volle Einsatz ans eng¬
lisch-amerikanischer Seite erst in einem Jahr
zu erwarten sei : Im Sommer 1942. Was mitt¬
lerweile geschehen soll, wagt yiemand in Eng¬
land zu erörtern .

„In erbarmungswürdigem Zustand
gelandet "

Griechische Truppen in Alexandrien
Hn . Rom, 1 . Mai . In Alexandrien sind , wie

Stefani meldet , einige chriechische Truppen¬
kontingente angekommen . Alle neutralen Be¬
obachter bezeugen , baß sich die Griechen i n
erbarmungswürdig erschöpftem
Zustand befinden. Nach weiteren italieni¬
schen Berichten sind an der Küste Palästinas
britische Soldaten an Land gegangen, die in
winzigen Fischerbooten das Mittelmeer über¬
querten und ihr nacktes Leben gerettet hatten.
Sie waren waffenlos und gleichfalls vollkom-

i men erschöpft.

Heue Mderslandszeulren in Abessinien
Cunningham wird vorsichtig — Regenzeit beginnt

Hn. Rom. 1. Mat . Im Ostasrika hat die so¬
genannte .Äleine Regenzeit" , die sich in die¬
sem Jahr verzögerte, in mehreren Regionen
eingesetzt. Mitte Mat beginnen die großen Re-
genfälle die bis Ende Juli anhalten . Dieser
Umstand und der zähe Widerstand, den die
Truppen des Herzogs von Aosta bei den
jüngsten Kämpfen um Deffte an den Tag leg¬
ten. machen nun auch die Engländer in
Voraussagen über die weitere Entwicklung
des Krieges in Abessinien vorsichtig . Die bei¬
den Brennpunkte der italienischen Verteidi¬
gung sind jetzt Gondar und Dschinrma . Die
Haltung der Eingeborenen, die keineswegs
gegen die Italiener rebellieren , besonders
ihnen auch in militärischer Hinsicht Gefolg¬
schaft leisten , bedeutet für die Engländer
augenscheinlich eine schwere Enttäuschung.

Der Oberbefehlshaber der britischen Ost¬
afrikastreitkräfte, Generalleutnant Cun¬
ningham gesteht in seinem letzten Heeres¬
bericht , daß die italienischen Truppen in
ihren neuen Stellungen von den Gelände¬
schwierigkeiten begünstigt würden , sowie genü¬
gend Vorräte und eine beachtenswerte Ar¬
tillerie besäßen . Es würde daher sehr viel Zeit
brauchen , um sie zu schwächen .

Zerstörungsangriffe gegen Tobruk
Bombe « «rnf Luftstützpunkte in Malta

* Rom . 30. April. Der italienische Wehr-
machtbericht vom Mittwoch bat folgenden
Wortlaut :

DaS Hauvtauartter der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im mittleren Mittelmeer haben
Verbände der italienischen und deutschen Luft¬
waffe feindliche Schiffseinheiten bombardiert.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben
di« Luftstützpunkte auf der Insel Malta
bombardiert und feindliche Schiffe in La Va¬
letta getroffen. In Luftkämpfen wurden
zwei feindliche Maschinen abgeschoffen.

In der Cyrenaika geht an der Tobruk-
Front die Belagerung der englischen Streit¬
kräfte weiter . An der Front von Sollum haben
italienisch - deutsche Angriffsunternehmunaen
dem Gegner, der an verschiedenen Punkten
zum Rückzug gezwungen wurde, beträchtliche
Verluste zugefügt.

Abteilungen der italienischen und deutschen
Luftwaffe haben ihre Zerstörungsangriffe ge¬
gen den Hafen und die Verteidigungsanlagen
von Tobruk fortgesetzt . Ein Transportschiff
wurde von deutschen Kampfflugzeugen ver¬
senkt. Batterien und Stellungen wurden ge¬
troffen, britische Kraftfahrzeuge mit Maschi¬
nengewehrfeuer belegt .

Ein Blenheim-Flugzeu« wuvöe abgeschoffen.
In der Nacht zum 29 . unternahmen feind¬

liche Flugzeuge einen Angriff auf Bena -
h a si .

In Ostafrika haben unsere Truppen
dem feindlichen Druck in den verschiedenen
Abschnitten mit Artillerie - und Jnfanterie -
tätigkeit weiterhin Widerstand geleistet .

f
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Abschied vom Balkan :
„Damned , fährt mir wieder der deutsche

Blitz dazwischen I"
(Zeichnung : Buhr/Interpreß )

„Nun komm schon , Jonny , wir haben die
Moral genug gehoben 1"

(Zeichnung : Lehnert/Interpreß )

Der Führer stattete am Mittwoch dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbew
trov einen Besuch ab , um ihm persönlich
seine Glückwünsche zum 48. Geburtstag ans-
zusprechen.

Der Stellvertreter des Führers
der NSDAP ., Reichsminister Rudolf Heß .
empfing am Mittwochvormittag im Braune »
Haus in Anwesenheit des Reichsorganisations¬
leiters Dr . Ley den Leiter der spanischen Fa-
lange-Syndikate, Excellenz Salvador Merino.

Reichsmini st er Dr . Goebbels emp¬
fing am Mittwoch den norwegischen kommissa¬
rischen Staatsrat Hagelin , der sich zur Zeit aus
einer Deutschlanbreise befindet. In einer län¬
geren Unterredung wurden zahlreiche aktuelle
Fragen besprochen.

R eichS arb eitsführer Konstant ! »
Hier ! hat als sichtbares Zeichen der Aner¬
kennung sür bewiesene Einsatzbereitschaft uno
vorbildliche Haltung aller Führer und Ar¬
beitsmänner des Reichsarbeitsdienstes, die
seit dem 1. Januar 1938 im „besonderen Ein¬
satz" Verwendung fanden, das „Fahnenbano
für besonderen Einsatz" gestiftet .

Japanische Marinetruppen unter¬
nahmen in den chinesischen Gewässern am a».
Avril eine erfolgreiche Landung bei Meisu,
sieben Kilometer südwestlich von Tschinhai am
der Insel Dsienjangsdian südlich von Schibpu .
wobei sie erbitterten chinesischen Widerstand z»
überwältigen hatten.

In der japanischen Stadt Chol »
fand gestern die feierliche Einweihung des
neuen Tokioter Flughafens statt . Der neu«
Flugplatz ist mit den modernsten Anlagen ver¬
sehen . Er wurde innerhalb zweier Jahre m»
45 Millionen Ben Kostenaufwand erbaut »»"
gilt als der größte Zivilflughafen des Fern-
ostens .

Während einer Kundgebung i ^
Kairo hat der Präsident des Wasd , Nahas
Pascha , äußerst scharf die britische Politik un»
Strategie angegriffen. Nahas Pascha zeigte die
Fehler des englischen Kommandos auf. dura
die England seine Kräfte zersplittert habe , »m
diese Fehler wieder auszugleichen, möchte Eng¬
land die auf dem Balkan erlittenen Lücken m»
dem ägyptischen Heer auffttllen.

Zwei britische Flieger kamen in der
Nähe des in der kanadischen Provinz Albert»
gelegenen Ortes Mediciue-Hat ums Leben.

Der Vorsitzende der neuen Zio '
nisten - Gesellschafi Amerikas , der
„Oberst" Mendelssohn, veröffentlichte ein
Schreiben an Churchill , in dem dieser ersuch-
wirb, die Bildung einer jüdischen Armee un¬
ter eigener Flagge gutzuheißen. Auf das er .t»
Auftreten dieser Armee ist man sehr gespannt ,
da man an der Front noch keinen jüdischen
Soldaten gesehen hat .

DaS englische Oberkommando
hat die transjordanischen Getreidevorräte mit
Beschlag belegt, um einen großen Teil davon
zur Versorgung der britischen Seestreitkräsie
nach Aegypten abzuführen. Die Nil -Armee
hatte bei ihrem überstürzten Rückzug aus der
Cyrenaika dort große Vorräte vernichten oder
zurttcklassen müssen.

Au8 dem neuen Haushalt Kau » '
das geht hervor , daß am Schluß des Haus- ,haltsahres die Schulden 4,7 Milliarden Dollar
und die Guthaben rund eine Milliarde betru¬
gen . Die Staatsverichulduna beträgt som»
rund 3,7 gegenüber 3,3 Milliarden Dollar ir»
Vorjahr .

Roofevelt lehnte eS ab . General Hua"
Johnson , dessen Offiziersvatent als Briaa - e-
acneral im USA .-Armee-Reserve'korvs am 1"
April «- gelaufen war . wieder zu ernenne»-
Johnson war früher ein enger Mitarbeiter
Roosevelts und Leiter der Nira . Er betätE
sich seit einiger Zeit publizistisch und redneriic«
aeaen Roofevelt.

DaS Parlament von Denezu « ^
hat General Uedina Anaerita zum Präsidenten
der Republik für die Amtsveriobe 1941—1“
gewählt.

Amtseinführung
des neuen ReichszeugmeisierS

Ansprache des Reichsschatzmeifteirs Schwär»
* München , 86. Avril. Im Feftsaal * *

Reichszengmeisterei führte am Mittwochna?'
mittag Reichsschatzmeister Schwarza « Stf«,des verstorbenen Reichszeugmeifters der wtL
DAP ., Richard Büchner , de« bisberrw?
SA .-Obergruppensührar der Gruppe Hock«»" t
Wilhelm Helfer , als neue« Leiter
ReichszenSmeisterei ein.

In seiner Einführungsrede erinnerte Rei"
schabmeister Schwarz an die Verdienste . ^ ,,
der Reichszeuameister Büchner sich um die ®
weguug und die Entwicklung der Reichb^ , -^meisterej erworben hat. In eingehender
schilderte der Reichsschatzmeister den Auw.^,
dieser für die Partei so bedeutsamen Ei » r>
tung aus den ersten Anfängen bis zur vc» f
gen eindrucksvollen Größe. „Die Lücke, dtt
Tod Richard Büchners aeriffen bat" , so
der Reichsschatzmeister, „glaube ich am
dadurch schließen zu können , daß ick einen
tionalsozialisten an seine Stelle berufen
der sich in der Partei im Kampf und i»
Arbeit stets bewährt hat .

" ^
Mit Dankeswortcn an alle Mitarbeiter »

t>
Gefolgschaftsmitgliederder ReichSzeuameine ^
die an der Feierstunde teilnahmen . v/ro
Reichsschatzmcister Schwarz Worte deS
trauens für den neuen Reichsveuameister ,
er sein Amt mit Handschlag und Glückwüni
übergab.
Verlängerung der Rundfunksendezê ^,
* Berlin , 30. April . Die nachfolgenden

der des großdeutschen Rundfunks , die
ihren Sendebctrieb um 20.15 Uhr einst 1 j.
verlängern ihre Sendezeit mit WirkunS ^^ g,
Mai bis 21 .15 Uhr : Berlin . Bremen . Ham"
Köln, Leipzig , München , Stuttgart . ^

Die Rundsunkhörer, die auf einer der
genannten Welle öasRundfunkprogramm erft
fangen, brauchen daher ihren EmpfaNv^ zN-
um 21.15 Uhr auf einen anderen Sender
stellen . , S «-

Nach 21.15 Uhr bleiben die Sender ' y #
trieb , die bisher nach 20 .15 Uhr * u
waren.
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Künstler im feldgrauen Rock
Feierliche Eröffnung einer Kunstausstellung des Wehrkreises V in der Karlsruher Orangerie

ja der Karlsruher Orangerie fand gestern vormittag - ie feierliche Eröffnung der

. ^"E^ellnng „Künstler im feldgraue » Rock " durch de» Staudortkommaudauten
>». ,/st Lauge statt , die einer Anregung beS stell ». Kommandierenden Generals und Be -
. ^lshabers im Wehrkreis V General der Infanterie Obwald zu daukeu ist. In dem

Fiihrerbiiste von Prof . S ch l i e tz l e r und mit der Reichskriegsslagge geschmück-
» Kuppelbau der Orangerie konnte Oberst Lauge zu Beginn seiner Ansprache zahlreiche
St- .Vertreter der einzelne « Wehrmachtsteile, der Partei und ihrer Gliederungen , sowie des

wates und der Stadt begrüben.

ijKfanen kurzen Ausführungen , mit denen
kon,^ ^ ndortkommandant die von Stratzburg
v“»Utens* ar . . » n... rY_ _ a- -t .

t»st^ E"de Wander-Äusstellung eröffnete, cha-
ix^ Merte er die Schau gleich eingangs mit
tz., Porten : „Die Ausstellung verfolgt im
6nmT ^ en rwei Ziele : Einmal will sie der

Leige » , daß unsere Soldaten nicht nur
toni . en du schlagen und zu siegen verstehen,
5, ®.ern daß sie sich trotz ihres rauhen Krtegs-
tz- "?"krks den gesunden Sinn für die ideellen
o» *. Lebens erhalten haben. — Und zum
gr,/*en will sie der Heimat die Eindrücke der
tz-? EN Geschehnisse dieses Krieges vermitteln
a»!* idr mit Hilfe der bildenden Künste ver-
tz -^ ?ulichen." Wie der Soldat , der oft die

i nfl oon Kulturwerten durch das harte
ftei.v "Es Krieges erleben müsse , nicht nur""lg sein Leben zu ihrer Verteidigung in

Rast Emil Sauter (Oel)
^ hanze schlage , sondern selbst neues Le¬

tz» Aus - en Ruinen wachsen lasse , wie das
"uz ^ des Künstlers tm feldgrauen Rock
txuMm unermeßlichen Kraftborn des Front¬
in Mffes wachse , das zeichnete Oberst Lange

weiteren Ausführungen . Und seine ,
^ . «eüeutung der Ausstellung für die Heimat
.Agenden Worte, gipfelten in dem Satz :
h,»,wreche die feste Zuversicht aus , daß die
itz,°ruher Volksgenossen unseren Künstlern
tz^ ^ grauen Rock ihre mit Fleiß , Liebe und
rq^ llerung verrichtete Arbeit durch zahl-

Besuch und lebhaftes Interesse dan-
! wird ."

Jötö wenn der Redner noch kurz auf die
^reichen Besucher hinwies , die die Aus-

tz?U«g in Stuttgart , Ulm, in Freiburg und
»Mburg hatte, so gab er seiner Hoffnung
t, °"ruck, daß Karlsruhe hinter diesen Besu-
k,E»ahlen nicht zurückstehen möge , das um so
iS *, als die Ausstellung eine besondere Ne¬
uerung erfahren habe . Angeregt durch die
js

°"en Erfolge und die in der Stuttgarter
tz,?Wellung gezeigten Leistungen, hätte sich der
»tz

'^ lshaber entschlossen, die besten Künstler
Um . 1 Studienreise in die Kampfgebiete zu
tz>tz

'°nden. Die Ergebnisse dieser Reise aber
erstmals in Karlsruhe gezeigt .

Einem Sieg Heil auf deh Führer und
w ™ en Befehlshaber und den Nationalhym -
rrz^EEklärte Oberst Lange die Ausstellung für
^

Ĵ Sang durch die Ausstellung
von dem Organisator und künst-

^ r - „ u Leiter der Ausstelluna. Hauvtmann
schloß sich ein Rundaana der Ebren-

. D», " Ech die Ausstelluna an.
Erste Eindruck überzeugt den Besucher

Man.? llsgebebnten Schau von ihrem hoben
k8ya? 'lNweau . von dem ernsten künstlerischen

cl und Berantmortungsaefiihl sowie von
ld^ .ss^ eren , außerordentlich vielfältigen hand¬
ln eit Können der Künstler, ganz abaese-
»nz . °n der Bielsalt der dargestellten Motive
Mrt ^ .angewandten technischen Mittel . Man
^ *auk "Et. daß eS hier nicht in erster Linie

uukam . der Seimat im Stil einer Re-
'
«>ib-"E ein Bild von der Front zu geben ,

^ öaß der Krieg gezeigt werden soll ,
Jtt s »uch in der Seele deS Mannes spiegelt.

d^ä^^ Er von Beruf ist . Das heißt nicht,
?«llu»- ^Ech der soldatische Charakter der Aus-
T̂ tairfu ^urücktritt. Gerade der aroßzüaige
*&!,(> 7? aber auf eine bestimmte Tüemenstel-
"tzh-^ Etz für diese Ausstelluna Bilder von

Originalität entstehen . Außerdem er¬
stes »--?5.Eaus die Vielfalt der vom einzelnen
Nz i^ Eten Motive . Wenn auch das Krieas »
strikg? 7 ** Landschaft, im Porträt und Fn -

m Zeichnung und Aquarell sowie im
N dir ^ " stänölicherweise vorherrscht , so bie -
v° trs^ -^ uuu auch eine ganze Reihe nicht zu

Werke , die für die große seelische
?»» "" chenheit . starke Kynzentrationsgabe

ustlerische Eigenheit ihrer Schöpfer
Menn ^ 'ne solche Ausstelluna aber , in der

^ Er Künstler das Wort führt , kann
Anspruch nehmen nicht allein nach

S«it ftt n
' andern ebenso sehr nach künstleri¬

sch ^ E?Etspunkten betrachtet zu werden.
üÄ-

^Er Maßstab strenger, als sonst viel-
fc" u * gezogen werden.
iVwa - t Ersenige . der voller hoher
»r " fs » ungen diese Ausstelluna

Er Künstler im feldgrauen
, kfri//ucht . wird sie voller hoher
»' <toigung und mit der Ueber »
iV » »

" ng verlassen , daß unter dem
»t 1 st n” jJ* o ckdieser rauben Krieger
^ ,l » fUstl « rherzkeinen Augenblick

u»»
E ? aufgehört bat ." ®„ <wer am Oberrhein noch ganz be -

ŝ chev ^ ^Er froher Hoffnung auf den künst¬
le , dn ^ ?E"nuchs schauen läßt , ist die Dat¬
iv * l hv a s hohe Niveau der Aus -

.?.• i m wese nt lichen durch
»Ioberrheinisch e Künstler be »

die in der Mehrzahl an der
"Er Kunstschule lernten . Nickt weniger

als 13 oberrheinische Künstler finden wir , die
teilweise eine ganze Kose mit ihrem Schaffen
bestreiten. Sie zeigen im Zeichneriscken . Ma¬
lerischen und Koloristischen nicht nur einzeln
starke Begabung , sondern haben während ihrer
Soldatenzeit Bilder geschaffen, die mehr als
nur aktuellen Wert besitzen, die vielmehr die
Fülle der Anregungen widerspieaeln. die sie
aus anderen Landschaften , anderen Verhält¬
nissen und Zuständen für ihr späteres künst¬
lerisches Schaffen empfingen. Dies ailt über¬
haupt für alle Künstler dieser Ausstellung.

Sehen wir einmal ab von den beiden farblich
sehr lebendigen Bunkeraguarelleu V o ck e s , so
ist die stärkste und originellste Begabung nicht
nur unter den Badenern , sondern ganz allge¬
mein der Schließler -Schüler Hans G r o h d.
Diese Stelle behauptet er mit einer Anzahl in
der Stimmung außerordentlich ausdrucksvoller
Zeichnungen und mit zwei sehr charakteristi¬
schen, in der Farbgebung ganz eigenen Oel-
bildern aus der Böhmischen Landschaft . Fedoch
auch die Zeichnungen des Siebert -Schülers Her¬
mann Jürgens , der auch bei Prof . Göbel
studierte, zeigen starke Stimmungswerte , die
unter den Badenern nur noch durch die böhmi¬
schen Landschaften des ebenfalls von Siebert

und Göbel kommenden Hanfrieö Streit er¬
reicht werden. Neben einigen Entwürfen und
Skizzen zu teilweise schon ausgeführten Wand¬
gemälden für Kasernen zeigt der Kupfer¬
schmied -Schüler Fritz W ü r t h einige in ihrer
Originalität auffallende Aquarelle, die einen
sehr temperamentvollen, wenn auch noch nicht
voll ausgeglichenen Künstler erkennen lassen.
Unter den erklärlicherweisewenigen Oelbildern
fallen die des Siebert -Schülers Emil Sauter
nicht nur durch ihre dunkelgetönte Farbgebung ,
sondern durch ihre originelle Komposition be¬
sonders ins Auge , wie auch die beiden Bilder
des Teppichentwerfers Lamprecht aus Wehr
seine sehr starke , unbedingt fördernswerte Be¬
gabung verraten . Ebenso wird aber der Be¬
trachter an dem Schaffen des Siebert -Schülers
Otto Lutz (Selbstporträt ) oder des Bühler -
Schülers Anton Kunz , dem des Freiburgers
Hans Reichte oder dem des Siebert - und
Aichele-Schülers Berthold Walter nicht ohne
Eindruck vorübergehn. Liegt die besondere Be¬
gabung des mit flotten , oft kühn hingeworfe¬
nen Zeichnungen vertretenen Rastatters
Schindhelm vor allem in seinen kleinen hu-
monstischen Zeichnungen, so verblüfft an dem
Aquarell „Blumen am Wege" des Siebert -
Schülers Otto Z i r k die Beschaulichkeit , mit der
diese zarte Blumen - und Käferstudie im Ange¬
sicht des Krieges gemalt wurde. Unter den we¬
nigen Plastiken der Ausstellung dürften drei
Köpfe des aus Adelsheim stammenden Josef
Frey wegen der Klarheit ihrer Auffassungund
Sauberkeit und Exaktheit ihrer Durcharbeitung
besondere Beachtung beanspruchen .

Panzerjäger

Es ist selbstverständlich nicht möglich, in die¬
ser Würdigung auf jeden einzelnen Künstler
einzugehen. Doch darf jedem einzelnen der
Ernst und starkes Verantwortungsgefühl , sowie
eine flotte, elastische Auffassungsgabe und
sichere Gestaltung des einzelnen Werkes be-
stättgt werden. Nennen wir noch Fritz Wei -
g e r mit seinem farblich und zeichnerisch gelun¬
genen Aquarell „Marnebrücke bei Chateau
Thierry " die Schober schen Zeichnungen aus
Polen , die zeichnerisch und kompositorisch außer¬
ordentlich starken Aquarelle F ü r st s und von

Einer von der „Geisierarmee“ erzählt
Erlebnisse eines jungen Lothringers in der Orient -Armee des Generals Weygand

Von Kriegsberichter Helmut Grün
deutschen Wehrmacht und dem Verlauf der schwarze Siauchworke über dem Wasser, dann
Westoskensive. bis dann an einem Junitaae ist nichts mehr zu sehen. Die Wrigen Schtffs-
der junge Lothringer aufgeregt zu den Käme - etnheiten feuern aus allen Rohren hinüber
raden gestürzt kommt und die große Sensation und herüber . Bei jedem Abschuß zittert der

^Die Maginotlinie ist durchbrochen !"

PK. Vor etwa einem Jahre ging im vorde¬
ren Orient ein seltsamer Spuk um. Sagenhaft
gefärbte Gerüchte wußten von einem mäch¬
tigen Heerbann zu berichten , der dort unter
dem Befehl des damaligen Oberkommandie-
rendeu in Syrien , des französischen Generals
Weygand , der später die nach ihm benannte
Verteidigungslinie in Nordfrankreich als letz¬
tes Bollwerk aegen den deutschen Ansturm auf¬
zurichten versuchte , in aller Stille zn einer
Streitmacht von imponierender Stärke aus¬
gerüstet worden sein sollte . Eilfertige Schreib-
tischstrategen in Paris und London dichteten
dieser Armee eine sensationelle kriegerische
Bedeutung zu. Kühne Aufmarschpläne wurden
entwickelt , künftige Schlachten geschlagen und
triumphale Siege gegen Deutschland vom
Südosten her errungen . Freilich nur auf dem
Papier , was gerade in diesen Tagen eine be¬
sonders eindringliche nachträgliche Bestätigung
gefunden hat . Immerhin , man schwelgte auf
seiten der Alliierten ob des Triumphes der
Syrien -Truppen in kriegerischen Hochgefühlen ,
und plötzlich ging ein Schla,rwort durch aller
Munde „Die Geisierarmee !" Sie war ins helle
Rampenlicht einer reichlich naiven Zweckpropa -
ganda gerückt : verschwand dann aber ebenso
schnell wieder im Schatten der Ereignisse, wie
sie aufgetaucht war .

Jetzt , nach einem Jahre und länger , wird die
Erinnerung daran ganz unerwartet in uns ge¬
weckt . Ein junger Lothringer , der als , Geistcr-
soldat " in Syrien gestanden hat, weiß Interes¬
santes zu erzählen.
Von Lothringen nach Beirut

Anfang Oktober 1989 flattert ein Schreiben
der französischen Militärbehörde auf den Tisch
des jungen Lothringers . Der GestellungsbefehlI
Der Einberufene hat sich demnach am sound¬
sovielten um die und die Zeit bei dem und
dem Truppenteil in Reims zu melden. Die
Stadt der berühmten Kathedrale und des
Weinhandels . lernt er jedoch kaum kennen ,
denn der Aufenthalt dort dauert nur eine
Woche, und die paar Tage sind mit Emkleldeu.
Anfstellen der Kompanien und ersten Exerzier-
Wungen ausgefüllt . Dann geht es mit einem
der ersten Transporte nach Marseille, der von
buntbewegtem Treiben und tollem Bergnu -
gungstaumel beherrschten französischen Hafen¬
stadt. Die Truppe wird eingsschifft und nimmt
Kurs quer durch das Mittelmeer .

An Sardinien vorüber steuert das Schiff die
Straße von Sizilien an , zieht hinter der Gro¬
ben Syrte nahe der libyschen Küste entlang
und legt für 24 Stunden im Hafen von Alexan¬
drien an. Gemeinsam bummeln die Lothringer
— eS sind eine ganze Anzahl unter den Poi -
liuS — durch die Straßen der an Eindrücken
reichen ägyptischen Kttstenstadt . Erste Bekannt¬
schaft mit dem Orient ! Um so mehr steigt die
Spannung , wohin die Fahrt endgültig gehen
mag. Als sie die Schiffsplanken wieder betre¬
ten . erfahren sie es. Beirut heißt das Ziel !
Das Ausladen am Kai der Hauptstadt des fran¬
zösischen Mandatsgebiets geht schnell vonstat-
ten. Die Truppe bezieht neue Kasernen am
Strande . Sie sind zwar noch nicht ganz fertig-
gestellt , aber sauber und zumindest für die
erste Zeit ungezieferfrei. Der Dienst besteht
hauptsächlich aus Exerzieren und Marschbewe¬
gungen. Jode Woche wird außerdem eine Ge¬
ländeübung abgehalten, ein Kurzmanöver , wo¬
bei die eingoborene Kavallerie den Gegner der
französischen Heimattruppen spielt.
Ein zusammengewürfelter Haufe

Sie sind in Beirut kaum richtia warm ge¬
worden, da heißt es schon wieder abrücken , nach
Alevvo in die Nähe der türkischen Grenze, wo
sie mit weißrussischen Soldaten zusammenlie-
gen . Aber auch andere Kolonialsoldaten hat
man darunter gemischt. Es ist wieder ein recht
zusammengewürfelter Haufe. Um so erstaun¬
licher . daß im Foyer Militaire . dem Soldaten¬
heim . viel - deutsch gesprochen und sogar
gesungen wird , wie man es zur selben Zeit
am Westwall kaum besser hören könnt« ! Die
Lothringer verstehen zum großen Teil über¬
haupt nicht Französisch , und die übrigen denken
nicht daran , ihre Heimatsprache zu verleugnen.
Infolgedessen legen sie auch besonderen Wert
auf Nachrichten aus Deutschland . Ein Rund¬
funkgerät steht nicht zur Verfügung , also muß
der Apparat des französischen Leutnants her¬
halten . Das geschieht zwar ohne Wissen des
Eigentümers , aber der merkt cs nicht , und die
Lothringer sind über die Kriegslage in Europa
stets aut unterrichtet. So hören sie die Mel¬
dung«» von der kühnen Norweaenaktion der

bringt : . . .
Einig« von ihnen schütteln zweifelnd den Kopf .
Sie halten es einfach für ausgeschlossen. Sie
wohnen ja selbst ganz nahe an dem riesigen
Festungsgürtel und wissen , welche gewaltigen
Panzerzwecke und Großbunker sich dem An¬
greifer entgegengestellt haben. Als es die Zei¬
tungen bald darauf schwarz auf weiß bestäti¬
gen. müssen sie es doch glauben.
Wieder ln die Heimat

Um diese .steit herum wird die „Geister¬
armee" in Alarmzuftand gesetzt . Italien bat
Frankreich den Krieg erklärt ! Sofort konzen¬
triert General Weygand seine DivMonen an
der Mittelmeerküste. Die Heimatregimenter
mit den Lothringern werden schnellstens nach
Banjas transportiert . Dort bleiben sie bis nach
dem Waffenstillstand. Es folgen noch weitere
Stationen in Syrien . Erst im November 1940
ergebt der Befehl zum Verladen nach der Hei¬
mat.

Auf der Rückfahrt durchs Mittelmeer werben
die französischen Soldaten Zeugen eines See¬
gefechtes zwischen italienischen und britischen
Streitkväften . In zehn Kilometer Entfernung
erleben sie, wie ein englischer Kreuzer durch
Bombenvolltrefter in der Mifte auseinander¬
bricht . Eine Zelt lang liegt noch «ine dicke

französische Transporter . Noch zwei in Brand
geschossene Schiffe können die Lothringer beob¬
achten. dann heult die Sirene Luftalarm nnd
sie müssen unter Deckt.

Anfang Dezember treffen die Soldaten der
..Geisterarmee" in Marseille ein , eMpfangen in
Avignon Kleider und Abfindungsgeld und wer¬
den nach Lyon gebracht . Hier versucht man die
Lothringer durch Lügen und Greuelmärchen
von ihrer Rückkehr in die Heimat abzuhaltcn.
Es heißt, sie dürsten das besetzte Gebiet gar
nicht betreten : täten sie es doch, so drohe ihnen
Gefangenschaft . Ueberdies müßten sie daheim
sowieso an Hunger leiden und Zwangsarbeit
verrichten. Die Verleumder bemühen sich ver¬
geblich. Allen Erzählungen zum Trotz reisen
die Lothringer unverzüglich weiter. Auch unser
junger Freund kehrt glücklich zu seiner Mutter
zurück. Wie groß ist die Freude , wie ganz
anders aber auch das Leben zu Hanse, als man
es ihm vovzutäuschen versuchte . Es gibt genug
zu essen , es herrscht Ruhe. Ordnung und Froh¬
sinn in Stadt und Land.

Bald stM der ehemalige „Geistersoldat" wie¬
der auf seinem alten Posten und tut hier , wie
vor dem Kriege, seine Pflicht. Und nur , wenn
er besonders dazu ausgelegt ist , erzählt er von
seinem Abenteuer bei der ..Geisterarmee".

„Kamerad , wir fliegen nidil allein"
Ein Feldpostbrief zum 1. Mal — Von Kriegsberichter Erich Wenzel

P . K . Wenn das die anderen doch auch sähen ,
— dieses Bild : Ueber uns der pralle Voll¬
mond . der durch das Kabinendach hereinlacht,
vor uns und unter uns das schneeweiße Ge¬
birge der Wolkenfelder. Tausende von Metern
tiefer aber , da muß der Kanal sein , und hinter
uns das Ziel in rauchende Flammen gehüllt.

Ein herrliches Bild — wir werden es kaum
schildern können , wie es in der Wirklichkeit ist.
Darum müßten die anderen diesen Flug selbst
mitfliegen. — Wer aber sind die anderen , und
ob sie es wohl wollten? Ja . Kamerad, zu den
anderen gehörst auch Du . Vielleicht bist Du Ge¬
freiter . Feldwebel, vielleicht Offizier ober aber
ein Schassender irgendwo in , der Heimat. Du
kannst nicht mit zum Feind , wie viele — und
sie möchten es doch so gern . Wen juckt «8 nicht
unter den Fingernägeln , wenn der Rundfunk
eine Sondermelduna nach der anderen bringt ,
wenn Deine Kameraden Siege errangen , die
die Weltgeschichte noch nicht sab . Aber Du warst
nicht dabei, wieder mal nickt dabei. Es ist Dir
vieles abgegangen. was di« anderen sahen , er¬
lebten. erkämpften und crsieaten . Du tröstest

Deutsche Soldaten auf der Akropolis
£PK-Baier, Freese-Hoffmaon, MJ

Dick damit , weil Du boftst. vielleicht beim
nächsten Male mit dabei zu sein . Aber , wie ge¬
sagt , vielleicht . . . Kamerad, vielleicht bist Du
beim nächsten Male mit dabei, denn Du bist ja
Soldat , und der Befehl wird auch mal an Dick
ergehen, wo Du zeigen kannst , wie grob Tap¬
ferkeit und Mut in Dir sind . Denke aber bloß
mal an die anderen , an die vielen anderen , die
nicht Soldaten sind , noch immer , vielleicht im¬
mer Zivil tragen werden. Bei denen gibt eS
auch das Wort „vielleicht" nickt mal. Sie wer¬
den nie mit dabei sein . An Euch alle ober ha¬
ben wir bei unserem letzten Flug gedacht.

Das Ziel haben wir klar ausmacken kön¬
nen . und der Tommy hat gemerkt, daß wir
mal wieder bei ihm waren . Die Flakartillerie
hat auch geschossen , genau so aut oder schleckt —
wie man will — wie das letzte Mal . Nachtjä¬
ger gab es genug . Der Mond schien . Wolken
unter uns . dann mal wieder über uns . Weiß
leuchteten ste im Mondschein auf. Durch sie sind
wir hindurchgeflogen. so als wenn ein Schnell¬
boot die Wellen des Meeres durchschneiöet.
Ihr steht neben uns . wenn der erste Wart die
Maschine einsatzklar meldet , dann wissen wir .
daß es Euch Stunden und Tage gekostet bat.
ehe die beschädigte Maschine wieder sluaklar
geworben ist. Daß wir fliegen können , haben
wir Euch zu verdanken. Euch , die Ihr zum
technischen Personal des Fliegerhorstes gezählt
n>erdet, aber auch Euch , die Ihr durch den
Dank mit uns verbunden bleibt. Wir würden
nicht starten können , wenn nicht Ihr . Ihr Ka -
meraden von den Baukompanien , vorher den
Platz geebnet hättet. Ja . wir würden auch nickt
landen können, wenn nicht Ihr , Ihr Kamera¬
den von der Flualeituna . für die Befeuerung
des Platzes sorgen würdet . Und wir müßten
auch Euch noch aufzählen. Euch Kameraden von
den Sonderformationen , von den Verpfle¬
gungsstellen und Schreibstuben, aber Ihr wißt
ia sowieso, daß Ihr zu uns gehört. — Nein,
wir fliegen nicht allein.

ünd wir gerade über dem befohlenen
Zielgebiet. Der Beobachter visiert eine riesige
Fabrikanlage an , beute beißt das Ziel so . mor¬
gen kann es eine anmarschierende Panzerko¬
lonne sein. Gleich , wie dem auch sei . der Be¬
obachter drückt auf einige Knövfe eines aeheim -
msvollen Apparates , und schon lausen die
Bomben nach unten , zerstören und vernichten .
Und Ihr Kameraden, die Ihr im blauen Ar¬
beitskittel in den Fabriken vor Euren Werk¬
bänken steht, habt es nicht sehen können , wie
wir mit Euren Geräten den Feind aeschlaaen
haben . Gedacht haben wir an Euch.

Weit von der Heimat entfernt fühlen wir
uns in Gedanken unterm Maibaum vereint .
Ihr werdet den 1. Mai ohne uns begehen .
Ihr werdet geloben, dieser Gemeinschaft wei¬
terhin zu dienen, so wie wir für sie weiter
kämpfen und siegen.

Berthold Walter (Oel)
(Anfn.: „Führer“-Geechwindner )

den Plastiken den reizenden Knabenkopf von
Kurt M ü l l e r . so haben wir eine ganze Reihe
von besonderen Leistungen aus der Ausstellung
hervorg'eyoben . Trotzdem werden die Besucher
bei der unendlichen Vielseittgkeit der Begabun¬
gen , die in dieser Schau zu Wort kommen , im¬
mer neue und ansprechende Bilder finden. Im
ganzen zeigt diese Ausstellung ein Format , mit
dem ste sich neben gleichgearteten nicht nur
sehen lassen , sondern vollauf als eine der besten
bestehen kann. ^ ^ .Günther RShrdanz .

Soldaten, von denen man nicht spricht
Von KriegsberichterDr. Kurt Pauli

P .K . Wer in diesen Tagen in der Wochen¬
schau die nicht endenwollenden Kolonnen des
deutschen Heeres in Feindesland marschieren
sieht, den läßt die Frage nicht mehr los , wo¬
von denn all die Tausende von Menschen le¬
ben, woher all der Betriebsstoff für die Fahr¬
zeuge kommt , bas Futter für die Vierbeiner ,
woher die Munition , wohin mit den Gefange¬
nen, wer die Feldpost nachbringt und weg¬
schafft . woher dies , wohin jenes ?

Geplantes Handeln oder Organisation
möchte man darauf sagen , aber das wäre
keine genügende Antwort . Also geht man
zum IB . einer Division. Der muß es wissen!

Der IA. einer Division ist, ganz grob ge¬
sprochen, der Offizier , der sich mit dem Feind
auseinandersetzt : er schaut nach vorne.

Der IB . tut dies zwar auch, nach vorne se¬
hen , nicht aber, um zu kämpfen , sondern, um
porausschauenb. zu überlegen : wenn das und
jenes in den nächsten Tagen geschieht, was
wird dann von der Division vordringlich ge¬
braucht und wohin muß es zur Abholung
durch die Truppe geschafft werden ? Also z.
B . Betriebsstoff, Munition aller Art , Verpfle¬
gung, Ersatzteile für Waffen und Fahrzeuge :
wohin muß der Hauptverbandsplatz gelegt
werden : wo werden die Gefangenen unter¬
gebracht , wo wirb das Feldpostamt eingerich¬
tet, was für Wege kann ich befahren, wenn die
Truppe da und da vorgeht ? Täglich mehr
alS ein Dutzend wichtiger Fragen .

Obivohl sich der lB die meiste Zeit beim Füh -
rungSstab der Division , also beim IA aufhält .
— eben , weil er geplant handeln , organisieren
muß, was er nur kann, wenn er dauernd Füh¬
lung mit der militärischen Führung Lat — ist
sein eigentlicher Platz beim Quartiermei -
st erst ab . Mit Ouartiermachen hat daS nichts
zu tun . der Name ist altüberliefert .

Bei diesem Stab befinden sich die Sachbear¬
beiter für Munition , Waffen und Gerät , die
Sachbearbeiter für das Verwaltunas - , Sani -
täts - und Krastfahrwesen und die Feldpost und
die Feldgendarmerie . Hier laufen nun unter
anderem auch die täglichen Meldungen der
Truppen der gesamten Division über Ihren Be¬
darf an Munition . Verpflegung . Krafistoff usw .
zusammen . Die Meldungen gehen über das
Armeekorps weiter an die Armee, die alles ,
was benötigt wird , aus dem Reiche erhält und
in riesigen Lagern stapelt. Aufgabe der Kolon¬
nen der Divisionen ist eS. von dort aus alles
nach vorne zu schaffen.

„ . . . nach vorne zu schaffen" . daS schreibt
sich leicht auf dem Papier , aber wieviel unbe¬
kannte. stille Arbeit der Kolonnensahrer ver¬
birgt sich dahinter ! So bat eine motorisierte
Division Kolonnen von mehreren Hundert
Lastwagen , von denen immer ein Teil Tag und
Nacht unterwegs ist. Ohne größeren Halt legen
sie auf Straßen , wie sie Deutschland nur vor
löv Jahren kannten , oft 200 und mehr Kilome-
ter zurück , laden auf und fahren wieder vor
zu ihrer Division. Keiner kennt sie . keiner
nennt sie. Es sind die Namenlosen jeder
Division , von denen auch niemand spricht ,
selbst wenn die Truppe große Siege errungen
hat . Einmal traf ick auf serbischem Boden —
mutterseelenallein — einen Tankwagen, seit¬
wärts der Straße , mit gelber Fahne un¬
schwarzem Kreuz darinnen , dem Zeichen für
ein nicht mehr sahrbereites Fahrzeug . Der
Fahrer stand im blauen Arbeitsanzua dabei,
ein altes Schiffchen aus dem Kops und winkte
mit der Kelle , daß die Straße frei sei. Ich
hielt bei ihm .

.Wo fehlt es denn?" — „Motorschaden ! Der
Beifahrer ist schon unterwegs , um jemanden
znm Abschleppen zn suchen ."

„Du fährst Benzin ?" — „Ja , schon seit Po¬
len."

„Immer nur Benzin" . — „Ja , immer nur
Benzin . Ich habe jetzt 14 000 Kilometer drauf ."

Vierzehntausend Kilometer überlege ick . daS
ist mehr als ein Drittel des Erdumfanges .
Und immer nur Benzin . Benzin in Polen .
Benzin in Frankreich, auf dem Balkan.

.Wie alt bist Du ?" — „Zweinndzwanzia" —
„Dienstgrad ?" — ..Oberschütze" .
„Und" — ich zögerte — „ausgezeichnet ?"
„Jawohl . EK . zwo für Tapferkeit beim

nächtlichen Ueberfall auf unsere Kolonne in
Frankreich".

Das war nur einer von Tausenden , einer
vom Steuerrad . Einer von denen, die der
kämpfenden Truppe mit zum Siege verhelfen,
einer von denen, die alles , aber auch alles ,
was vorn gebraucht wird, heranschaffen , ganz
gleichgültig , ob es über gute Straßen . Feld¬
wege . ob es durch Flüsse oder über Gebirge
geht, gleichgültig , ob sie von Fliegern ange¬
griffen werden oder ob Versprengte aus dem
Hinterhalt schießen: was sie hinter ihrem Rük-
ken auf den Fahrzeugen haben, das wird
vorne gebraucht, das muß einfach vor ! Was
hat es oa schon zu sagen , daß keiner sie kenntH
Hauptsache, sie halsen mtt zum Siege !
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Rnnö um den Turmberg
8 . GrStzingeu. (Ehrungen bei derKrie -

gerkameradschaft .) Am Sonntag sand im
Gasthaus zum Adler ein Monatsappcll der
Kriegerkameradschaft statt. Im Mittelpunkt
stand die Ehrung der Kameraden Christian
H e r b o l d alt . Heinrich H e r b o l d und Jakob
M ö s s i n g e r sür 50jährige und der Kamera¬
den Christof Kunzmann , August Scheidt
und Friedrich Stahl für 40jährige ununter¬
brochene Zugehörigkeit zur Kameradschaft . Für
die fast ein Lebensalter lang bewahrte Treue
konnte der Kameradschaftsführer Scheidt den
Jubtlaren die Auszeichnungen des NS .-Retchs -
krtegerbundes Kyfshäuser sowie eine kleine
Spende der Kameradschaft überreichen und sie
zu Ehrenmitgliedern ernennen. In herzlichen
Worten dankte Kam . Christof Kunzmann
im Namen der Jubilare und forderte die jun¬
gen Kameraden auf, gleich den Alten Treue zu
halten . Nach der schlichten Feier blieben die al¬
ten Soldaten bei fröhlichem Gesang noch bei¬
sammen und die Stimmung erreichte ihren
Höhepunkt , als durch den Lautsprecher die neuen
großen Erfolge unserer Wehrmacht bekannt
wurden.

(Gutes Sammlungsergebnis .) Das
Ergebnis der Sammlung am letzten Sonntag
kann als ein sehr gutes bezeichnet werden. Die
Gesamtsumme liegt um mehrere hundert Mark
über dem Ergebnis der gleichen Sammlung im
letzten Jahr .

( Elsatzkinder kehrten heim .) Am
Mittwoch verliehen die hier untergebrachten
Ferienkinder aus dem Elsaß ihre Gasteltern.
Allen Kindern war die fünfwöchige Erholungs -
zeit in Grötzingen sehr gut bekommen . Die Kin¬
der wurden durch den Ortsamtslciter der
NSB . Pg . R u t h m a n n . verabschiedet .

Die NSV . - Ortsgruppe benötigt meh¬
rere Freistellen für Kinder aus dem Elsaß.
Volksgenossen , die gewillt sind , Ferienkindcr
für den Monat Juni bei sich aufzunehmen, wol¬
len sich aus der Geschäftsstelle der NSV ., Bis¬
marckstraße 1 , 2 . Stock, melden . Bei dieser Ge¬
legenheit sei darauf aufmerksam gemacht, daß
die Geschäftsstunden der NSB . , am Dienstag
und am Freitag , von 20 bis 22 Uhr, abgehal¬
ten werden. Dort können sich auch Volksgenos¬
sen melden , die gesonnen sind , ein Kind als
Pflegekind ins Haus zu nehmen . Die NSB -
Ortsgruppe sucht zwei Pflegestellen gegen an¬
gemessene Vergütung .

dl. Jöhliugen . (Generalversammlung
der Tabakpflanze r .> Am Sonntag fand
im Rathaussaal die gutbesuchte Generalver¬
sammlung der hiesigen Tabakpflanzer statt .
Ortsbauernführer Sprißler eröffnete die Ver¬
sammlung und begrüßte besonders als Red-
ner Tierarzt Dr . Häfele aus Karlsruhe -Tur -
lach , der über Tuberkulose- Krankheiten bei
Rindvieh und die oft vermeidbaren Seuchen
bei Schweinen sprach. In klaren und für den
Laten leicht verständlichen Ausführungen zeigte
Dr . Häfele, daß er für unsere Bauern der rich¬
tige Mann auf dem rechten Platze ist . Viel
Unglück im Stall könnte oft bei rechtzeitiger
tierärztlicher Hilfe vermieden werden. Ge¬
spannt lauschten die Anwesenden seinen Worten,
die wohl jeder mit Dank und Aufmerksamkeit
ausgenommen hat. Am Schluffe dankte der
Ortsbauernführer Dr . Häfele mit dem Wun¬
sche , daß er bald wieder in diesem Sinne zu
den Bauern sprechen möge . Nun gab Orts -
Bauernführer Sprißler einen Rückblick über
bas abgelaufene Geschäftsjahr, das in jeder
Hinsicht als sehr gut zu bezeichnen ivar. Quali¬
tät und Quantität haben die Erwartungen
weit übertroffen . Ueber 2200 Zentner Tabak
konnten vermögen werden, die eine Einnahme
von rund 155 000 NM . brachten . 80 Prozent
der Pflanzer konnten mit Zuschlägen bedacht
werben, was gewiß der beste Beweis ist , daß
der Tabakbau in hiesiger Gemeinde auf dem
besten Wege ist . Die Erstellung eines Tabak-
trockenschuppenS soll baldmöglichst in Angriff
genommen werden, sobald ein hierzu geeig¬
neter Platz vorhanden ist . Im weiteren Ver¬
lauf der . Versammlung ermahnte der Orts -
bauernftthrer die Bauern an die Getreide¬
abgabepflicht . Die Verfütterung von Brotge¬
treide ist eine Verantwortungslosigkeit . Jeder
solle auch hier seine Pflicht erfüllen. Mit

t/taJug . Hansoplost - elosliseh iit « In idealer
Schnellverband . Er läßt sich leicht an -

/ . rjn legen , sitzt sofort unverrückbar fest und
schützt

\Wtn * Htfeh\
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einem Sieg Heil auf unfern Führer schloß der
Ortsbauernführer die Versammlung.

dl. Jtzhlingc». (Aus der NS . - Frauen -
schaft . ) Die hiesige Ortsgruppe der NS .-
Frauenschaft veranstaltete am vergangenen
Sonntag im Gasthaüs zum Löwen einen Bun¬
ten Nachmittag mit Basar zugunsten unserer
verwundeten Soldaten . Der Einladung haben
auswärtige Gäste der NS .-Frauenschaft aus
Berghausen, Wöschbach und Wössingen Folge
geleistet . Ein reichhaltiges Programm be¬
geisterte alle Anwesenden , das in allen Teilen
für jung und alt einen anregenden Verlaus
nahm. Für den Aufbau und Durchführung
der Veranstaltung setzte Frauenschaftsführerin
Frau Hillcnbranb ihre ganze Kraft ein und
hat damit bewiesen , daß sie die richtige Füh¬
rerin der hiesigen Frauenschaft ist . Der unter ,
haltende Teil und die Durchführung desselben
lag in besten Händen von NS .-Schwester
Hildegard. Ihr humorvolles Wesen und ihr
Können auf diesem Gebiet hat ihr selbst Ehre
gemacht. Nicht minder haben sich auch die Mit¬
glieder der Frauenschaft durch Opfer und Ar¬
beit in den Dienst der großen Sache gestellt.
Dank gebührt auch allen übrigen Mitwirken¬
den , BDM ., der 8. Klaffe der Volksschule un¬
ter Führung von Oberlehrer Maurer und dem
Spielmannszug der JB . Nach einer kurzen
Ansprache von Fräulein Dr . Mach , KreiS -
jugenbgruppenführerin , wurde die hiesige Ju -
gcndgruppe der ND.-Frauenfchaft gegründet.
Eine stattliche Anzahl konnte anschließend alS
Mitglieder ausgenommen werben. Die Ver¬
anstaltung , die auch von der hiesigen Ein -
wohnrschaft recht gut besucht war , nahm in je¬
der Hinsicht einen schönen Verlauf . Ein an¬
sehnlicher Betrag kann als Erfolg von der
Durchführung der Veranstaltung gebucht wer¬
den . Der Reinerlös wird unfern tapferen
verwundeten und kranken Soldaten zur Ver¬
fügung gestellt. Allen Mitwirkenden , die in
uneigennütziger Weife zum Gelingen der Ver¬
anstaltung beigetragen haben , fei von dieser
Stelle aus besonders gedankt .

8 . Stupferich. (Appell .) Lebten Sonntag -
vormittag waren die Politischen Leiter zum
Appell anaetreten . Nach einer Ansprache durch
OrtSgruppenleiter , Pg . Becker , marschierten
die Politischen Leiter hinaus zum Sckießstand .
wo sie sich mit großem Eifer dem Schießsport
widmeten .8 . Stnpserich. (Jahresversammlung
des Reichskriegerbundes .l Am Sonn -
taanachmittaa hielt die üiesia« Kameradschaft
des Reichskrieaerbundes im Nebenzimmer deS
Gasthauses ..zum Lamm " leine öiessäbriae Ge -
neralversammluna ab . .Kameradschaftsführer.
Pg . Josef Voael , begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Kameraden, unter denen sich eine
stattliche Anzahl üochbetagter Männer befan¬
den . die als alte Soldaten beyt ReichSkrieaer -
bund bis in ihr hohes Alter die Treue hal¬
ten . Nach Ekruna der Gefallenen deS lebten
und deS fetzigen Krieges gab Kamerad Josef
Eldracher den Kaffenbericht . der in Ordnung

befunden wurde. Kamerad Hermann Brenk
verlas daS Protokoll , und Schießwart Bernb .
Flühr aab den Kaffenbericht über daS Schie-
ßen . Kameradfchaftsfübrer. Pa . Voael. gab be¬
kannt . daß an einem der kommenden Maisonn¬
tage ein Preisschießen zugunsten des WHW .
stattfinden werde . Pg . Beißmann aab in einer
Ansprache einen Rückblick über den Feldzug in
Frankreich, und OrtSgruvvenleiter Pg . Becker
dankte dem Kameradschaftsführer Vogel für
sein« Arbeit im Reichskrieaerbund und den
Kameraden für ihre treue Mitgliedschaft . Mit
einem Gruß an den Führer endete di« Ber -
sammluna. Anschließend blieben die Kamera¬
den noch ein Stündchen gemütlich beisammen .

v . Wolfartsweier . (Arbeitsjubiläum .)
Heute Donnerstag , den 1 . Mai , begeht unser
Mitbürger Heinrich Bechtold sein 40jährigeS
Arbeitsjubiläum bei der Firma Haid & Neu,
Karlsruhe . Wir gratulieren dem pflichtge¬
treuen Veteranen der Arbeit und wünschen ihm
für die weitere Zukunft Kraft und Gesundheit,
damit seinem Berufe und als Ernährer sei¬
ner Familie recht lang erhalten bleibt.

Au« Busenbach
8 . Busenbach . (Generalversamm -

lung .) Am Sonntagnachmittag fand im Gast¬
haus „Zum Engel" die Generalversammlung
des Kaninchenzüchtervereinsstatt . Nach Begrü¬
ßung durch Vorsitzer I . Ochs und Bekanngabe
der Tagesordnung gab der Schriftführer das
Protokoll zur Kenntnis , daS allgemeine Zu¬
stimmung erfuhr . Den Jahresbericht erstattete
der Vorsitzer Ochs . Als bekannter Fachmann
sprach er zunächst über die Gründung deS Ver¬
eins , die neben allgemeinen Gesichtspunkten
auch .eine Ernährungsnotwenbigkeit war , und
der im jetzigen Entscheidungskampf deS deut¬
schen Volkes eine erhöhte Bedeutung zu¬
kommt . Die Arbeit des Vereins war von er¬
sichtlichem Erfolg begleitet. Die im Herbst ab¬
gehaltene Zucht- und Werbeschau war der beste
Beweis hierfür . Die Mitgliederzahl ist in
stetem Zunehmen und wird so die Arbeit der
Vereinsführung überall gebührend gewürdigt.
Notwendig ist aber auch für jeden Züchter durch
Aneignung von Fachliteratur sich das notwen¬
dige Wiffen zur Zuchthaltuna zu verschaffen.
Der Kaffenbericht war in bester Ordnung ,
ebenso die Kaffe selbst. Die notwendige Ent¬
lastung wurde dem Kassier erteilt . AlS Vor¬
sitzer wurde erneut Joh . Ochs gewählt, der auch
ferner daS ganze Vertrauen der Mitglieder be¬
sitzt. Die BereinSführunq wurde den Bestim¬
mungen gemäß erweitert und hierzu junge
Zuchtfreunde ernant . Nach Erledigung interner
Fragen konnte der Vorsitzer die anregend ver¬
laufen« Generalversammlung beenden .

Rhßinwasserständ« vom 30. April
Konstanz 315 (—3) , Rheinfelden 237 (—11 .

Breisach 207 (—5) , Kehl 278 (—2) , Straßbura
268 (—2 ) , Karlsruhe - Marau 431 (—5) , Mann¬
heim 348 (—21 . Caub 266 ( + —0) .

keine Utnfaaen mehr füt LuslsckutzrLnme
Das Reich erstattet die Kosten

- In den Richtlinien des Reichsluftfahrtmi-
nisters und Oberbefehlshber der Luftwaffe
über Art und Umfang deS Beitrages bei der
Ausführung von behelfsmäßigen Luftschutz¬
räumen und von Brandmauerdurchbrüchcn
war das Recht des Hauseigentümers nieder¬
gelegt . die nach Ausschöpfung aller Selbsthilfe¬
maßnahmen der Luftschutzgemeinschaft noch ent¬
stehenden Kosten für die Herrichtung von
Luftschntzränmen und die Ausführung von
Brandmauerdurchbrüchen auf die Mieter bis
zu einem bestimmten Prozentsatz der Jahres¬
miete anteilsmäßig umzulegen. Desgleichen
konnten Mietminderungsbeträge auf die Ge¬
samtheit der Mieter umgelegt werden, die sich
daraus ergeben , daß ein Mieter seine gewerb¬
lichen oder Wohnräume für Luftschnhzwecke
zur Verfügung stellen muß . Schließlich konn¬
ten auch die Betriebskosten für Heizung und
unter bestimmten Umständen auch für die Be¬
leuchtung umgelegt werden.

Alle diese Umlagemöglichkeiten sind durch
einen neuen Erlaß des Reichsluftfahrtmini -
sters und Oberbefehlshabers der Luftwaffe mit
Rückwirkung vom 1 . Oktober 1040 aufgehoben
worben. An die Stelle des Umlagerechtes
tritk mit Wirkung vom 1. Oktober 1840 ein
Erstattungsanspruch des Haus¬
eigentümers gegen das Deutsche
Reich . Der Erstattungsanspruch erstreckt sich

auch auf die Beträge , die die Eigentümer im
Rahmen der Richtlinien selbst tragen müßten.

Die näheren Vorschriften über das Erstatt
tungsverfahren ergehen demnächst.

Preissenkung
für Einheits -Luftschutzspritzen

Die Nachprüfung der Herstellungskosten für
die EinhcitS-Luftfchntzspritze hat ergeben , daß
die Ab- Werk -Preise und die Verbraucherpreise
um je 2.— RM . gesenkt werben können . Um
den Luftschutzgemeinschaften die Beschaffung
weiterer Luftfchntzhandspritzen zu ermäßigten
Preisen zu erleichtern, ist anaeordnet worden,
daß beim Verkauf der von der Reichsanstalt
der Luftwaffe für Luftschutz zum Vertrieb ge¬
nehmigten „EinhettS- Luftschutzhanüsprihen " an
Verbraucher höchstens folgende Preise berechnet
werden dürfen :

Bei Abnahme »1 von 1 bis 10 Einheits - Luft-
fchutzhandsprttzen einschl . 5 Meter Schlauch 16.—
RM .. einschl. 2 )4 Meter Schlauch 14 .50 RM . :
dj von mindestens 11 EinheitS-Luftfchutzhand-
fpritzen einschließlich 5 Meter Schlauch 15.50
RM .. einschließlich 2 )4 Meter Schlauch 14.—
RM .

Die Anordnung ist im „Mitteilungsblatt des
ReichskommiffarS für die Preisbildung " vom
28. April 1841 veröffentlicht .

Der § all Henricus Marschall
Vornan von ? ianft 9 . Braun
U r n e b e r r e

(3 . Wotttefctinfl )
Wo lag die Schuld? Bei ihr , sagte er. Bei

ihm , versicherte Franziska , wenn der Freund
des Hauses, Kurt Koffa, manchmal zu vermit¬
teln versuchte . An beiden liegt es ! dachte Kurt
Koffa, der so etwas wie eine Abgeklärtheit sich
zu eigen zu machen versuchte . Aber eigentlich
lag ihm bas nicht. Er war der sehr quicke ,
tüchtige Partner von Henricus Marschall . Er
war es, der die Fabrik H . Marschall & Co.,
Vlechemballagen . hochgebracht hatte. Er machte
auch jetzt die Geschäfte : Henricus Marschall
gab nur den Namen und das Geld.

Wenigstens hatten alle , die die beiden kann¬
ten, diesen Eindruck . „Marschall intereffiert sich
für Frauen , nichts fürs Geschäft und für die
Konservendosen "

, pflegten sich die Vertreter
zu erzählen. „Wenn er zum Abschluß von
Vertrügen nach Berlin fährt , hat Koffa schon
brieflich und telephonisch alles geregelt. Mar¬
schall braucht auf der Kriegswirtschaftsstcllc
nur seine Unterschrift zu geben . DaS bauert
alles in allem eine Viertelstunde. Er braucht
stets eine halbe Woche für solch eine Berliner
Reise !" Sie zwinkerten sich zu , grinsten — und
waren steinernst in dem Augenblick , wo sie mit
Henricus Marfchall selber zu tun hatten. Denn
mit Marschall war kein Spaß zu treiben . Er
war ein Mann , dem man lieber auswich . Um
so blühender waren die Geschichten, die hinter
seinem Rücken erzählt wurden . . .

Die Auseinandersetzung im Speisezimmer
erfuhr eine Unterbrechung. Eine jung« , dun¬
kelhaarige Dame steckte behutsam den Kopf zur
nur angelehnten Tür herein. „Ich hahe Hinrich
zu Bett gebracht , gnädige Frau ! Wollen Sie

clit bej Scherl - Verlag , Berlin SW < 1

ihn noch einmal sehen ? Er scheint müde zu
sein : er schläft sicherlich gleich ein .

"
Franziska winkte ab . „Es ist gut, Fräulein !"

sagte sie beherrscht . „Wollen Sie fortgehen?"
„Nein, das nicht . . ." Frieda Fedbersen, die

Erzieherin des Knaben Hinrich, die Gesell¬
schafterin von Frau Franziska , war sich nicht
ganz klar. „Soll ich nicht lieber hierbleiben?
Herr Koffa kommt wahrscheinlich noch und
Emma bat heute Ausgang .

"
„Ach ja , Fräulein , dann bleiben Sie doch,bitte, hier !" Franziska nickte dem jungen

Mädchen zu . Ihr Blick überprüfte daS glatte,harmlos - nette Gesicht . Hatte Frieda Feddersen
schon lang« hinter der Tür gestanden ? Hatte
sie gehorcht ?

Aber es schien nicht so . Frieda -Fedbersen zog
leise die Tür zu und verscywand .

„Fräulein — !"
„Bitte ?" Noch einmal kam der schwarze Lok -

kenkopf herein.
„Liegt Wein kalt ? Sonst denken Sie an ein ,

zwei Flaschen Mosel für die Herren !"
„Gewiß, gnädige Frau !" Frieda ging .
„Koffa kommt ja gar nicht" , sagte Marschall

knurrig . „Ober hast du ihn bestellt ?"
„Ich ? Er ist dein Freund : er kommt zudir."
„Na , schön ! Wirst ihn mir ja auch bald ab¬

spenstig machen und vor deinen Triumphwagen
spannen . Er ist dir bisher wohl nur noch nicht
aufgefallen?"

Sie schwieg , nagte ihre Unterlippe und dachte
nach . So sollte diese Stund « nicht zu Ende
gehen. Sie hatte genug , übergenug!

Aber noch ehe sie etwas hätte äußern können ,
hob Henricus Marschall wieder an und fuhr
fort, sich zu beklagen . „Ich habe ja in meinem
Hause sowieso nichts zu sagen . Dü bestimmst.
Ich gehe durch die Zimmer , und Emma, das
Fräulein und sogar der Junge weichen mir
aus . Ich bin der böse Mann . Das ist deine
Taktik , mich bei allen Leuten unbeliebt zu
machen, immer anzuschwarzen ."

„Liegt dir soviel an der Meinung des Per¬
sonals ?"

„Es ist ja nicht nur daS Personal , wie du
dich vornehm ausdrückst . * ei allen Menschen ,
mit denen wir zusammenkommen , machst du 's
so . Ich bin der Wüterich : ich muß wie ein ge¬
rade vor dem Ausbruch der Tobsucht Stehen¬
der behandelt werden. Am besten , man geht
mir aus dem Wege . Du aber bist die rührende,leider verkannte licbend- sorgende Hausfrau
und Mutter . Eine feine Rolle ! Hast du sie
früher auf den Brettern auch einmal gespielt ,
Strindberg vielleicht? Sie glückt dir nämlich so
ausgezeichnet ." Er näherte sich ihr und be¬
rührte ihren Arm. „Vielleicht möchtest du sie
auch mal ganz zu Ende spielen ? Möchtest das
liebende Weib sein ?"

Sie stieß ihn unsanft zurück.
Er lachte auf : „Komödiantin !"
Das gab ihr irgendwie den Rest . Daß er ihre

schönste , beste Zeit so verächtlich abtat , brachte
sie zum Zerspringen . Sie schrie ihn an — es
geschah , in dieser Minute ganz grundlos : „Ich
mache das nicht mehr mit !"

„WaS machst du nicht mehr mit ?" Er war im
Augenblick nichts als verwundert .

„Dies alles, diese Unwahrhaftigkett! Ich bin
ein aufrechter Mensch. Ich lasse mich nicht von
dir zu Boden drücken. Ich will nicht werden
wie du !"

„— Wie bin ich denn, mein Schatz?" Sein
Hohn war unerträglich.

„Feige, klein und häßlich in der Seele ."Sie starrten sich an. In ihren Augen war
Haß : kein gutes Gefühl mehr verrieten diese
Blicke.

Aus der hardl
8t . Durmersheim . (T o d e s f 8 l l e .l Im

Alter von 54 Jahren verstaub am 18 . März 1941
Frau Theresia Köhler aeb. Schorpp. Am 3.
April 1941 folgte ihr der Landwirt DionyS
Martin , der nach längerer Krankheit im Alter
von 75 Jahren das Zeitliche segnete . Im Al¬
ter von 35 Jahren starb im Wochenbett Sophie
Moritz. Unter großer Beteiligung der Be¬
völkerung wurde der Metzger und Landwirt
Adolf Martin am 21 . d . M . zu Grabe getragen.
Eine heimtückische Krankheit bereitete ihm im
36. Lebensjahr ein verhältnismäßig frühes
Ende . Gestern erhielt die Familie Heck Jo -
ann die traurige Nachricht , daß ihr Sohn
ilhelm Heck im blühenden Alter von 20 Jah¬

ren im Kampf für Führer und Vaterland sein
Leben lassen mutzte. Der schwergeprüften Fa¬
milie gilt die Anteilnahme der ganzen Ge¬
meinde .8t. Durmersheim . (A u s ö e r H J .l Ueber
den bedingungslosen Einsatz der Jugend , da
wohin immer sie gerufen wird und die innere
Bereitschaft zur opfervollen Hingabe sprach am
Sonntagmorgen bei einer Schulung der Hitler¬
jugend-Stamm 11/111 der K .-Stammführer H.
Stürmlinger . Die Gestaltung des Heimabends
und die Arbeiten des inneren DienstbetriebeS
waren weitere Themen, die eingehend behan¬
delt wurden. Der Gefolgschaftssiihrerder Ge-
folgschaft 9/111 , Rittler , Bietigheim, unterrich¬
tete die über 60 Mann zählende Führerschaft
eingehend über die Handhabung des Gewehres.
Recht tntereffante Ausführungen über diszipli¬
näre Fragen machte Regierungsrat Stock als
ff -Führer . Auch wurde von ihm die Bildung
einer Streifendienstschar in den Standorten
Durmesheim und Bietigheim angeregt. Da¬
neben ist die Bildung einer Feuerwehrschar,
sowie einer Fltegerkameradschast in nächster
Zeit zu erwarten . Im anschließenden Formal¬
dienst war es K . -GefolgschaftSführer Kölmel,
Oetigheim, der der Führerschaft wertvolle
Winke und Anregungen für diese Abteilung
des Dienstes gab . Ein Propagandamarsch zu¬
sammen mit der Führerschaft des Jungvolkes ,
die zur selben Zeit zu einer Schulung aus den
Gebieten des Jungstamms 11/111 zusammenge¬
kommen war , endete die erfolgreiche Morgen¬
arbeit .

8t. Durmersheim . (Hohes A l t e r .l Einer
unserer ältesten Mitbürger . Josef Kaffel in der
Römerstrabe , kann am Freitag , den 2. Mai , in
geistiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 84.
Geburtstag begehen . Wir freuen unS mit dem

Jubilar und wünschen ihm noch einen
schönen Lebensabend.

recht

8t. Eggeusteiu. ( F e l d b e g e h u n 0 .1 *
„

letzten Sonntag stellte sich eine große Zahl "
Mitgliedern des Obstbauvereins ein , um «
meinsam durch eine Feldbegehung fto .r
Obstbau praktisch weiter zu bilden. Diesw
war der Fischerweg hierzu ausersehen. f
fachkundige Führung hatte der BereinSbau
wart Wilh. Hötzel übernommen. Die Tecincv
mer dieser kleinen Lehrfahrt sollten aus " ,
Beobachtung des Obstbaumes während £
Austriebes mancherlei wertvolle Dinge " ,
nen : so die Art der Ueberminterung . des y *.*
tenansatzes, die Schädlinge und im Berate
mit den Ernteerträgen Schlüffe ziehen aus o
Standort , die Bestäubungsverhältniffe , Pl 'A
und u . U . auch auf Ausmerzung von unbrauür
baren Bäumen . Die zahlreichen jung°
Pflanzungen ließen leicht erkennen, daß es 0
lungen ist , die durch den Frost entstanden
Lücken wieder auszufüllen , ja sogar in «L.
wiffem Umfange Neupflanzungen vorzun ^
men . Die Beobachtung zeigte , daß bei
maßen günstigen Verhältnissen wieder i»
einer schönen Ernte gerechnet werden kann.

8t . Eggenstei « . ( Auszeichnung .!, D«
hiesige Holzwerk O . Veite wurde im Leistung
kampf der deutschen Betriebe mit einer love
den Anerkennung ausgezeichnet .

8. Stassort . (Todesfall .) Am Dienstag
fand die Beerdigung des im 53. Lebenstall
nach langem, schwerem Leiden hier verstoroc
nen BäckermeistersBerthold Glaser unter gr"
her Beteiligung statt . Den Hinterbliebene
wendet sich tiefste Anteilnahme zu.

8. Stassort . Kriegsgetraut wurde
hier Masch.- Maat Otto Burgstahler und CU
geb. Meier , Staffort , Weingarter Straße o*
Herzliche Glückwünsche. .

G. Blankenloch. Der G e fl ü g e l z u -V '
verein hielt am Sonntag im Gasthaus
Bahnhof seine diesjährige Gcneralversav>n>
lvng ab . Der Rechenschaftsbericht zeugte v»
einem guten Stand des Vereins . So kon» .
eine Entschließung getroffen werden, daß
Mitglied pro Huhn im Vierteljahr 7,50 P>u^
Körncrfutter erhält , jedoch neu eintreten
Mitglieder von dieser Begünstigung nicht
troffen werden. Der alte Ehrenvorstanb, Lan
wirt Ernst Nagel, übernahm die Vorstwu »
stelle. Kassier verblieb der Bäckermeister Ern
Ullrich . Schriftführer ist Karl Ludwig Gr"Nw-

Ehrung treuer Gefolgschaftsmitglieder
Am Vorabend des 1 . Mat hatte der Be¬

triebsführer Pg . Karl Fritz die gesamte Ge¬
folgschaft des Südwe st drucks zu einem
BetriebSavvell versammelt. Er zeichnete ein
eindrucksvolles Bild der unvergleichlichen Lei¬
stungen der deuttchen Wehrmacht zu Wasser
und zu Land , wie in der Luft, und riek zum
Einsatz aller Kräfte im ' Dienste des Abwehr-
kampfeS englischer Niedertracht aüs . Im Ver-
lauf deS BetriobSappells wurden sechs Ange¬
hörige der Gefolgfchast anläßlich ihres fünf¬
zigjährigen Berufsjubiläums geehrt, nämlich
die Berusskameraden Furtwängler . Gün¬
ther . Pelikan , Schieß , Schneider
und Zentner , denen der Betriebsführer
als äußeres Zeichen der Anerkennung und des
Dankes eine Gabe des Südwestdrucks über¬
reichte.

*
In der Zeit vom 1 . Mai 1940 bis 30. April

1941 hatte die Badische Maschinenfabrik, Karls -
ruhe-Durlach, wieder eine Reibe von Dienst¬
jubiläen ihrer Gefolgschaftsmitglieder zu ver¬
zeichnen. Das Ehrendivlom der Deutschen Ar¬
beitsfront erhielten für 25jäbriae Dienstzeit:
Robert Freu , Buchhalter: Ehristian Ren -
ninger , Former : Karl Schmitt . Buchhal¬
ter : August Schrimm , Fräser : Hermann
Schurr . Gußputzer: Ernst Stäuble , ®1o »'
dellschreiner : Wilhelm Wagner , Bohrer . Die
Jubilare haben in fleißigem und treuem Schaf¬
fen dem Werke in einer langen Reihe von Jah¬
ren ihre volle Arbeitskraft gewidmet . In Wür¬
digung dieser langjährigen und pflichttreuen
Mitarbeit wurden ihnen die Glückwünsche der
Führung und Gefolgschaft des Werkes zum
Ausdruck gebracht und als äußeres Zeichen der
Anerkennung je ein entsprechendes Geschenk
überreicht.

*

Anläßlich des 1 . Mai hatte die Drahttvaren -
fabrik Ludwig Krieger. Karlsruhe . Veilchen¬
straße 33 , einen Betriebsappell . Im festlich ge ,
schmückten GefolgschafSraum hielt der Betrtebs -
führer I f e n m a n n eine Ansprache . Er ehrt'
zwei Gefolaschaftsmitglieder für treue Dienste
den Vorarbeiter Theodor Schleid er , de :
seit über 35 Jahren , und den Drahtsleckter

Wilhelm N o t h a ck e r . der seit 25 Jahren JjjJ
der Firma tätig ist . Beide wurden mit eOst .
Diplom ausgezeichnet und erhielten ein
geschenk .

Eölshausen meldet
tr . Gölshause« . (DRK . - Orts gerne '

schaft gegründet . ) Zur Gründung
Ortsgemeinschaft vom DRK . hat die « a .
tätSabtetlung der Ortsgemeinschaft des Dtä
in Brette » in unserem Dorfe eine Wervu
von Haus zu Haus durchgeführt und dabc> (
nen durchschlagenden Erfolg erzielt. Der
Ortsgemeinschaft haben sich erfreulicherwe
62 Mitglieder angeschloffen, die willig sind
segenbringende Arbeit des DRK . durch Ss t
lung ihrer Beiträge anzuerkennen. Aber 4" ,
der praktischen Mitarbeit konnten neue
zugeführt werden. 11 Mädchen haben sich ui
DRK .-Helferinnen angemeldet und nehmen
reits an dem in Breiten laufenden
dungskursus teil . Es ist zu hoffen , daß auch
der DRK .-Sache noch fernstehenden Volk^
»offen diesem schönen Beispiel recht bald fs *0
werden.

Ellmendingen berichtet ,
F. Ellmendingen. (Rot - Kreuz - D a

lung . ) Die am letzten Sonntag durckaefu ^ j
erste Sammlung zum Kriegshilfswerk
deutschen Roten Kreuzes stand im o/ ' zcktreuer Verbundenheit der Heimat mit m
Front . Das Ergebnis des Vorjahres w»
um 94 Prozent Übertrossen . t

F . Ellmendingen. (D i e Schulen
fleißig .) Auch im Monat Avril wäre» M
Schüler der Hindenburg -Schule reckt 8 ^ '
im Sammeln von Altmaterialien . So
ten von der Schulsammelstelle als Eras" t
dieses Monats an den Pflichtmittelkändlerü. ^»
Ablieferung : 92 Kg . Stoffreste . 1300 K? - *
vavicr , 8 Kg. Staniol und 500 Ka. Eiscm^ ^

■•m Eellklake sollt« rintrbrt frtnrn Körper ' ntl*,
l
fbo£im rrwnjanr und tim gleichzeitig "*“* Süli'lU

stoffe zuführen fcetbetroft, bestehend au « L? sich ByjbiodtfJ;BvX« taew nHh (HKttaeAlfitlian fHrher̂ergänzenden Kräutern und Mineralsalzen fördert

„Du hättest den Guduller heiraten sollen ,
nicht wahr ? Der war ein großer , edler Mensch,
meinst du . Hast ihn mir ja oft genug vorgehal»
ten in den fünf Jahren unserer Ehe . Aber wo
ist er denn geblieben , der Joachim , dein edler
Jugendfreund ? Ich Hab' ihn ein einziges Mal
scharf angesehen und Hab ' ihn gefragt, ob er
dich zu heiraten beabsichtige : da kniff er, der
Edle . Weißt du , was er mir gesagt hat ? Eine
Schauspielerin könne er leider nicht heiraten :
das sei in seinem Beruf nicht möglich.

"
„DaS glaube ich nicht !" Franziska schüttelte

den Kopf . „Damals habe ich dir das geglaubt.
Heute denke ich , du hast auch das gelogen und
erfunden, um mich dahin zu bringen , Joachim
Guduller den Laufpaß zu geben . DaS ist dir
denn auch gelungen !"

HenricuS Marschall lachte. Er lachte sie aus .
„Ich will dir etwas sagen , mein Kind ! Du bist
ein romantisches Schaf . Du verklärst dir im
Abstand der Jahre diesen kleinen Ehemiker.
Es war nicht soviel dahinter . Er hat eine
Schauspielerin verehrt . Er hätte gern eine Lie¬
belet mit dir angefangen, und bann wäre er,wie alle Männer , weitergegangen. Weißt du ,
wo er heute ist?"

„Nein .
"

„Ich will es dir verraten . Verheiratet ist er
in einer mittleren Großstadt, hat fünf Kinder
und ist glücklich , daß er nicht an dir hängen-
geblieben ist . So sieht auf der anderen Seite
diese romantische Liebesgeschichte aus !"

Sein Lachen — es kam derb und ohne Hem¬
mung — schnitt ihr in di« Nerven . Plötzlich
fand sie den Mut und die Kraft , ihm daS zu
sagen , waS sie schon so lange vorhatte und
mit sich herumtrug . „Ich werde dich verlaffen
Henricus "

, sagte sie und war verwunderlich
ruhig. „Ich nehme den Jungen mit.

"
Er zog nur die Brauen hoch. „Wohin willst

du denn ? " Auch er war plötzlich beherrscht : ihr
Gesicht warnte ihn. „Willst du etwa die Schei¬
dung ? Denke an den Jungen !"

„DaS tue ich . Daran brauchst du mich nicht
»u erinnern ! Ich weiß noch nicht, was ich tun

mit
werde. Nur fort von hier — von dir fo^ -c»
ich . Sonst geschieht ein Unglück !" Sie
Blick der schönen Augen zu ihm auf : aüah <iie*
ngch war sie sich der Wirkung dieses **

\itt
bewußt. „Wirst du mir Schwierig
machen?" a>c>'

„Ich habe noch gar nicht recht begriffe » '
du vorhast!" D0;

„Ich werde zunächst nach Tutzing
Fräulein kann mit nnS kommen . Du iff
die Emma hier. Den Sommer über bte > j£
dort . Wie jedes Jahr . Nur diesmal
dich, nicht nachzukommen . Ich muß ec»e
allein sein . Verstehst du bas ? " , »w "

„Klar . Mir geht es ähnlich ." Er war
abgeklärt und gelassen. Er wußte
gleich er seine Frau gut zu kennen fl,wieviel sie hier Komödie spielte . Jöü ' ^Ernst : er gedachte sich und ihr zu b « lfr ' a»!
haben ein bißchen, einer wie der a«oe
de » anderen Nerven herumgetrampru , gpill
mir . Wir sind fertig. Du hast recht. , gdj
dem Unglück Vorbeugen . Geh nach TutzG ^ che»
werde dich zufrieden laffen . Im Herbst j' g u«
wir uns wieder. Vielleicht ist dann a
ders ? " Er hielt ihr die Hand hin . *„ stä

Sie sah ihn an. Ein kleines Frohla ^
in ihren Augen . . . . Fra»

Aber das sah er nicht. „Mach es ß UI'
» iska !" „

„Du auch , HenricuS !" atwL
Wer die beiden in dieser Minutt ip-

hätte, wäre geradezu gerührt gewett ». ,-
vtel Verständnis und gegenseitiger

Marschall wandte sich ab . Es war,
sie sich bereits in dieser Minute endg j tt j
einander verabschiedet . Aber H^ .' axlnur an die Hausbar , klappte den De
und schenkte sich einen Weinbranb et foif

In diesem Augenblick klingelte
beide den Fernsprecher an . aber da « jjitr SL-f

räulein schon draußen die Tür ^
%e merkten^ daß sie sich geirrt «- „
Fernsprecher blieb stumm,
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Die akademische Förderung der Kriegskeilnehmer
Einzelheiten aus dem Erlaß des Reichserziehungsministers Rust

Der bereits in der gestrigen Ausgabe öes
"Rührer" angekündigte Erlaß beS Reichserzte-
bungsministers zur Förderung der Kriegsteil¬
nehmer sieht im einzelnen folgende Bestimmun-
» en vor :

I. Befreiung vo« der Zahlung
der Hochschulgebühren

Kriegsteilnehmer , die versehrt sind, sind von
« er Zahlung der Gebühren für die Durchfüh¬
rung ihres Studiums an den wissenschaftlichen
Hochschulen befreit.

Kriegsteilnehmer , die über zwei Fahre
aktiv Wehrdienst , davon mindestens H
jta &r während des Krieges , geleistet haben , er¬
halten Gebührenbefreiung für V« der Studien¬
zeit (restliche Studienzeit ) . Kriegsteilnehmer ,
die über 2 % Jahre aktiv Wehrdienst, davon
Mindestens ein Fahr während des Krieges , ge¬
leistet haben , erhalten Gebührenbefreiung für
l»e Hälfte der Studienzeit srestliche Studien¬
zeit) . Kriegsteilnehmer , die über drei Jahre
aktiv Wehrdienst, davon mindestens IX Jahre
während des Krieges , geleistet haben, erhalten
Gebührenbefreiung für drei Viertel der Stu¬
dienzeit srestliche Studienzeit ) . KriegStetlneh-
wer. die über 314 Jahre aktiv Wehrdienst , da¬
von mindestens zwei Jahre während üeS Krie¬
ges , geleistet haben, erhalten Gebührenbefrei¬
ung für die gesamte Studienzeit (fehlende
Studienzeit ) .

Kriegsteilnehmer , die ein Hochschulstudium
bereits abgeschlossen haben , erhalten ein w e i -
» eres Studium gebührenfrei nur , wenn
das weitere Studium für den angestrebten Be»
ruf unerläßlich notwendig ist oder wenn son¬
nige stichhaltige Gründe für dieses weitere Stu¬
dium (z. B . bei Versehrten infolge von Der-
wunüungen notwendig gewordener Berufs¬
wechsel ) vorliegen . Entsprechendes gilt für den
Wechsel des Studienfaches.

Bei der Befreiung von den Prüfungs¬
gebühren tritt die gleiche Staffelung
otn. Als Studienzeit gilt die in den Stubien -
unb Prüfungsordnungen vorgesehene Min¬
deststudienzeit zuzüglich eines Studiums
von einem weiteren Semester. Fn besonders
gelagerten Ausnahmefällen , vor allem bei Ver¬
sehrten , dann die Gebührenbefreiung darüber
hinaus auf die Dauer von höchstens zwei weite¬
ren Semestern gewährt werden.

N. Befreiung der Frauen und Kinder Ge¬
fallener und an den Folgen einer Wehr-
dienftbeschädignug verstorbener Kriegsteil¬
nehmer von der Zahlung der Hochschnl -

gebühreu
Die Bestimmungen des Abschnittes l gelten

Entsprechend für Frauen und Kinder Gefalle¬
ner und an den Folgen einer Wehvdienstbeschä-
digung verstorbener Kriegsteilnehmer . Die
Gebührenbefreiung erstreckt sich hier auf die
gesamte Dauer der Studienzeit . Die Gebühren¬
befreiung ist bei Kriegswitwen im Falle einer
Wiedervercheiratung mit Ende des Semesters
z« widerrufen , in dem die erneute Eheschlie¬
ßung stattgefundcn hat.

III . Gewährung vo« Unterhaltszufchüsse»
Kriegsteilnehmer , die über zwei Fahre akti¬

ven Wehrdienst, davon mindestens M Fahr
während des Krieges , geleistet haben , erhalten
neben der Vergütung nach Abschnitt I laufend
Unterhaltszuschüsse . Die Gewährung
dieser Zuschüsse für ein zweites Studium er¬
folgt gleichfalls nur unter den entsprecherröen
Voraussetzungen nach Abschnitt I . Der Umfang
der Vergünstigung entspricht der Dauer der
Gebührcnbefreiung.

Versehrte der Versehrtenstufen II und III
erhalten Unterhaltszuschüsse für die gesamte
Dauer der Ausbildungszeit ( fehlende Ausbil¬
dungszeit) auch dann , wenn die zeitlichen Vor¬
aussetzungen nicht erfüllt sind.

Auch bei der Gewährung der Unterhalts -
Mchüffe gilt als Ausbildungszeit die in den
« tudien- und Prüfungsordnungen vorgesehene
Mindeststudienzeit zuzüglich eines Studiums
von einem weiteren Semester bzw. in beson¬
deren Ausnahmefällen bis zu höchstens zwei
Semestern. Darüber hinaus gilt als Ausbil¬
dungszeit die stch hieran anschließende für die
Ablegung der sich aus dem Studienaang des
Kriegsteilnehmers ergebenden staatlichen oder
Akademischen Abschlußprüfung erforderliche
^ rüfungszeit . ferner die Zeit eines notwen-
2Men Zusatzstudiums für die Erlangung des
Doktorgrades, wenn die Promotion üblicher¬
weise als Abschluß des Studiums gilt und
A

'rnn das Zusatzstudium stch unmittelbar an
das Bestehen der staatlichen oder akademischer,
Abschlußprüfung anfchließt . Die Zahlung des" ntevhaltsznschusies erstreckt sich ferner auf die

einzelne Studienzweige vorgesehene v r a k <
lösche Ausbildungszeit vor Beginn
des Studiums , während des Studiums oder
«ach bestandener Abschlußprüfung. Kriegsteil -
Lebmern während der Dauer dieser praktischen
Ausbildungszeit gewährte laufende Barvergün -
uigungen werden auf den Unterhaltszuschuß,d^r in dieser Zeit zu entrichten ist. angerechnet .

UnterhaltSzufchutz beträgt monatlich
R M . Er erhöbt sich auf monatlich IM NM.

r?r dix Ausbildungszeit , die außerhalb des
^ ermatortes verbracht wird , und zwar wird
d °v erhöhte Unterhaltszuschuß während der

Durchführung des Studiums auf die Dauer
von vier Monaten ie Semester festgesetzt . Maß¬
gebend für die Unterscheidung der Höbe ist die
Tatsache , daß der Student beim AuswärtS -
studium größere Urikosten bat als bei einem
Studium am Wohnort.

IV . Besondere wirtschaftliche Förderung
lieber die Veraünstiaunaen im Abschnitt I

bis III hinaus können studierende Kriegsteil¬
nehmer bet nachgewiescner Bedürftig¬
keit und beim Vorliegen der übrigen Vor¬
aussetzungen durch die bestehenden Einrichtun¬
gen wirtschaftlich gefördert werden. Für diese
Förderungen kommen auch solche Studenten
in Frage , die di« Vergünstigung nach Abschnitt
I und III nicht erhalten können , weil sie die
notwendigen zeitlichen Voraussetzungen nicht
erfüllen. Dies gilt insbesondere für die Ge¬
währung von ganzem oder teilweiiem Gebüh¬
renerlaß . Hierbei sind Kriegsteilnehmer äl¬
terer Geburtenjabrgänae vorzugsweise zu be¬
rücksichtigen.

V. Besondere Betreuung während des
Studiums

Die Betreuung der Kriegsteilnehmer bezüg -

Fördening der Bodenseefischerei
F. Meersburg . Fm RathLuSsaal fand die Ta¬

gung des Bad. Bodemee-Berufsfischer-Verban-
des statt, in dem die 160 badischen Fischer und
-Gehilfen zusammengeschloffen sind . Die Be¬
deutung dieser Tagung unterstrichen die An¬
wesenheit öes Neichsbeanftragten für die Bo-
denscefischerei , Ministerialrat Schufter -Uobcr -
lingen. des Sachverständigen für Fischerei »
fragen in Baden , Dr . V o n n e gu t -KarlS»
rube, und des Leiters des neu geschaffenen
Fischereiamtes in Bregenz. Reg.-Rat Dr .
Bürger .

Fn seinem Jahresbericht zeigte der Kreis¬
fachwart S u l g er (Unteruhldingen ) die Be¬
mühungen auf. den Fischbestand zu mehren und
die Fischer und deren Nachwuchs durch Schu¬
lung für ihren Beruf aufs beste vorzubereiten.
Wenn auch heute manche Aufgabe verständlicher-
weise nicht im ganzen Umfange erfüllt werden
kann , so geschiehtdoch zweifellos sehr viel . Vom
Fischereiamt in Bregenz, dessen Schaffung be¬
grüßt wird , erwartet man u . a. auch die Besei¬
tigung noch bestehender Unstimmigkeiten. Wie
die Fischer auf der einen Seite aewillt sind ,
selbst alles zur Förderung der Gesamtfischerci
am Bodensee zu tun , erfahren sie aber heule
auch alle mögliche Unterstützung. So wurde,
um nur ein Beispiel herauSzugretfen . die um¬
strittene Bekämpfung der fischerei -
schädlichen Bögel so verstärkt, daß nach
Mitteilung der Kreisiägerschaft im verganae-
nen Fahr 161 Haubentaucher, 268 Bleßhühner ,
26 Müven, 4 Kormorane . 14 Sägeenten und
3 Polartaucher abgeschossen worden sind . Für
die Förderung des Nachwuchses ist
die nun vorgesehene Ausbildung ein wesent¬
licher Fortschritt, und Dr . Bonnegut konnte in
dieser Tagung weitere 40 bewährte Fi¬
scher durch Ueherreichung ihres
Meisterbriefes auSzeichnen .

10V Jahre Johann -Fifchart-Schule
Ettenheim

Ettenheim. Die höhere Lehranstalt des ehe¬
mals straßburgifchen , seit 1863 badischen Städt¬
chens Ettenheim — einst Residenz des Kardi¬
nal« Rohan — kann auf ein lOOsähriges Be¬
stehen zurückblicken. Am 13. Mat 1841 traf die
landesherrliche Genehmigung zur Errichtung
einer fünfklaffigen höheren Bürgerschule ein .
Besondere Verdienste um die Schule hatte sich
Bürgermeister und Landtagsabgeordneter
Franz Cschrey erworben. Nach dem Krieg von
1876/71 wurde die Anstalt zum sechsklaffigcn, im
Fahre 1884 zum siebenklassigen Realgymnasium
auSgebäut. 1808 wurde der Ausbau zur Äoll-
anstalt beschlossen . Fn Erinnerung daran , daß
Ettenheim 806 Fahre lang zu Straßburg zählte,
erhielt die Schule , aus der schon zahlreiche her-
vorragende Männer hervorgingen, den Na¬
men Fohann -Fischart-Schule.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Heidelberg. (Thermalschwimmbad

eröffnet . ) Am 1 . Mai eröffnet das Heidel¬
berger Thermalschwimmbad, das unmittelbar
vor Ausbruch des Krieges fertiggestellt wurde,
zum dritten Male seine Pforten und ladet mit
seinem 1800 Quadratmeter großen Badebecken,
seiner Wafferrutschbahn, seinen ausgedehnte :
Liegewiesen , dem Badekaffee und dem Heil¬
wasserausschank wieder zum Besuch ein . Eines
der schönsten und modernsten Bäder Sübwest-
deutschlands , das zu einem neuen Anziehungs¬
punkt Heidelbergs geworden ist , wird auch in
diesem Fahre wieder starken Besuch von aus¬
wärts aufzuweisen haben . Solange die
Sonnenwärme nicht stark genug ist , wird baS
Wasser durch die Heizungsanlage auf die
schwankungsfreie Temperatur von 23 Grad vor¬
gewärmt. Der Radiumsolezusatz entspricht dem
Salzgehalt der Ostsee.

t . Malsch . Die Gemeindegruppe
Malsch des Reichsluftschutzbundes hatte am
letzten Samstagabend in die Festhalle zu ei-

lich der Durchführuna ihres Studiums M eine
der wichtigsten Aufgaben der Hochschulen. Der
Rektor der Hochschule , der für die Betreuuna
verantwortlich ist . trifft zu ihrer Durchfüh -
rung die notwendigen Maßnahmen . Die Be-
trcuuna ersolat in Zusammenarbeit mit der
örtlichen Studentenführung und dem örtlichen
Studentenwerk . Der Rektor kann zu feiner
Unterstützuna geeignete Personen des Lehrkör¬
pers und der Assistentenschaft der Hochschule —
die nach Möglichkeit selbst Kriegsteilnehmer
sein sollen — heranziehen. Bei der Uebervrü-
fung der Fortdauer der Voraussetzungen zur
Gewährung der Veraünstiaunaen sind dies« zur
Betreuung eingesetzten Personen mitverant¬
wortlich . Der Rektor kann sie . soweit erforder¬
lich . mit der Durchführuna einzelner Feststel¬
lungen beauftragen.

Fn einem Abschnitt VI behandelt der Erlaß
bestimmte Sondersäll « . die bereits aus¬
gesprochene Gebübrenvergünsttaung sür Anae -
hörig« des Arbeitsdienstes , die durch eine wäh¬
rend des Krieges im Rahmen der Wehrmacht
erlittene Arbeitsdienstbeschädiauna körperlich
erheblich beeinträchtiat sind , sowie für kriegs-
beschädigte Studenten des Studenteneinsatzes
wird in einem besonderen Runderlatz zusam¬
mengefaßt werden.

Die Bestimmungen dieses Erlasses treten mit
sofortiaer Wirkung in Kraft.

nem Filmvortrag eingeladen. Der von den
Amtsträgern und Amtsträgerinnen wirklich
festlich hergerichtete große Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt , als Hauptlustschutz¬
führer Herrmann , Karlsruhe , nach einem
flotten Marsch der Feuerwehrkapelle die An¬
wesenden begrüßte. In kurzen, treffenden
Worten umriß er die Arbeit des RLB . seit
Gründung bis heute und forderte die Anwe¬
senden zu rückhaltlosem Einsatz auf. Frau
Tiergarten sprach dann über das Thema : „Die
Frau im Luftschutz und als Kameradin des
Mannes in ernster Zeit". Anschließend wurden
fünf Filme gezeigt , die von LS .-Obertrupp -
meister Acker , Karlsruhe , trefflich erläutert
wurden. Diese ebenso interessanten wie lehr¬
reichen Filme sind besonders geschaffen, um
allen Bolksgenossen die große Notwendigkeit
des Luftschutzes vor Augen zu führen . Den
Bildern schwerster Zerstörung folgten immer
wieder die ernsten Hinweise , baß sehr viele
Schäden durch sachgemäße Vorarbeit und rasch
entschlossenes, richtiges Zugreifen im Augen¬
blick der Gefahr sicher vermieden werden
können .

Lnbwigshafeu (Bodensee) . (Totaufgefun -
d e n .) Kinder fanden in der sogen . Schlucht
in der Nähe öes Dorfes eine männliche Leiche .
ES handelt sich um einen älteren landwirt¬
schaftlichen Arbeiter , der auf dem vom Dorf
entfernt gelegenen NägeleHof im Dienst stand
und vermutlich auf dem Heimweg abstürz ie.
Die schweren Verletzungen batten den sofor¬
tigen Tod zur Folge.

Ludwigshafen (Bodensee) . (Kind ü b e r -
fahrenunds chw erverletzt . ) Der sieben¬
jährige Sohn des Zimmermeisters Fosef B e i -
rer stürzte von einem Vulldogg und fiel so
unglücklich , daß ihm ein leerer Dungwagen
Wer die Brust fuhr. Das Kind . Lessen Zustand
ernst ist . wurde in das Krankenhaus nach
Ueberlingen gebracht .

„Italienische Theaterwoche" in Freiburg
Intendant Dr . Nufer hat die italienische Ko¬

mödie „Ein Windstoß " von Giovaochino For -
z a n o , als Erstaufführung für die Städti¬
schen Bühnen Freiburg erworben. Die Pre¬
miere soll im Großen Hause in der ersten
Maihälfte stattfindcn. Damit beginnt das
Freiburger Theater die Vorbereitungen für
die „Italienische Theaterwoche " , die in beiden
Häusern in der Zeit vom 7. bis 13. Juni
durchgeführt wird und in deren Rahmen wei¬
tere deutsche Erstaufführungen (Oper , Schau¬
spiel , Konzerte) gebracht werden. Auch diese
Komödie Forzanos wird in der Festwoche ein¬
gesetzt .

BerNner Philharmoniker in Madrid
Die Berliner Philharmoniker sind zusam¬

men mit ihrem Dirigenten Professor Karl
Boehm am Montagabend in Madrid einae -
troffen. Am Bahnhof empfingen sie ( im Auf¬
träge des Reichspropagandaminifters ) : Gene¬
ralintendant Dr . Heinz Drewes . der Inten¬
dant Dr . Gerhardt von Westermann und » er
Knlturbeauftragte der deutschen Botschaft . Dr .
Petersen. Das Orchester wird am Dienstag
und Mittwoch zwei Konzerte im Teatro Espa -
nola in Madrid geben . Beide Veranstaltungen
sind schon seit Wochen ausverkauft .

Frankfurt plant großes Handwrrker-
Ausstellungshaus

Wie der Leiter des Handwerker-WettkampfeS
und Kulturreferent in der Reichshandwerkfüh¬
rung , Pg . Schäfer, Berlin , gelegentlich der
Eröffnung der Ausstellung „Der Handwerker
als Kulturträger " bekanntgeben konnte , wird
in Frankfurt am Main , der Stadt deS deut¬
schen Handwerks, eist großes Ausstellungs¬
haus geschaffen werden, in dem die Leistungen
unserer Handwerker zur Schau gestellt werden
sollen . Dabei wirb dieses neue Schauhaus
nicht nur die positiven Arbeiten beherbergen,

Der frofcftkömg
Tobias war sichtlich erbost .
Gr schimpfte wie ein Rohrspatz .
„Nie wieder Märchen!"

.„« ein Mensch glaubt mehr an Wunderl"
„Es gibt mehr Ding« —"

, v
„Der Satz steht" , sagte Tobias wegwerfend ,

.wenn ich Ihnen ietzt eine wunderbare Ge-
schichte erzählen werde, ich möchte wissen, ob
Sie sie glauben ?"

,Ffn der Rbeinstraße in Krefeld wohnte e:n
wunderschönes junges Mädchen"

, begann To¬
bias seine Erzählung , „sie hieß Marieluise und
war vom lieben Gott mit allen guten Gaben
bedacht, die der liebe Gott einem jungen Mäd¬
chen zu verschenken hat. Und als das Mädchen
vor acht Tagen neunzehn Fahre geworden
war , gab ibr die Mutter am Geburtstag einen
goldenen Ring . Ach . wie freute sich da Marie¬
luise ! Wie floh sie der Schlaf in dieser Ge -
burtStagsnacht, immer wieder zündete sie die
Nachttischkerzen an . um den goldenen Ring zu
betrachten . Und da sie gar deinen Schlaf fand ,
erhob sie sich aus dem Bett und trat zu dem
offenen Fenster , das goldene Rinalein im
Mondschein anzuseüen . wie der Mond sich da¬
rin spiegele und was er wohl dazu sage, daß
Marieluise setzt einen goldenen Rina habe .
Funa « Mädchen sind ta oft übertrieben roman¬
tisch . haben Sie das nicht auch erlebt ?"

„Zur Genüge!"
Tobias lächelte und fuhr fort :
,^fch vergaß zu erwähnen, daß unmittelbar

vor dem Fenster der Rhein vorbeifloß. Wie
nun dws Mädchen eine Weile an dem Fenster
gestanden batte, machte es plötzlich eine unge¬
schickte Bewegung, ihre Finger griffen inS
Leere und sie fab gerade noch , wie ibr goldener
Rina mit einem bellen , silbernen Plumvierchen
in den Rhein bineinfiel. Da fing Marieluise
an zu weinen und weinte immer lauter und

konnte sich aarnicht trösten. Und wie sie so
klagte , rief von unten « ine Stimme : Mas
haben Sie denn , Fräulein ?"

Sie sah hinunter , woher die Stimme käme.
Da erblickte sie einen Frosch , der seinen dicken,
mächtigen Kopf aus dem Wasser streckte und »u
ihr sprach. ^ .

„Mein goldener Rina ist in den Rhein ge¬
fallen ."

„Beruhigen Sie sich . Fräulein " , antwortete
hilfsbereit der Frosch im Wasier , „ ich hole ihn
sogleich wieder."

Schon tauchte er unter und erschien wieder
mit dem goldenen Rina im Munde . Er hüpfte
bis zum Fenstersims, wo er den Ring sollen
ließ .

fiitt ia so dankbar " , saate daS Mädchen .

„Wenn Sie mir Ihre Dankbarkeit beweisen
wollen , mein Fräulein "

, begann der Frosch ,
„so lassen Sie mich ein wenig neben Sie auf
das Sofa in Ihrem Zimmer setzen , damit ick
mich .ein wenig erwärmen kann ."

WgS blieb Marieluise übrig ? Sie hatte ein
gutes Herz und tunae Mädchen lassen sich leicht
von ihrem Herzen beeinflussen . Sie ließ also
dem Frosch seinen Willen und setzte sich zag¬
haft neben ihn ans daS Sofa . Kaum aber
hatte der Frosch ihre Hand berührt , verwan¬
delte er sich in einen reizenden tunaen Mann ,
der neben ihr auf dem Sofa saß ."

Tobias hatte geendet .
.Mas sagen Sie dazu?" fragte er nach einer

Weile.
,H>e nun —"
„Glauben Sie . daß die Geschichte möglich

ist ?"
„Möglich ist alles auf der Welt."
Da erhob sich Tobias und sagte :
„Sehen Sie . Sie glauben eS — aber die

Mutter meiner Braut bat es unS nicht a«-
glaubt !" 2».

Die Kriegskosten
AIS BlücherS Truppen im zweiten Befrei¬

ungskrieg vor dem Walde von SoignieS Stel¬
lung bezogen , um die Schlacht bei Belle-
Alliance vorzubereiten , ritt der Feldherr im
Rücken der Soldaten mit wenig Geleit die ent¬
scheidenden Punkte ab , fand alles vortrefflich
und war in bester Laune.

Da traf er in einem kleinen Gehölz auf ein
Zigeunervolk , bas dort kampierte und schein¬
bar ein wenia Sorge trug , es könne sich eine
Kugel nach ihnen verirren , denn über dem
offenen Feuer hing ein Kessel , in dem eine
Suppe kocht, und rudnherum gaben sich alle
ihren Beschäftigungen hin oder lagen faul im
Grase.

Blücher, der alles liebte, waS nicht spießbür¬
gerlich war , zudem machte er gern einen
Scherz , ritt nahe heran und murmelte in den
Bart , wie gut es doch ein Zigeuner habe und
wie sehr ein Feldherr geplagt sei , schaute sich
dann die Gestalten der Bande an, die aufge¬
sprungen waren und nickte mit dem Kopf.

Es fiel ihm ein , daß sich im vorigen Krieg
während der Schlacht an der Katzbach eine Zt-

sondern hier werden auch die negativen Lei¬
stungen registriert , denn sie liefern das beste
Anschauungsmaterial und durch sie kann die
erforderliche Erziehungsarbeit geleistet wer¬
ben. Neben diesem wichtigen Vorhaben wird
das historische Haus der „Mehlwaage" auch
weiterhin bestehen bleiben. Fn ihm werden
die ReichSsieger -Arbeiten ihren stilgemätzen
Platz finden. -pt-

Ein Zeichner im Kriege
Vorzustcllen ist eine wahrhafte zeichnerische

Begabung von Geist und Charakter : Joachim
Lutz , der im Graphischen Kabinett zu
München eine Sammlung von Aufsehen er¬
regenden Zeichnungen zeigt . Der 1906 in Höchst
geborene Künstler wurde der Oeffentlichkeit
vor zehn Fahren erstmalig durch eine Reihe
südafrikanischer Felsbilder bekannt, die er als
Begleiter von Leo Frobentus ' Südafrika - Expe -
ditton 1928/80 geschaffen hatte- Seit Kriegs-
beginn steht Joachim Lutz als Zeichner im
Westen. Aber seine Bilder von französischen
Dörfern und Städten unterscheiden sich grund»
sätzlich von den Reportagen der landläufigen
KriegSbertchterstattung tm Bilde. ES gibt keine
Momentaufnahmen als Abbilder der Wirklich¬
keit, sondern eine Schau , die ein ordnender
Sinn ans wesentliche Umrisse beschränkt . Ein
unnachahmlich sicher geführter Strich model¬
liert ein klares Spiel der Linien, die sich stets
zur Geschlossenheit deS Ganzen verdichten . Fn
den Profilzeichnungen beS Generalseldmar -
schallS von Reichenau , deS gefallenen Generals
Ritter von Speck und seines Bruders , des Rit¬
terkreuzträgers Martin Lutz , klingt die Dar¬
stellung des typischen und persönlichen Men¬
schentums zusammen . Den tiefsten Empfin¬
dungsreichtum entfaltet Joachim Lutz auf den
still und versonnen umrtffenenBlättern („Mut¬
ter und Kind ", „Schlafende", „Frau im Pro¬
fil " ) , die daS große Erbe der klassizistischen
Zcichenkunst mit gegenwartsnahem Gefühl er¬
neuern . Friedrich W. Herzog .

geunerin zu ihm gedrängt hatte, ein altes
Weib , das ihm wahrsagen wollte. Doch hatte er
damals weder Zeit noch Lust zu solchen Firle¬
fanzereien : die Alte wurde abgewiesen , und er
erinnerte sich noch , wie sie zornig und unter
drohenden Gesten zwischen den marschierenden
Regimentern im Regen verschwunden war.

Auch sein Begleiter , der Graf Nostiz , mtt
dem er jetzt darüber sprach, wußte noch davon,
und gutgelaunt meinte Blücher : „Hat uns die
Alte damals baS Beste gewollt, so kann eS
heute nachgeholt werden, wenn es auch nicht
dieselben sind, denn Pack ist Pack und damit
holla !" , erkundigte sich , ob sich nicht ein Weib¬
stück bei sich hätten, daS sich aufs Wahrsagen
verstünde , und konnte zufrieden mtt dem Kopf
nicken, denn aus einem Haufen Lumpen erhob
sich die Großmutter beS Trupps , nestelte ihr
wirres Haar zusammen und schritt auf den
Feldherrn zu.

Es zeigte sich , baß sie auS feinen Handlinien
die Zukunft lesen wollte, und Blücher hielt ihr
zunächst seine Rechte hin, welche die Alte er¬
griff, um mit dem Zeigefinger , Unverständ¬
liches murmelnd , darüber hin und her zu fah¬
ren , bis er ihr ungeduldig die Hand entzog und
zornig sagte : „Ich will nur wissen, ob wir dem
Kleinen jetzt so wett den HalS herumdrehen,
baß er die Nase nie mehr in dies verrückte Eu¬
ropa stecken kann !" — womit er Napoleon
meinte, der sich diesmal von Elba hatte auf-
machen können , um den Brand aufs Neue inS
Land zu werfen. Doch konnte Blücher nicht er¬
warten . daß ihn die Alte verstünde, und er war
um so mehr verwundert , als ihm die Ztgeune»
rin in ihrem Kauderwelsch , doch für alle ver¬
ständlich, sagte , der Napoleon käme jetzt weiter
fort als selbst der Marschall Vorwärts ihn weg-
wünsche. Blücher lachte laut auf, als er sich
erkannt sah , rückte in Geberlaune ein Goldstück
heraus und warf es der Alten zu , um dann
ivciter zu reiten .

Später , als die Schlacht bei Belle- Alliance
längst gewonnen und Napoleon auf seiner Fel¬
seninsel war , saßen die Offiziere beim Wein
zusammen , und diesmal war es Nostiz , der
Blücher an die Zigeunerin und das Goldstück
erinnerte .

,Ha " , sagte Blücher, für den eS in der Wein»
laune feststand , daß es sich bei beiden Wahr¬
sagerinnen um dieselbe Zigeunerin gehandelt
hatte, „man kennt sich nicht aus in der Welt.
Hätten mir ihr schon an der Katzbach das Geld,
stück gegeben , würde sie den Napoleon wohl
schon beim ersten Male nach St . Helena ge¬
schickt haben — dann wären die Krtegskosten
geringer gewesen . Aber mir kann es gleich sein,denn hätte ich dem Wiener Kongreß den Gul¬
den abgefordert, dann wären die Gesandten
dort sich doch nicht einig geworden, wer ihn mir
zurückzahlen sollte . Jetzt mögen die Herren sich
darüber streiten, wer eigentlich den Krieg ge-
ivonnen hat — eins ist sicher : bezahlt habe ich
ihn, und das gereut mich nicht .

"
Und er blinzelte schelmisch seine Tischgenos»

fen an , die ihre Gläser erhoben hatten, um ihn
bochleben zu lassen, weil, wie der Graf Nostiz
sagte , noch kein Ftnanzminister einen Krieg so
preiswert gewonnen habe wie der Feldmar¬
schall Blücher.

Schmarotzer an der Seife ?

J7S

Meistens kennen Sie diese Schmarotzer gar
nicht, und doch fressen sie laufend an Ihren
Seisenbeständen, einerlei , ob es sich um Stück-

seife handelt oder um die Seife , die im Wasch¬
pulver enthalten ist. Sie selber sind daran
schuld , daß die Seife immer so schnell zu Ende
geht , ohne daß Sie e» sich erklären können . Da
ist zunächst der Schmarotzer Kalk. Sie wissen :
erst wenn die Seife gut schäumt, kann sie auch
gut reinigen ! In vielen Städten Deutsch¬
lands, zum Beispiel in Berlin , Hannover,
Braunschweig, Leipzig, Köln , Stuttgart usw .,
hemmt das kalkhaltige Wasser die Schaum¬
kraft . Ein großer Teil der Seiscnwirkung
wird vernichtet . Man hat ausgerechnet , daß

zu % Pfund Seife in einem mittel¬

großen Waschkessel bei hartem Wasser ver¬
lorengeht. Wenn man hier nichts tut, ver¬
liert man einen großen Teil seiner Seifen¬
bestände , ohne von der Seife eine Wirkung
zu haben . Man muß deshalb das Wasser vor
dem Waschen weichmachen , damit die Schaum¬
und Waschkraft der Seife entwickelt werden
kann. Das geschieht mit Dleichsoda . Am
Abend vor dem Waschtag verrührt man
einige Handvoll davon im Waschkessel. Uber
Nacht wird das Wasser wundervoll weich .
Morgens merkt man dann, wieviel besser die
Lauge schäumt und um wieviel kräftiger sie
reinigt.

Durch Weichmachen des Wassers kann man
in einem mittelgroßen Haushalt im Jahre
mehr als IO Pfund Seife sparen !

Es gibt noch einen weiteren Schmarotzer an
der Seife : das ist Teer, £>i, Schmier und
ähnliches an den Händen, Sie haben '» sicher
schon mal ausproblert, wie lange man reiben

muß, wenn man Teer und Öl von den
Fingern kriegen will . Immer wieder ent¬
wickelt man ein warmes Schaumbad -— und
der Teer bleibt doch dran i Auch das ist un¬
nötiger Seifenverbrauch. Ein Griff nach
einem guten Scheuerpulver — und schon löst
sich auch der zäheste öl - und Teerschmutz
wie von selber. Da , wo schmutzige Hände
gewaschen werden, soll stets ein bewährte»
Scheuerpulver zur Hand sein.

Für das Scheuern von Fußböden, Fliesen
und Fensterrahmen darf man heute auf
keinen Fall Seife nehmen ! Mit gebrauchter
Waschlauge geht es genau so gut. Bei hart¬
näckigen Flecken nimmt man etwas Scheuer¬
pulver auf den Lappen. Die kostbare Seife
hebt man für Gesicht und Körper auf i

Heute im Kriege heißt es für alle : mithelfen,
um durch richtiges und sinnvolles Arbeiten
im Haushalt sich selber und unsere Wirtschaft
vor Verlusten iu bewahre^
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krgekn>88e ües Hei8lung8lrsmpse8
Rflstangibetrielie tozlalpolltisch in vorderster Front

Am 1. Mai hat der vierte Leistangskampf der
deutschen Betriebe sein Ende gefunden. Nach¬
dem der vorjährige, dritte Leistungskampf noch
einige Friedensmonate umfaßt hatte, ist dies
der erste Leistungskampf, der voll im Zeichen
des Krieges stand. In früheren Zeiten haben
Kriege in der Regel zu sozialem Rückschritt ge¬führt . Der Kampf Deutschlands um die poli¬
tische und wirtschaftliche Neuordnung Europasvollzieht sich aber im Zeichen eines ungebroche¬
nen sozialen Fortschritts.
Beteiligung wie noch nie

Schon allein die Tatsache , daß in einem mit
unerhörter Wucht geführten Kriege ein fried¬
licher Sozialwettstreit der Betriebe durchgeführt
werden konnte, ist ein Beleg dafür . Ein weiterer
Beleg ist die Tatsache , daß sich diesmal die
bisher überhaupt größte Zahl von
Betriebes daran beteiligte. Nahmen am
ersten Leistungskampf erst 80 000 Betriebe teil,
am zweiten 164 000, am dritten 272000, so sind
es diesmal 290 322 Betriebe gewesen . Endlich
zeigt aber auch die Zahl der Betriebe die dies¬
mal mit der goldenen Fahne des Musterbetrie¬
bes ausgezeichnet werden konnten, daß die
deutschen Betriebsführer sich im Kriege ver¬
stärkt für das soziale Wohl ihrer Gefolgschaf¬
ten und die Pflege der Betriebsgemeinschaftein¬
gesetzt und dabei musterhafte Leistungen voll¬
bracht haben. Während 1937 am 1. Mai 30 Be¬
triebe zu Musterbetrieben ernannt wurden, 1938
73, 1939 99 und 1940 98, sind es diesmal 119,
womit die Zahl der deutschen Musterbetriebe
auf 419 ansteigt.
119 neue Musterbetriebe

Die 119 neuen Musterbetriebe gehören fol¬
genden Wirtschaftszweigen an :
Eisen - und Metallindustrie (einschl . Maschinen - ,

Apparate- und Fahrzeugindustrie) 26
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 16
Oeffenfliehe Betriebe 13
Textilindustrie . 8
Flugzeugbau - 6
Druck und Papier 6
Baugewerbe 5
Landwirtschaft 5
Chemie 4
Handel 4
Elektroindustrie 3
Industrie der Steine und Erden 3
Forschungsinstitute 3
Bergbau 2
Lederindustrie 2
Holz- und Möbelindustrie 2
Handwerk 2
Versicherungsgewerbe 2
Verschiedene 7

Aus dieser Liste geht hervor, daß die Unter¬
nehmen , die als Rüstungsbetriebe an¬
gesprochen werden können, die größte
Zahl von Auszeichnungen auf sich ver¬
einigen konnten. Auf die Rüstungsbetriebe der
Eisen - und Metallindustrie, des Maschinen -, Ap¬
parate - und Fahrzeugbaus, des Flugzeugbaus,
der chemischen und Elektroindustrie entfallen
zusammen ein volles Drittel aller neuen Muster¬
betriebe. Gerade von diesen Unternehmen mußte
verlangt werden, daß sie ihre wirtschaftlichen
und technischen Leistungen noch weit über den
an sich schon hohen Erzeugungsstand der Vor¬
kriegszeit hinaus steigerten . Sie vermochten
dies , weil sie gleichzeitig auch ihre Gefolgschaf¬
ten in sozialer Hinsicht vorbildlich betreuten,
den Kameradschaftsgeist pflegten. Bemerkens¬
wert ist auch , daß die Nahrungs - und Ge¬
nußmittelindustrie und die Textil -
indstrie , die zahlreiche Arbeitskräfte an die
Rüstungsindustrie abgeben und Produktions¬
umstellungen vornehmen mußte, mit an der
Spitze der diesjährigen Musterbetriebe steht,
weil sie trotz betrieblicher Schwierigkeiten ihre
Sozialarbeit weiter verstärkte. Von den ausge¬
zeichneten öffentlichen Betrieben entfallen 8 auf
die Reichspost und 3 auf die Reichsbahn .

Nur 26 der neuen Musterbetriebe sind Aktien -
gesellchaften , 12 Kommanditgesellschaften , 17
G .m .b .H .’s und e.G .m .b .H .’s, 21 Verwaltungs¬
oder verwaltungsähnliche Betriebe , während 43
Einzelunternehmen oder Personalgesellschaften
sind. Der Anteil der AG . ’s, KG .’s und G .m.b .H. ’s
an der Zahl der Musterbetriebe ist, gemessen
an den Vorjahren, etwas gewachsen . Unver¬
ändert geblieben ist aber der Grundsatz, daß
nicht die Höhe des Kapitaleinsatzes ausgezeich¬
net wurde, sonder der persönliche Ein¬
satz des Betriebsführers für seine
Gefolgschaft und der kamerad¬
schaftliche Zusammenhalt im Be¬
trieb . Darum sind beispielsweise von Groß¬
unternehmen nur einzelne besonders muster¬
haft geleitete Werke ausgezeichnet worden . Von
der AEG. ist etwa die Apparatefabrik Treptow
Musterbetrieb geworden , von der Gebr . Böhler
AG . das Werk Büderich , von den Arado-Flug-
zeugwerken zwei Teilwerke usw.

2000 neue Gaudiplome
and 660 Leistnngsabzeichen

Musterbetrieb kann nur werden, wer wirklich
musterhafte Leistungen vollbracht hat . Betriebe ,
die diesen höchsten sozialen Ehrentitel noch
nicht zu erringen vermochten , aber ihre Gefolg¬
schaften hervorragend betreut haben, werden
mit dem Gaudiplom für hervorragende Lei¬
stungen oder einem Leistungabzeichen ausge-

Enfladungspflicht auch am 1 . Mai
Berlin. Die durch die besonderen Verhältnisse

gewaltig gestiegenen Anforderungen an Trans¬
portleitsungen im Güterverkehr zwingen zu
höchster Anspannung und Ausnutzung aller
Verkehrsmittel, um Volk und Wirtschaft recht¬
zeitig mit Lebensmitteln und den benötigten
Gütern zu versorgen . Die Pflicht zur Entladung
von Güterbeförderungsmitteln (Eisenbahngüter¬
wagen , Schiffe, Fahrzeuge des Güterfernver¬
kehrs) und zur Abfuhr der Güter, sowie die
Pflicht zur Beladung bereitgestellter Güterför¬
derungsmittel wird durch die Tatsache , daß der
1 . Mai als Nationaler Feiertag auch in diesem

iah re gesetzlicher Feiertag ist, nicht berührt.
Üe zur Bekämpfung von Notständen im Ver¬

kehr erlassenen Verordnung über die Entladung
und Abfuhr von Gütern vom 30. 12. 40 gilt für
alle Sonntage und Feiertage, soweit Ausnahmen
nicht besonders vorgesehen sind . Weder der
1. Mai noch der Himmelfahrtstag sind in der
Verordnung als Ausnahmen erwähnt. Infolge¬
dessen müssen die Betriebe an diesen
Tagen zur Abnahme bereitgestellte
Güter entladen und abfahren und
bereitgestelte leere Güterbeför¬
derungsmittel beladen .

zeichnet Diesmal erhalten etwa 2 0 0 0 Be¬
triebe das Gaudiplom , womit die Zahl
der Gaudiplombetriebe auf über 7400 ansteigt
660 weiteren Betrieben ist im Verlaufe des
vierten Leistungskampfes ein Leistungs¬abzeichen verliehen worden , und zwar er¬
hielten 81 das Leistungsabzeichen für vorbild¬
liche Berufserziehung, 20 das für Kraft durch
Freude, 10 für Heimstätten und Wohnungenund 73 für Volksgesundheit . Dazu kommen 474
vorbildliche Kleinbetriebe. Die Gesamtzahl al¬
ler Leistungsabzeichen ist damit auf 3583 ange¬
wachsen Darunter befinden sich 1840 vorbild¬
liche Kleinbetriebe.

Deutsche Musterbetriebe
in den besetzten Gebieten

Unter den 119 neuen Musterbetrieben , die am
1. Mai mit der goldenen Fahne des „NS.-Mu-
sterbetriebes“ ausgezeichnet wurden, befinden

sich ersmals auch 3 Betriebe der besetzten Ge¬
biete und zwar ein Betrieb der Organi¬
sation Todt und zwei Reichspostbe¬
triebe in den Niederlanden. Die Organisation
Todt hat ihre Arbeit in Frankreich, Belgien und
Holland oft unter den schwersten Bedingungen
leisten müssen . Sie hat dennoch nie versäumt,
für das soziale Wohl ihrer Männer zu sorgen .
Ihre Baulager sind teilweise geradezu muster
haft eingerichtet und der Kameradschaftsgeist
in ihnen ist hervorragend. Diese vorbildliche
Sozialarbeit ist nunmehr durch die Auszeich¬
nung der Oberbauleitung Mitte des Einsatzes
Westküste anerkannt worden . Vorbildliches ha¬
ben auch die beiden Reichspost -Musterbetriebe,
das Deutsche Dienstpostamt und das Luftgau¬
postamt, geleistet . Beide Außenstellen der Reichs¬
post beschäftigen etwa 1400 Gefolgsleute , von
denen über 750 Frauen sind . Mit wenigen Mit¬
teln wurden für sie vorbildliche Arbeits- und
Gefolgschaftsräumegeschaffen und für Gemein¬
schaftsverpflegung, Bade - und Sporträume ge¬
sorgt . Eine herzliche Kameradschaft verbindet
die Dienststellenleiter mit ihren Mitarbeitern.

N- d.

Kleingarten im Kriegsgewand
Gartenbau bedeutet höchste Intensitätsstufe — Jeder Quadratmeter mehrfach ausgenhtzt
Die kleinste Bodenparzelle muß zur Zeit der

Volksernährung dienstbar gemacht werden , und
deshalb trägt auch der Kleingarten sein Kriegs¬
gewand . Auch wenn die Beete diesmal der Ge¬
müseerzeugung dienen , können Blumen und
Ziersträucher an Zäunen und Wegrändern ihren
Platz finden . Bei der Anpflanzung der Gärten
stehen 8000 Fachberater der Klein¬
gärtnervereine dem Neuling hilfreich zur
Seite . Sie geben Auskunft über die geeigneten
Pflanz- und Arbeitstermine, weisen preiswerte
Bezugsquellen nach und erteilen Rat für eine
zweckmäßige Sortenwahl. Denn gerade in den
Kleinstgarten gehört nur erstklassiges Pflanz¬
gut, die Ernte darf nicht schon bei der Aussaat
verdorben werden . Ist die Frühjahrsbestellung
abgeschlossen , so darf trotzdem keine Ar -
beispause eintreten. Schlechte Pflege des
Kleingartens bedeutet Raum- , Saatgut- und
Düngerverschwendung, und alles das können
wir uns heute am wenigsten leisten . Beim An¬
bau sind vor allem die Gemüsearten zu
bevorzugen, die einen besonderen Reichtum an
Vitamine A aufweisen, also Grünkohl, Spinat,
alle Salate, Mohrrüben, Tomaten, Blumen - und
Rosenkohl , Kohlrabi, Porree, rote Rüben , Selle¬
rie und dergl . Dankbare Gemüse sind jederzeit
grüne Erbsen , Bohnen sowie der als Gemüse
und Obst gleichzeitig zu verwendende Rhabar¬
ber. Nicht vergessen werden darf die Krau -
terecke mit heimischen Würzkräutern , auch
Zwiebeln und Lauch gehören in jeden kleinen
Garten. Wo Obstbäume angepflanzt werden ,
soll man möglichst widerstandsfähige Sorten
wählen, die gesund durch die harte Feuerprobe
des Winters 1939/40 gekommen sind .

Kleingärten entlasten den Markt
Dient die Arbeit des Bauern und des Gärt¬

ners der Marktversorgung, so die des Klein¬
gärtners der Marktentlastung . Ent¬
lastung des Marktes bedeutet aber in der gegen¬
wärtigen Lage zugleich Entlastung der Haus¬
frau , an deren Arbeitstag die vielen Warte¬
zeiten vor Verkaufsstand und Ladentisch fres¬
sen. Noch eines kommt hinzu : der so notwen¬

dige Kampf gegen den Verderb findet durch die
Kleingartenbewegung einen natürlichen und
wirksamen Bundesgenossen , denn keine Haus¬
frau läßt selbstgezogene Erntewerte verkom¬
men . Wenn sich im Herbst die Gläser mit ein¬
gemachtem , die Töpfe mit eingelegtem und ein¬
gesäuertem , die Beutel mit getrocknetem Ernte¬
gut füllen , findet sich alle Arbeitsmühe reich
gelohnt Deutschland hat noch einen ungedeck¬
ten Bedarf an gartenbaulichen Erzeugnissen ,
namentlich nachdem allgemein erkannt worden
ist, welch wertvolle Waffe das Gemüse im Ge¬
sundheitskampf eines Volkes darstellt. Wäh¬
rend des Krieges hat sich der Gemüseverbrauch
mehr als verdreifacht. Wir müssen noch weit
mehr aus unseren Gärten herauswirtschaften,
um alles das zu erzeugen , was auf unserem
Boden und unter unserer Sonne gedeihen kann.
850 Gttterzflge Kleingartenernte

Die wirtschaftliche Bedeutung des
Kleingartens im Hinblick auf zusätzliche
Nahrungsgewinnung wird leicht unterschätzt.
Das liegt daran , daß die hier gewonnenen Er¬
träge zahlenmäßig nur schwer zu erfassen sind ,
weil sie nicht über den Markt gehen , wodurch
sie unsichtbar bleiben , aber deshalb nicht weni -

fer ins Gewicht fallen. Nach Berechnungen und
chätzungen des Reichsbundes Deutscher Klein¬

gärtner werden rd. 12—13 Prozent unserer ge¬
samten Obst- und Gemüsemengen im Klein¬
garten geerntet. Der jährliche Durchschnitts -
ertrag an Obst ist mit 131 295 000 kg anzuneh¬
men, an Beeren mit 105 820 000 kg , an Gemüse
mit 402 886 000 kg. Zur Beförderung der in den
Kleingärten erzeugten Obst- und Gemüsevor¬
räte würde man 850 Güterzüge von je 50 Wa¬
gen benötigen . Dabei ist zu bedenken , daß die
2 583 000 Kleinstbetriebe mit einer Fläche bis
zu 500 qm insgesamt nur 0,1 Prozent der land-
und forstwirtschaftlich genutzten Betriebsfläche
in Anspruch nehmen . Gartenbau bedeu¬
tet verdichteste Landwirtschaft ,
höchste Intensitätsstufe . Ein volk¬
reiches Land wird immer einen hochentwickelten
Gartenbau besitzen .

Kleiner Wirtscliaftsspiegel
Europa unentbehrlicher Zukunftskunde

USA .-Stimme gegen die Monopolisierung
der IberoamerlkanlschenMärkte

Neuyork . Der Präsident des Nationalen Außenhan -
delsrates (National Foreign Trade Council ) Eugen
P . Thomas , brachte in einem Vortrag über die Be¬
ziehungen der USA . au den iberoametfkanischen
Staaten erstmals eine gewisse Skepsis gegenüber der
zur Zeit betriebenen Iberoamerikapolitik der USA .
als Instrument zur Behebung der amerikanischen
Exportprobleme auf lange Sicht zum Ausdruck . Viel¬
mehr empfahl der ein Abgehen von den Ansprüchen
auf Monopolisierung der iberoamerikanischen Märkte ,
die insbesondere auf Grund der Verdrängung der
europäischen Käufer iberoamerikanischer Produkte
beabsichtigt wurde . Die plötzliche Abwendung von
der bisherigen aggressiven Haltung kommt bei Tho¬
mas zumindest überraschend . Besonders überrascht
folgende Erklärung :

„ Was unsere Sorgen über die Zukunft der USA .-
Ausfuhr besonders beschäftigt , ist die Frage , ob nach
Kriegsende eine USA .-Ausfuhr im Werte von 7*5
Mill . Dollar nach den kontinentalen europäischen
Märkten wieder möglich wird . Wir müssen uns vor¬
läufig damit begnügen , Europa In unser Hauptbuch
als unentbehrlichen Kunden der Zukunft einzutragen ,
dessen Käufe wahrscheinlich zunächst auf dem
Tauschwege mit uns ausgeglichen werden müsse .“

Damit erkennt erstmals ein führender Exportver¬
band der Vereinigten Staaten in einer formellen Er¬
klärung das Vorhandensein eines natürlichen Bedürf¬
nisses bezüglich der Wiederaufnahme des Handels
mit dem europäischen Kontinent trotz der gegenwär¬
tigen Exportgewinne durch die Lieferungen nach
Britannien und Iberoamerika an .

Leistungssteigerung
der italienischen Wirtschaft

Rom . Der Staatssekretär im Korporationsministe¬
rium machte bei der Behandlung des Haushaltes sei¬
nes Ministeriums einige Ausführungen über die Ar¬
beiten der korporativen Organe , die eine Leistungs¬
steigerung der Wirtschaft erstrebten . Es ist gelun¬
gen , die Förderung von Steinkohle 1940 gegenüber 19*4
nahezu zu verdoppeln . Durch die Förderung von Me¬
thangas , die von 1939 zu 1940 sehr zugenommen hat
konnten größere Mengen Benzin eingespart werden .
Im laufenden Jahr werden auch die Gewinnung von
Eisen aus dem eisenhaltigen Sand des Meeres ver¬
doppelt werden können . Erhöht wurde im vergaif -
genen Jahr auch die Förderung von Kupfererzen ,
während die Gewinnung von Mineralölen ans Schiefer
und Asphaltgesteinen wieder aufgenommen wurde .
Die dalmatinischen und slowenischen Gebiete wer¬
den einen bemerkenswerten Beitrag für die italie¬
nische Montanwirtschaft leisten können .

Griechenland als Tummelplatz
englischer Versicherer

In keinem Lande des europäischen Kontinents ha¬
ben so viele englische Versicherungsgesellschaften
gearbeitet wie in Griechenland . In diesem Lande mit
seinen rd . 7 Mill . Einwohnern arbeiteten 51 englische
Versicherungsgesellschaften . Ihr Hauptarbeitsgebiet
war die Feuer - und Transportversicherung , wobei sie
ihre Objekte in der griechischen Schiffahrt suchten ,
wodurch die Bindungen der griechischen Schiffahrt
an England noch verstärkt wurden . Aber auch die
nicht sehr bedeutende Industrie war durch die Ver¬
sicherung an England gefesselt .

Wie sehr die englischen Versicherer den grie¬
chischen Markt beherrschten , zeigt ein Vergleich mit
den anderen in Griechenland arbeitenden Versiche¬
rungsunternehmen . Griechische Gesellschaften gibt es
nur 1*. die insgesamt 927 Angestellte , Makler und
Agenten beschäftigen . Die 13 französischen Ver¬
sicherer haben 837 Angestellte, * Makler und Agenten
und die 20 anderen Gesellschaften ausländischer
Nationalität , darunter italienische , schweizerische nud
deutsche , beschäftigen 1018 VersicherungsangesteUte .

Sie wurden alle weit von den englischen Gesellschaf¬
ten überflügelt , die außer 360 Angestellten noch ein
Heer von 542 Maklern und 1117 Agenten unterhielten .
Dieses Heer von geschäftigen Agenten in englischen
Diensten ist jetzt arbeitslos geworden . Es kann sich
dafür bei Churchill und Eden bedanken , denn ebenso
wie England politisch und militärisch in Griechen¬
land ausgespielt hat , ist auch die Zelt für die eng
llschen Versicherungsgesellschaften in Griechenland
vorbei . Das gleiche gilt auch für das ehemalige
Jugoslawien . Hier arbeiteten vor allem zwei englische
Gesellschaften , die im ganzen Lande Filialen und
Agenturen unterhielten .
Generalversammlung der Edeka -Karlsruhe
Der Edeka -Großhandel Karlsruhe e . G. m . b. H .

(Großeinkaufsgenossenschaft der Karlsruher Lebens
mittel - , Feinkost - und Drogengeschäfte ) hielt am
27. April seine ordentliche Generalversammlung ab .

Die gut besuchte Tagung wurde von dem Vorsitzen¬
den des Aufsichtsrats , Ratsherrn F . Mannschott , ge¬
leitet . Den Geschäftsbericht für das Jahr 1940 er¬
stattete das Vorstandsmitglied Adolf Vetter . Aus
dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß der
Warenumsatz der Genossenschaft im Berichtsjahre
über 1¥j Millionen BM . betrug . Auf die bezugsberech¬
tigten Mitgliederumsätze wurde am Jahresende eine
Rückvergütung von 2Mi Prozent gewährt . Der nach
reichlichen Abschreibungen und nach Bildung einer
Sonderrücklage verbliebene Reingewinn von 7556,08
Reichsmark fließt den Mitgliedern in Form einer
4prozentigen Geschäftsguthaben -Dividende zu ; der so¬
dann verbleibende Reet wird den Reserven zugeführt .
Auch im Kriegsjahre 1940 hat sich der Grundsatz der
Genossenschaft , die für die Schaffenden in der Hei¬
mat bestimmten Verbrauchsgüter so gerecht wir ir¬
gend möglich zu verteilen , auf das beste bewährt . In
der strikten Durchführung der ihr gestellten kriegs¬
wirtschaftlichen Aufgaben erblickt die Edeka Karls¬
ruhe einen kleinen Beitrag zum sicheren Siege der
deutschen Waffen .

Glashütte Heilbronn . Aus dem Reingewinn von
61 694 ( 60 838) RM . gelangt wieder ein Dividende von
7% auf das AK . von j 0.40 Mill . RM . zur Verteilung .
Der Rest geht auf neue Rechnung .

Organisationsausschuß der französischen Autombil -
lndustrie macht Front gegen USA . -Ueberfremdung .
(Paris .) In den zehnjährigen Wirtschaftsplan , den die
französische Regierung vorbereitet , wird auch die
französische Automobilindustrie einbezogen . Bereits
im Oktober 1940 wurde in Paris ein Organisations¬
ausschuß der Automobilindustrie gegründet , der sich
bisher im allgemeinen damit begnügen mußte , eine
Bestandsaufnahme zu machen . Eine der wichtigsten
Aufgaben dieses Organisationsausschusses ist die im¬
mer stärkere Normung der Typen und der Einzel¬
teile , um auf diese Weise die gesamte Konstruktion
zu vereinfachen und zu verbilligen . Für die franzö¬
sische Automobilindustrie ist dies ein wichtiger
Schritt , denn bis vor Ausbruch des Krieges war sie
von Amerika abhängig . Der Ausschuß wird bemüht
sein , diese Ueberfremdung aus USA , nicht wieder
zuzulassen .

Aufbau der Zellstoffindustrie In Spanien — Deutsche
Maschinenlieferungen . (KK . Madrid .) Zur Sicherstel¬
lung der spanischen Textilindustrie mit Rohstoffen
befindet sich in Spanien eine Zellstoffindustrie in
Aufbau . Die mit der deutschen Phrix -Gruppe zusam¬
menarbeitende Gesellschaft „Fefasa " hat nunmehr
mit dem Bau eines großen Zellstoffwerks begonnen .
Vertreter der Gesellschaft haben sich nach Deutsch¬
land begeben , um einen Vertrag über die Lieferung
der Maschinen für dieses Werk abzuschließen . Gleich¬
zeitig ist auch ein weiteres großes Zellstoffwerk , das
in Gemeinschaftsarbeit mit der Snia Viscosa durch¬
geführt wird , im Entstehen begriffen . Eine spanische
Wirtschaftsabordnung ist aus Japan zurückgekehrt .
Sie hat mit japanischen Firmen einen Vertrag über
die Uebernahme eines japanischen Verfahrens zur
Verarbeitung von Reisstroh zu Zellstoff abgeschlos¬
sen . Ein entsprechendes Zellstoffwerk soll im Bezirk
von Valencia errichtet werden .

W&Cte\ c EnücfaidunQ&h. am J .asintag.
Wieder acht Spiele um die Deutsche FuHballmeisterschaft

In öen Enbrundenspielen um die deutsche
Fußballmeisterschaft gibt es keine Unterbre¬
chung. Brachte schon der letzte Sonntaa in
den unterteilten Gruppen 1 und 2 die ersten
Rückspiele, so wirb am ersten Mai -Sonntaa
auch in den beiden anderen Gruppen die zweite
Serie gestartet. Wieder sind acht Kämpfe vor¬
gesehen:

Gruppe 1 »
in Stettin : LSV . Stettin — BorwärtS -Ra-

senfport Gleiwitz ( 1 : 3) ,
Gruppe 1 d

in Dresden : Dresdener SC . — Tenn .-Bo-
russia Berlin ( 1 : 0) ,

Gruppe 2 a
in Jena : 1 . SB . Jena — Hamburger

SV . (1 :2) ,
Gruppe 2 b

in Hannover : Hann . 06 — Schalke 04 (0 :4) ,
Gruppe 3

in K S l n : VfL. 99 Köln — Kickers Offenb. (2 :2) ,
in Mülhausen : FC . Mülhausen — Helene

Essen (2 : 5) ,
Gruppe 4

in Mannheim : BfL. Neckarau — 1860 Mün¬
chen (2 : 6) ,

in Stuttgart : Stuttgarter Kickers — Räpitz
Wien (1 :1) .

In der unterteilten Gruppe 1 wirb man wohl
am Sonntaa die beiden Abteilungssieger mel¬
den können . Der Schlesienmeister Borw . -
Ras . Gleiwitz ailt auch im Rückspiel gegen
den L S B . S t e t t i n als Favorit , aber nur ein
zahlenmäßig kleiner Sieg macht ihn praktisch
für die diesmal spielfreien Danziger Preußen
unerreichbar. In der anderen Abteilung hat es
der Dresdener SC . mit Tennis - Bo¬
russia Berlin zu tun . Wenn es stimmt ,
baß der DSC . etwas von seiner Frische ver¬
loren hat. dann dürfte es im Ostragehege eine
harte Auseinandersetzung geben . An einen Er¬
folg der Berliner , di« sich vor einigen Wochen
im Vorspiel ganz vorzüglich schlugen, können
wir vorerst aber noch nicht glauben. Gewinnt
der DSC . erneut , dann ist er Abteilungssieger.

In der zweiten Gruppe steht der Ham¬
burger SV . bereits als der Abteilungs¬
sieger fest. Er kann es sich also leisten , evtl,
beim 1. SV . Jena , der in diesem Jahre nicht
di« erwartete Rolle zu spielen vermochte , zu
verlieren . Der Gegner des HSV . um den
Gruppensieg wird mit Gewißheit Schalke 04

heißen . Die .^knappen " brauchen noch einen
Punkt , um im sicheren Hafen zu sein , und der
wird in zwei Rückspielen in Hannover und
Fulda bestimmt nicht ausbleiben . Am Sonntaä
sind die Westfalen bei H a n n o v e r 96 zu Gast
und warscheinlich werben sie schon hier den ent¬
scheidenden Vorsprung gewinnen. Im ersten
Gang siegten die Schalker glatt mit 4 :0. Hes¬
sens Meister Borussia Fulda ist spielfrei.

In der Gruppe 3 hat der Spitzenreiter
V f L. 99 K ö l n die Möglichkeit , sich durch eine«
Sieg über den Südwestmeister Kickers Df *
fenbach einen entscheidenden Vorsprung -«
verschaffen . Aber gerade dieser Kamps wird für
die Rheinländer nicht leicht zu gewinnen sein,
denn die Osfenbacher können in bester Be¬
setzung antreten und werden wahrscheinlich mit
einer wesentlich besseren Leistung aufwarten,
als seinerzeit im Vorspiel, das unentschieden
endete . Uns würde selbst ein Sieg der kampf¬
kräftigen Kickers nicht überraschen . TuS . He *
lene Essen , der Niederrheinmeister, ist beim
FC . 93 Mülhausen zu Gast . Man darf mit
einem Erfolg der Essener rechnen (die aller¬
dings auf ihren gesperrten Stürmer Bertz ver¬
zichten müssen ! ) , denn der Elsaßmetster ist doch
— das bewiesen die bisherigen Spiele — spie¬
lerisch eindeutig unterlegen .

Viel Spannung liegt über den beiden Spie¬
len der Gruppe 4, in der lediglich Baden?
Meister Neckarau für den Sieg nicht mehr
in Frage kommt . Die leichteste Aufgabe scheint
am Sonntag der TSV . 1860 München »u
haben, - er im Mannheimer Stadion gegen den
bisher sieg- und punktlosen VfL . Neckarau
antritt . aber es ist doch die Feststellung am
Platze, daß die Mannheimer Vorstäbter von
Sonntaa zu Sonntag bessere Spiele lieferten
und vielleicht jetzt schon soweit sind, um dem
einen ober anderen Favoriten eine böse Ueber-
raschung zu bereiten. Vorerst haben die Mün¬
chener „Löwen " auch in Mannheim als Favo¬
riten zu gelten. Biel hängt — für beide Mann¬
schaften — vom Ausgang des Treffens zwischen
den Stuttgarter Kickers und Rapid
Wien ab . Wenn die Wiener dabei bleibe »
wollen, müssen sie gewinnen, das gleiche gilt
allerdings auch für die Stuttgarter , die seiner¬
zeit in Wien mit einem überraschenden 1 : 1 auf¬
warteten und nun den Vorteil haben, in ver¬
trauter Umgebung kämpfen zu können . Ein
neues Unentschieden käme in erster Linie den
Münchnern zugute, vorausgesetzt, daß diese in
Mannheim gewinnen.

Rempeln wird neu geregelt
Die Regelkommiffion des Futzball-Weltver-

banbes (FIFA . ) hat die angekündigte neue
Auslegung der Regel Wer das Rempeln zum
Beschluß erhüben . Es wird zur Auslegung
der Regel XII folgendes gesagt :

Die Bestimmungen dieser Regel zählen die
Strafen auf , direkter Freistoß oder Strafstoß ,
die zu verhängen sind , je nachdem der Regel¬
verstoß außerhalb oder innerhalb des Straf¬
raumes begangen wurde, sowie die Fälle , in
denen gemäß dem ersten Abschnitt der Re¬
gel XII , je nach der Art des Verstoßes, ein in¬
direkter Freistoß zu verhängen ist . Es besteht
jedoch eine Unklarheit über die Strafe , die zu
verhängen ist, wenn ein Spieler einen Gegner
korrekt rempelt, ohne daß die sich rempelnden
Spieler sich in der Nähe des Balles befinden
und ohne daß die Spieler ernstlich versuchen ,
den Ball zu spielen . In diesem Falle ist als
Strafe ein indirekter Freistoß zu verhängen,
der an der Stelle auszuführen ist, wo der Ver¬
stoß stattfand, gleichgültig ob der Verstoß
innerhalb oder außerhalb des Strafraumes be¬
gangen wurde.

Ein Strafstoß kann also nur verhängt wer-
den . wenn ein Spieler der verteidigenden Par¬
tei innerhalb des Strafraumes absichtlich einen
der folgenden Verstöße begeht : 1. wenn er
einem Gegner das Bein stellt, 2 . wenn er einen
Gegner tritt , 3 . wenn er einen Gegner schlägt,
4. wenn er einen Gegner anspringt , 5. wenn er
den Ball mit der Hand spielt, 6. wenn er einen
Gegner heftig oder gefährlich rempelt, 9. wenn
er einen Gegner von hinten rempelt.

Bezüglich des Sperrens stellt die Kommission
fest , daß das Sperren an sich, ohne daß damit
ein Rempeln verbunden ist, nach den Spiel¬
regeln nicht strafbar ist.

Die Anwendung der neuen Regelbestimmun¬
gen im grotzdeutschen Fußballsport kann jedoch
erst zu dem Zeitpunkt erfolgen, wenn die
Reichsführurtg des NSRL . die Auslegung für
ihren Spielbetrieb als verbindlich erklärt hat.
Bis dahin wird weiter nach den im deutschen
Fußballsport bisher gültigen Regeln gespielt .

Europameisterschaftim Federgewicht
Nach langwierigen Verhandlungen ist eS ge¬

lungen , den rumänischen Federgewichts-Euro¬
pameister Lueien Popeseu zu einem Titel¬
kampf zu verpflichten . PopeSeu hat sich bereit
erklärt , feine Europameisterschaft gegen den
deutschen Meister Ernst Weiß (Wien) freiwil¬
lig aufs Spiel zu setzen . Die Begegnung findet
als Hauptkampf der ersten diesjährigen Frei¬
luftveranstaltung der Wiener Berufsboxer am
17. Mai in der Engelmann -Arena statt . Da
Popeseu feinen Titel freiwillig aufs Spiel
setzt, dürfte die JSU . den Kampf ohne weite¬
res genehmigen. Allerdings muß Weiß sich im
Falle seines Sieges verpflichten , bis zum 5.
Juli dem Italiener B o n d a v a l l i gegenüber-
zutreten , der Weiß in München nach Punkten
besiegte.

Deutsche Meisterschaften
im Olympiastadion

Die 46. deutschen Leichtathletikmeisterschasten
und zweiten im Krieg« werden am 19. und 20.
Juli im Olympia st adion zu Berlin ver¬
anstaltet. Es wirb das gesamte olympische
Wettkampfprogramm der Männer und Frauen
mit Ausnahme der abgetrennten Dauerprü -
üngen und Mehrkämpfe abgewickelt. Am
Samstag fallen folgende Entscheidungen der
Männer : 200 Meter , 10 000 Meter , 3000 Meter
Hindernis , 4 mal 400 Meter , 3 mal 1000 Meter ,
Dreisprung , Hochsprung und Diskuswurf .
Am Sonntag werben die restlichen Wettbe¬
werbe wie folgt entschieden : Männer : 100 Me¬
ter . 400 Meter , 800 Meter , 1500 Meter . 110 Me¬
ter Hürden , 400 Meter Hürden, 4 mal 100 Me¬
ter , Weitsprung. Stabhochsprung, Diskuswurf
und Speerwurf . Frauen : 100 Meter , 4 mal 100
Meter , Hochsprung , Kugelstoß und Speerwurf .
Meldungen sind bis zum 30 . Juni an die in der
Ausscheidung angeführten Meldestellen der Be¬
reiche abzugeben . Ausscheidungskämpfe in den
technischen Hebungen finden nicht statt.

Spasrffiiuik
Die Rürnberg -Fürcher Fußballmannschaft

wind am Pftngstsonntag einer Einladung nach
Paris folgen und im dortigen Prinzen -Park-
Stadion gegen die Pariser Wehrmachtelf an¬
treten . Die deutsche Soldatenmannschaft in
Paris hat in ihrem letzten Spiel bereits aus¬
gezeichnetes Können bewiesen . Weiterhin
schweben Verhandlungen , in abfehbarer Zeit
die Münchener Stadtmannschaft für ein Spiel
in Paris zu gewinnen.

Der Elfaßmeister FC . 93 Mülhausen wird
fein für den 4 . Mai ursprünglich nach Straß¬
burg ang«setztes Meisterschaftsspiel nun doch
auf eigenem Platz veranstalten . Mülhausen
hat im Rückkampf am kommenden Sonntaa
den Nieöerrheinmeister TuS . Helene Alten¬
essen zu Gast .

Der Fußball -Länderkampf »wischen Italien
und Spanien , der für den 11. Mai nach Mai¬
land angesetzt war . wurde ebenjo wie da-
Länderspiel Deutschland —Italien verlegt.
Beide Treffen sollen zu einem späteren Ter¬
min nachgeholt werden.

Ungarns und Italiens Amatenrringer stan¬
den sich am Sonntag in Budapest unter Lei¬
tung des deutschen Fachamtsleiters Theo
Schopf zum 7. Male gegenüber. Die Gastgeber
feierten eine klaren 6 : 1-Sieg .

Ein Frühjahrs -Reitturnier wirb am 8. und
4. Mat in Ludwigshafen durchgeführt. Träger
der Veranstaltung ist diesmal eine Division
des Heeres in Gemeinschaft mit der Stadt
Luöwigshafen.

Ei« Läuderwettkamps im Rudern wurde zwi¬
schen Deutschland und Dänemark zum 20. Juli
vereinbart . Er wird im Rahmen der Kopen-
Hagener Regatta durchgeführt und ausschließ¬
lich aus Riemenboot-Rennen bestehen.

Deutschland und Italien haben nun auch für
ihre Schwimmerinnen ein Ländertreffen ver¬
einbart , das am 24. August in Genua oder Sa »
Remo stattfinden wird . Italiens Schwimmer*
innen kämpfen in diesem Jahre außerdem 0e*
gen Ungarn und die Schweiz .

Der einstige dänische Weltrekordläuser Harro
Liefert ging in Kopenhagen an den Start zuw
Waldlauf, an dem sich außer ihm noch weitere
120 Mann einfanden. Siefert lag stets in der
Spitze, mußte aber kurz vor dem Ziel Martr»
Jenfen vorbeilassen, der mit knappem Vor¬
sprung siegte. ^Das Straßenrennen „Rund «m Dort « «*" ,
brachte dom Chemnitzer Nationalfahrer Werne»
Richter einen Erfolg . Richter hatte sich in de»
zweiten Hälfte nach einem Anstieg bet Un««
schon einen gröberen Vorsprung gesichert, so"
ter rückte jedoch der Dortmunder Heuser mied« »
zu ihm auf : im Endspurt hxhielt dann a*>e
nach einer Fahrzeit von 4 :02 :00 der Sachse do»
die Oberhand und errang einen verdienten Sie«'

Die deutsche Segelmeifterschaftder Olymps
jollen wurde von Hamburg nach Berlin -W^
fee verlegt, wo der Titelkampf vom 5.—8.
tember zur Durchführung gelangt.

Der Schwede Ake Seysfarth , der WeltrAA
mann im Eisschnelläufen, ist auch ein erl» ^
stger Radsportler . Er wurde jetzt in die s« "
bische Nationalmannschaft, die am 18 . Mai .
Borga -Lanf in Helsinki teilntmnrt.
genommen.

Eine „Siebentagefahrt *' veranstaltete
dens Radsportvevband vom 2 . - 8. August JL e
Start und Ziel in Stockholm . Auch d»m
Fahrer sollen an diesem Reimen tkilnevul

Das Abdell -ToddingtoufRenne« der TrcM ^
wurde am Montag in Äerlin -Ruhleben »
schieden . Das wertvolle Rennen (25 000 M
war die erste Vorprüfung auf dem
vokal " und wurde von Pilatus (Jauß
gegen Jaro ( CH . Mills ) gewonnen. Der v
trabte den Kilometer in 1 :26,9 Minuten .

Der Tenuis -LLnderkampf zwischen ^ je»
und Deutschland in Mailand wurde von ^
Italienern mit 5 : 1 Punkten gewonnen.
Schlußtag siegte Sada (J ^ mit 6 : 1 , 6 :3 , 6 .
von Metaxa (D ) , anschließend wurde das
fen zwischen Romanoni (I ) und Henke ik
beim Stand von 6 :0 . 6 :5 für Henkel ^
ungünstigen Wetters abgebrochen uno
Punkt Deutschland zuerkanut.



A
B.K. SchuieiSmlttel

gegen Schweiß und Schweißgeruch

B.K. LMT
zur Luftverbesserungim Luftschutz¬
keller , Speicher und anderen
Räumen , Kleiderschränken etc.
in bewährt guter Qualität .

. nutet * e ote L
Kaiserstraße 183
Straßenbahnhaltest . HerrenstraBe.

In großer Freude zeigen wir die
Geburt unteres Sohnes an

Gerhard und
Elisabeth Lehmann

Karlsruhe-Durlach, den 30 . April 1941.
Am Burgweg 9 (3773«)
1 2t LandesfrauenklinTk, Karlsruhe, Kaiserallee 10.

Unsere Ursula hat ein kräftiges
Brüderchen bekommen
In dankbarer Freude
Hans Kolb und
Frau Margarethe o»t>. stoitz

Karlsruhe, den 29. April 1941
Kalsoratlee 73 («996)

PrlvatlcIlrHlc Prot. Pr, Llnzenmeler

gemeinsamen Lebensweg beschulten

Dipl. - ing . Helmut Weiland
Assessor (6911)

Anni Weiland geb. schiotter
Dassel Karlsruhe

30. April 1941 J

Als VermBhlte großen

Friedrich Zipperle
Architekt und staatl . gepr . BauOng.
Trudel Zipperle geb. Kstner

(6883 )

*■kt Soldat
1. Mal 1941

Untergrombach

g
*nn man so unter MagenbetChwerden , Blähungen, trä

3?^ Stuhlgang oder an der Galle zu leiden hat und
ju* schlechten Stoffe womöglich Ins Blut übergehen uns
^ pannung, Mattigkeit , Kopfschmerz, üble Laune Reiz-
yjkeit, Gliederschwere und -reißen , Herzbeklemmung,
^ jucken , Hautunreinigkeiten usw . verursachen . Abei
( . Jibt es letzt ein ganz vorzügliches Mittel* (33289)

TUT Nr. SS. Es ist wirklich aus 33 verschiedenen
mvn' feinpulverittorten Kräutern gebildet , ono

jb.r4uf beruht auch seine vielseitige und gründlichelrksamkelt, die weit und breit gelobt wird.‘iglnal -Peckung RM . 1.M , In eilen Apotheken vorrätig .

Habe meine Praxis
von Westendstr . 60 nach

weöerstraBe 12
am Haydnplatz verlegt .

Zahnarzt Fritz wollt
Fernsprech - Nr. wie bisher 2198

dar’m Verboten

niöbclSrfioffmüller
das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

Nasla« b . Krankenhaus

Annahme von Ehestandsdarlehen
Ratenkaufabkommen

ü®r schlanke Herr
l ' ch dank seiner guten Zlgur Im geseiischaftkicheir'veruslichenLebenimmersicheru .ungehemmt . varum

s. ' ^ n Herren , di« zu Korpulenz neigen , . Zrauen -
L ^ ^" ' 5chlankheitr » vragee «, die durch Anregung
km,? esamtstoffwechselrund durch Ableitung der
^ ll 'Sen Gewebewasierr die Zigur schlank «rh

über»
Zigur schlank erhalten .

£insi ftecms,
unlustig . . . . heute aber
wieder ftSftlidl , tatlräftig , schassen»-
frob . Nun, Elsogen bat - wie I» oft
schon - geholsen. Elsogen , eiweist,
und vitaminreich , aus rein natürli»
cher, biologischer Grundlage bringt
dauernden und gesunden tkrästege»
winn . Elsogen ist anregend , schmeckt
köstlich und bekommt vortrefflich .

für Erwachs, mit Lezithin , f . Kinde«
u. werd . Mütter mu Kalk u. Eisen.

Tcht im Reformhaub :
Karlsruhe , ,,ai »ma' , Kaiserstr. 88
Durlach: Böser. Ad .-Hitler -Str . 11

Verrleigerungen , ?

Seffkiltlichc DerstelgerllNg
Am Freitag , de« 2. Mai , und Dams¬

tag , de« 3. Mai 1941, jeweils 9 Uhr be¬
ginnend » werde ich

Zirkel IS, 1 . und 3. Stock»
im Aufträge gegen bare Zahlung und
10 Prozent Aufgeld versteigern :

A . l Büfett , 1 Kredenz (modern ) , 4
Stühle mit Polstersitz , 1 Lederklub -
sesiel , 2 Kommoden , 1 Ausziehtisch , 1
älterer Bodenteppich , 2 eiserne Betten
mit Matratzen und Federbetten , 1 Klei¬
derschrank, 1 eintürtger Schrank , 1
Nachttisch , 1 Nachtstuhl , 1 Küchenschrank,
l Kohlenherd . 1 Gasherd . 1 Küchentisch,
1 Eisschrank , Stühle und noch weitere
Linzelmöbel , ferner Tischdecken . Deck¬
ten . Servietten , Vorhänge , Porzellan ,
Nläser , Besteck , Küchengeschirr und noch
viele Kleinigkeiten .

ö . 1 Sekretär , 1 Kommode . 1 Sofa .
2 Küchenschränke, 1 Küchenkredenz , 1
Brandschrank , 1 Grudeherd , 1 Kohlen¬
herd , 2 Gasherde , 2 Ausziehtische , 1 An¬
zahl Stühle , 1 ältere Nähmaschine , 2
Vertikos , 1 Holzbettstelle mit Rost ,
Roßhaarmatratze und Federbetten , 1
eisernes Bett mit Wollmatratze und
Federbetten , 1 Schlafzimmer best , aus :
2 Bettstellen mit Patentrösten , 2 Nacht¬
tischen , 1 Frisierkommode , 1 Schrank ,
ferner 1 Roßhaarmatratze , Federbeck-
betton und Kiffen , 1 gr . Spiegel mit
Konsol , 1 Bettcouch , 1 Bücherschrank .
1 Aktenschrank (Stolzenberg ) , 1 älterer
Bodenteppich , 1 eintüriger Spiegel¬
schrank , mehrere Koffer , Stühle und
nochweitere Einzemöbel , ferner Zinn¬
geschirr , Tischdecken , Servietten und
noch viele Kleinigkeiten . (37221

Die unter A aufgeführten Sachen
kommen am Freitag und die unter 8
aufgeführten am Samstag zum AuS-
gebot .

Die ersteigerten Sachen stnd sofort
abzutransportteren .

Karlsruhe , den 29. April 1941.
F . Hecke!,

Gerichtsvollzieher . ,

Oeffentliifie Versteigerung
Am
Freilag » den 2. Wat 1941»

vormittags 9 Uhr»
beginnend , versteigere ich im Aufträge
in Karlsruhe , Kaiserstr . 81/83, gegen
bare Zahlung und 10 Prozent Aufgeld
öffentlich :

1 Zimmerbüfett , poliert mit Auf¬
satz. 1 Vertiko , 1 Couch, 1 Vitrine ,
1 Weidenseffel mit Tisch. 1 Spiegel in
Golbrahmen , 1 Regulator , 1 Metall -
lampe , 1 gebr . deutscher Bodentevvtch
4X5 m ) , 1 Abstelltischchen. 1 Ofen¬
schirm. 2 Betten mit Rost , Roßhaar¬
matratzen , Decken und Kiffen , 2 Klei¬
derschränke , 1 Brandschrank , 2 Nacht¬
tische , 1 Waschtisch . 1 Saargarnläufer
(ca . 3 m lang ) , 1 Nähtisch, 1 Nachtstuhl ,
8 Kiffen , 2 ältere Steppdecken , 1 Vor¬
ratsschrank , 1 Büchertischchen, 1 Flur¬
garderobe , eichen , 1 Kohlenherd , 1
Gasherd (Funker & Ruh ) , 1 Küchen¬
tisch , 1 Küchenbüfett , 1 Küchvnkrebenz,
1 Fliegenschrank . (37234

Ferner Stühle , Bilder . Vorhänge ,
Geschirr , Besteck , Gläser , Porzellan ,
Sans - und Küchengerät , Tischdecken ,
Handtücher , Mundtücher und sonstige
Kleinigkeiten .
Die ersteigerten Sachen stnd sofort

nach Erwerb wegzuschaffen.
Karlsruhe , den 29. April 1941.

Karl Höger ,
Gerichtsvollzieher .

Am streit », . bta 2. Mai 1941, nach¬
mittag » 2 Uhr. »ersteigere ich

Hirschftrad « 191 , parterre ,
gegen bar und 10 % Aufgeld: (87501

Büke «, Autzugtisch mit 1 Stühlen ,
iplüschsosa u . 2 Sessel, Sofa , verschied .
Tische , Waschtisch mit Spiegel Bank,
Stehpult . Bücherregal, Nähtischchen , 2
Bettstellen mit Rost, 2 Rachttischchen ,
Apotheker- und Schuhschränkchen . Sessel,
Blumenständer . Regulator , eis . Zimmer -
dj

'ph m . Rohr . Ofenschirm, ölt . Küchen¬
möbel, Ga », und Kohlenhkerd. Küchen ,
« aage. versch . Spiegel , alt . Teppich . Bil <
der, Nippes , Gitarre usw .

|M OHM
Vereidigter Versteigerer

und Schätzer
Karlsruhe, Waldftratze 6

Telefon 1706.

Tumori
Absolut unsch&dlidi Hundert °/a wirksam L

Vernichtet Schnaken , Bremsen^
Stechmücken, Fliegen, Spinnen«
Motten, Schwaben , Wanzen ^

Ameisen und alle
sonstigen Hausinsekten »

AUGUST KÜNZEL * KARLSRUHE A . RH * Fabrik,chem . pharm . Ar .tjk <?l.
ln allen Fachdrogerien erhältlich . Stet» vorrätig : Drogerie Carl Roth , Karltruhe, Herremtr . 26/28 . J

Offene Stellen

Jüngere weibliche (37202 )

kaufm. Angestellte
für Lohnbuchhaltung zum sofortigen Eintritt

gesucht .
L. . Rügen

KARLSRUHE , Vogesenstr . 2.

3018. «vgl. Kaufmann mit kl.
körperlichem Fehler , leb . erbge-
lund . in guter Stellung , mit
Eigenheim , sucht netter Mädel
zwecks

Heirat
reimenzulernen . Anschriften mit
SMIfc unp Angabe her Gröste
werd. erbeten unt . G 27028 an
hen Fichrer -Verlag . Karlsruhe

Zu verkaufen
Pelzmantel

schwarz , gut erhallen .
Sommerkleider

ganz neu, aller Grötze 42, sowie 2
schwarz«

FranenmSntel
sehr preiswert zu verlausen (6895 )
Kbe .. Lauierbergstr. 18. bei Roib .

öffentliche Versteigerung
Am Freitag , de« S. Mai , ab vorm . 9
Uhr , versteigere ich , Schützenftraße 68,
zwei Treppen hoch , gegen bar und 10
Prozent Aufgeld :

1 Speisezimmer aus Ei >be : Büfett ,
Kredenz , Ausziehtisch , 6 Stühle mit
Lederfftz, 1 Standuhr , 1 Bodenteppich ,
1 Serviertischchen , ferner 1 Auszieh¬
tisch, 1 Spiegelschlank , 1 Sofa , 1
Schlafsofa , Schränke und Stühle , 1
Vertiko , 1 Zimmerleiter , 1 Nähma¬
schine , Grammophonplatten , Bilder ,
Leuchter , Service , Porzellan , Bestecke ,
1 elektr . Bügeleisen , 1 Kaffette , 1 Kü¬
cheneinrichtung mit Geschirr , Gasback¬
ofen , Kohlenherd , sowie 2 Betten mit
Matratze , Unter - und Oberbett , 1
Waschkommode mit Marmorplatte ,
Nachttischchen mit Marmor , und noch
viele andere Gegenstände .
Die großen Stücke werden nachmittags
14 Uhr ausgerufen .
Karlsruhe , 80 . April 1941.

Der Versteigerer : N i st.

Geschäftsmann. 27
I ., wünscht mit net.
tem brav . u . tücht .
kath . Mädchen v . L.
lGeschäfirtochter). da»
Lust u . Liebe für ein
Geschäft (Wirtschaft)
Hot. zw. späterer

Sein»
bekannt zu werden.
Nur ernstg. Zuschr.
mit Bild u & 37123
an stühr .-Berl . Khi .
Dirn . Ehrensache.

*

Snffian
ird lOirfdidikat

duidi
BAUSPAREN

Wir finanzieren gemeinsam unter sehr günstigen Bedingungen
Jeden Wohnungsbau schon bei 25—30 % Eigenkapital des Bau¬
herrn, und zwar praktisch zu jedem Zeitpunkt. Bausparen hilft
Steuer sparerr; ein Versicherungsschutz sorgt für Hinterbliebene .
Prospekte und Aufklärungsschriften kostenlos durch:

Stadt . SparkafTe
Karlsruhe

In Verbindung mH •
Badifche LandesbaufparkafTe Mannheim

Anstalt des öffentf. Rechts — Augusta-Anlage Nr. SS

Bitte senden Sie mir kostenlos u . unverbindlich Ihre Drucksachen

Wohnung;

JcÄ Jusufe *teU :
Goldsdimuck / Brillanten
Perlen /Korallen /Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö . TComp 'ku ** 35038
K. arlsruhe / Kaieerstrasse 201

Dienststelle sucht vier gebraucht«, aber
girt erhaltene
Schreibmaschinen

zu kaufen
EKana

Uihrer - 5
eboie unter 2 37269 am den
!erlag , Karirruh «.

Elektr.Kühlschrank
sttr großen Haushalt
zu kaufen gesucht.

Angebote unter K 37232 an
den stührer -Verlag , Khe .

&efamädc &eH
mit guter Auffassungsgabe
auf sofort oder später gesucht

J/UiS&etf föafa *
Karlsruhe , Kaiserstr . 241
Glas - Porzellan - Hausrat

Für die Verwaltung des Badischen Staats¬
theaters wird tüchtige

Stenotypistin
für Stenographie , Maschinenschreiben und
sonstige Büroarbeiten zu mögl . sofort , oder
baldigem Eintritt gesucht .
Meldungen unter Vorlage von Zeugnissen
zwischen 15 und 17 Uhr bei der (37377)
OoneraldBrektion des Bed . Staatstheaters .

Männlich

Gleich- oder filistrom-
Radio-Gerüt

4—S RSbre » . für 110—128 Bott ,
neu ober gebraucht, mit Lautspre¬
cher, aus sofort »u lause « gesucht .
Awaebote nrit PreiSangab « unter
0910 an Ftibver -Berlag Kd«.

8toeirr -8ett
Seitenbord -Boottmo -
tor , Vrotzfuper.

Radiogerüt
Bergr. -Avv.
3X4 cm. ,u ls . ges.
Angeb . unt . T 37368
an Führ .-Berl . Khe .

§üM .Sräul .398 . L .L .V
in gt. Hause täria . In geordnet . 2<er >
bältn ., wünscht Herrn m . sich. Ein¬
kommen zwrckr bald . Heirat kennen
zu lernen .
Dame . ZV Satire ä»
mütl . Heim zwecks baldig Heirat .
Vollwaise, 38 Zehre Tv ™

«
8

sehr Nicht., gröst. BarvermSg .,wünscht
Herrn mit sich . Einkommen kennen
zu kernen zwecks baldiger Heirat

Vornehme Eheanbahnung ,« laich , Karlsruhe . Kaiserstr. 188 III .

WnsftWUM
Welches SS—SOjäbr , Mädchen, das
äuß . Nichtig u. gewifsenhaift i . Haus¬
halt , Im Geschäft u . etwas Landwirt¬
schaft ist, bätte Lust , mein« liebe und
gute ftrau zu werden . O><1> selbst bin
32 ?k. all . Da ich selbst In gut . ver -
hälm . bin , sehr ich trotzdem aus gt.
»lusst . u . etwas Verniöa . Um aus -
fübrl . Zuschriften mit Bild (das sos.
wieder zurückgeht ) u. ffi 37404 an den
Führer - Verlag wird gebet. Strengst «
Verschwiegenheit wird zugestchert .Keirat
GeschäftStochter , Mitte »0. ante Fi -
gur . tüchtig im Haushalt wie Ge »
schäst, mit ca . 20 000 M Vermögen
und Aussteuer , wünscht stch mit ge-
bild . Herrn »u verbeiraten .

Zuschriften unter «813 an den
stübrer - Verlag , Karlsruhe .

Süi vraulleuw !
lloiinoiwocäsnin grosser auswohl
in Qualität tt . schönen Karben .
Etagengeschäst M . Reiuwald ,
Radeu -Badeu . Stefantcnstr . 7,
Telephon 161. (6058Ö )

Moderne», schwere«

SmenzimMr
sowieArtenmöbel

RollMNd
und neuwertigenGrammophon
zu kaufen gesucht .
Angeb. uni . » 37261
an Kühr .-Verl . Kbe .

Boiks.
emvlänger

DT . 301 oder dyna¬
misch . gebr. od . neu.
in Gleich , u . Wech¬
selstrom . wenn auch
reparaturbedürftig ,

zu kaufen gesucht .
Angeb. mit Preisan¬
gabe unt . 6908 an
Mhrer -Derlag Khe .

Kinbrr-
svorttvagen

ne* oder gebraucht,
»« kaufen gesucht .

Angeb . unt . OF 1374
an den fführrr -Der-
lag Offtnburg .

ßmruFettiQMtfw
gesucht

Gebrüder Himmelheber
MÖBELFABRIK

Karlsruls * KrlegsstreB# 25.

Krüsltser
Sunge

einige Stunden nach -
piitlag » zum Wäiche -

auitraaen gesucht .
B-äscherei Kiipsei,«he., Mathystr . »8.

(37434 )

Srjjeur«
ochillc

«der Frisruri »
nach Äarl - r. LLsucht.
Deilerbildg . im 'Da .
menfach möglich .

Salon Schiemann,
Khe .. AmaNenstr. 21

(6753 )

Tüchtige

Former » Kernmacher
gesucht . (36885)

Gustav tt . Herma «« Easver .
Eilengietzeret Psorzhcim .

Einige Sllekk Herren
für den Vertrieb eines angesehenen
katholischen Sonntagsbiattcs geiiutzt .
Angebote unter H 37 152 gn den
stritdrer - Beriaa Karlsruhe .

Gut erhalten «

Elektrische
Kühlschränke

von 250—1000 Str . Nntzalt
kurzfristig lieferbar . (0057S
Anaebvtc an das

Postfach 157 Badeu-Bade«.

SpeileetsmaWne
für Sl> Liter Inhalt , mögl . mit Motoran »
trieb , 220/880 Bolt ,

zu kaufen gesucht .
Angebote unter Ost . 03121 an den stüb»
rer - Verlaa Ofsenbura .

Erbter
Serts -Tevvich

3,80X 5,80 m , ganz erstklafstg. Drück ,
ca. 50 Jabre alt . umständehalber
nur an Poivat »u verkausen .
Angebot« unter BA 32«3 zwecks
unverbindlicher Besichtigung an deu
sttibrer -Berlag Baden - Baden .

Jede *
Quantum Packstroh
und Packheu
zu kaufen gesucht .

Georg Schmider
Vereinigte Zeller keram. Fabriken ,
Zell - Harmersbaeh ,
Badischer Schwarzwald . S7M?

Gewandter Mann
mit guten vorkenntniffe« in
Elektrotechnik, der Lust hat .
zum Vorführer auSgedildet zu
werden, auf sofort gesucht .

Mindestalter 18 Jahre .

Rest . Waldsttatze.

Staatliche Verwaltung
sucht für sofort od . später in Dauer -
stcllung männliche oder weiblich«

vürokrast
für Stenographie . Schreibmaschine
und Registratur sowie allgemetn«
Büroarbcilc » . Gute Handschrilt er -
sorderlich. Bewerbungen mit Licht¬
bild unter W 36967 an den Führer .
Verlag . Karlsruhe , erbeten.

vsr wsit und droit doicannto
RAFADI - Schutz

die führende Spezialversicherung
gegen Fahrraddiebstahl sucht
für solide Werburg neuer Mit¬
glieder tüchtige , haupt - und
nebenberufliche (37253 )

Mitarbeiter
RAFA0l-A .-a„ munctien 8.

Heiraten ! |
vermittelt »ou Stadt
» . Land, mit gutem
Erfglg , streng reell .
Institut Frau
Emma Marz . Maralch
Khe . , Kaiserstr. ii ,
Sel .4239 . Gegr. 1911 .
Sprechstunden täg¬
lich von 14— 1» Uhr,
Sonntag » bi » 17 Uhr.

(6926 )
Bauarbeiter , 26 I .
alt , ta >h möchte m .
einem Mädchen be¬
kannt werden zweck»
späterer

Zuschriften unt . Nr .
B 37401 an Führer -
Bcrlag Karlsruhe .

Fräul 34 I .. kath .,
gute Erschein. , sucht

Lebens-
geführten

Ausst. u . Verm . vhd .
Angeb. unt . $879 an
Führer -Berlag Khe .

Tücht., fparf. , kath .
Frl . v . L ., 39/159 ,
angen . TrschS^. dun-
kelbl ., gute Bergan ,
genh .. m . 1600 bar
u . Liegenschaft . (Obst-
anl . ). möchte kathol .
Herrn m . edl . Chor ..
Beamter od . Handw.
v. L. in sich. Stell ,
zwecks Heirat kennen
lern . Mittelbad . od .
Murgtal bevorzugt.
Erb . frdl . Bildzuschr.
u . v 87024 an Fuhr .-
Berlaa LLrlLrube.

ladsr -Anrsigs .
Var Harr Obar Laban und Tod hat unsara liaba traubesorgta
und unvergeßlich
gerin und Tante
und unvergeßliche Mutter. Großmutter. Schwester, Schwä -

I Ta ‘

Karolina Jäger Witwe
geb . Herst

nach langem , mit grofier Geduld ertragenem Leiden, kurz
nach Vollendung ihres 60 . Lebensjahres unerwartet rasch zu
sich genommen . (6900)
Karlsruhe, den 29. April 1941.
Lachnerstraße 10.

tm Namen der Hinterbliebenen :
Arthur Jäger .

Beerdigung : Freitag, den 2. Mal 1941, 14 Uhr, HaupKrledhot.

Todes -Anzeige
Nach Gottes unerforsohlichem Ratsthluß wurde Dienstag
mittag 1/i1 Uhr mein herzensguter Mann , unser innlgstgeliebter
Vater, Schwiegervater , Großvater und Onkel

Jakob Dopf
nach langem schwerem Leiden unerwartet rasch, Jedoch vor¬
bereitet , kurz vor Vollendung seines 65. Lebensjahres In die
ewige Heimat abgerufen . (6951)
Karlsruhe, den 30. April 1941
LohteldstraDe 24

In tiefer Trauer:
Frau Emilie Dopl Wwe . , geb . Garster
Kinder und AngehBrige

Die Beerdigung findet am Freitag 12 Uhr im Stadtfriedhof statt .

Todes -Anzelge
Golt dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen Innlgstgelieb -
ten unvergeßlichen Gatten , unseren guten treubesorgten
Vater, Schwiegervater , Bruder, Schwager und Onkel

Ludwig Rothfuß
Kellermeister a. D.

nach schwerer Krankheit heute früh */<2 Uhr In die ewige
Heimat abzurulen . (6920)
Karlsruhe, den 30. April 1941.
Moningerstraße 28, III .

In tiefer Trauer:
Theresia RethhiB , gab . Marglar
Frans Wlrth u. Frau Elisa , gab . Rothfuß

Die Beerdigung findet am Samstag, dan 3. Mal 1941, vormit¬
tags 10 .30 Uhr statt .
Von Belleidsbesuchan bitten wir Abstand zu nehmen.

Danksagung
Für all dio vlalon Beweis® herzliaher Teilnahme zum Tode
meiner lieben Frau , unserer unvergeßlichen Tochter und
Schwester

Märtel Schleyer
sagen herzlichen Dank .

Karlsruhe, April 1941.

geb . Schindler

In tiefer Trauer:
Erich Schiet jr , Vorholzstr.

(6956)

60.
z. Zt . im Felde
Familie Kerl Schindler, Lenzstr . 3



Neuaufführung !

Wer ,

Das tolle
Lustspiel

n
Heinz Ruhmann
Leni Marenbach
Heli Finkenzeller
Hans Sohnker u . a.

RESI
Begine 3.00, 5.15. 7.4S Uhr , Jeweils mit der neuesten Wochenschau .
5.15 und 7.45 numerierte Plätze. Vorverkauf ab 3.00 an der Tageskasse .

Der Film der Nation

Der große

£.ni «
Film der toBBT

Heute 1 . Mal
2.00 , 4.00, 7.40 Uhr

Alle Verteilungen num . Plätze,
Beginn jewell » mit der Wochen-
ichau . Während der Wochenichau

kein Einlaß .
Jugendl . über 14 Jahr, zugelait .
Teleton. Bestellungen können

nicht berücksichtigt werden .
Des großen Andrangs wegen ist
es jedoch zu empfehlen , sich
Karten Im Vorverkauf (täglichvon 2—7 Uhr) zu besorgen , evtl .

schon 1 Tag zuvor.
Bevorzugen Sie möglichst die
Vorstellung um 2 Uhr, die jeweilsdie sicherste Platzgelegenheitbietet .

PALI ^GLOftlA

Verschiedene '

kleineAnzeigen
Wer nimmt kleinen
Schrank als

Beilaöung
von Karlsruhe nach
Stuttgart ? (6885
Angebote an
Derngartner , Khe . .
Rob-Wagner -Allee

■■ ■ ■ ■BHBUnisra Splslpllns fflr
1.30 : „All* Tage ist kein Sonntag" I

3.90, 5.45. 7.45 Uhr |

„Die heufdie Geliebte "

den 1. Mell
1.30 Uhr : „KÖnlgswalser"

3.30, 5.45, 7.46 Uhr

IBHEING0LD

1.45 Uhr : „Dir gehört mein Herz "
4.20 und 7.00 Uhr

Zwischen Hamburg 11. Han
UM

fördert den
Absatz! MT *

2.30, 5.30 und 7.45 Uhr
schwarzer Jager Johanna"

Jugendliche zugelassen !

Lachen , Stimmung
und Freude

Achtung !

RhelnHanaliiüiä
Mai -Konzert
Musik In allen Rlumin

Verloren
Verloren

am Samstagabend ,
26 . 4. 1941, zwischen
Wald- und Lerrenstr .

roter Geldbeutel
mit Inhalt . Da An.
denken abzugeben an
Frl . S . KilguS, Khe .,
Marienftr . 16. (6894

Der Weg
lohnt sich!
Dameo -

6ummi- Umh3nge
43 .50 36 .60 33 .40 26 <25

Damen -

Wetter - Umhänge
punktfrei . . 22 .—

Rad’Wetierfchutz

punktfrei . . . . . 12 .75

Kinder -

TrainingsAnzüge
alle Größen vorrätig

wjzmlnE

Karlsruhe I. B., Kaiserstraße 221
bei der Post

(Hosen in ‘Girol
nach der Operette „Der Vogelhändler "

Mit Hees Moser, Marte Haretl,
lolMnnet Heesters, Theo llngen, Leo Slozek

Altes in diesem Film ist Heiterkeit , Humor
und Schönheit. Ein Genuß von A bis Z .
Anfangszeit. : Wo . 3 .00 , 5.15, 7.30 ; So . ab 2.30

Jugend verboten .

Eintracht - Kabarett - Bar
entzückende A D 6 ß U P P 0 fl T8 IU Hl

mit Künstlerinnen von ersten
Bühnen GroBdeutschlends.

In unserem Cafö heute , Samstag und Sonntag
jeweils Unterhaltungs - Konzert

mH Keberetteinlagen .

laß

rillst Du Dich leicht und
flott bewegen,Hluaarmann die
Füße pflegen,

dann wirst Du richtig wie die
andern ,

marschieren , laufen , tarnen ,
wandern !

August -DUrr -Str .
Telefon 6336

Ein ungewöhnlich starker , spannender Filmt
Ein wahrhaft geschlossenes Filmkunstwerk

Mei« Leben für Irland
Anne Dernenn — Beet Deltgee — Werner Kinz

Jugendliche über 14 Jahren zugeiasten !

LICHT Pilll

Vom 1 * bis 15 . Mai

Gastspiel Alexis
Trumpf der Kleinkunst —
,Der klassische Spinner"

„ Bekannt durch Illustrierte

KONI
HebelstraBe 21

Zeitschriften"

Jo Dentzer
Die exquisite SchönheltstBnzerin

2 Clauaona
Akrobatische Höchstleistungen
Olnm Qlnottl
mit ihrem Bruder Benito In „Puppenfee "
Lehrmeister Glnottl dirigiert persönlich
Eine Sensation aller Großvarietds

Umberto Basso
wird durch solno Jonglourkunst begeistern
Albert Sehort
Der fabelhafte moderne Komiker mit seinem
Original-Repertoire

Heute ab 4 Uhr
Nachmittagsvorstellung

REGINA
BAR

Telefon 606

Der große Erfolc

Ufa . Htm
Karin Hardt

Volker von Collande
Carsta Löck - Josef Sieber
Henckels - Fiedler - Peukert

Ftorath
spiblibitunq , job . mbybk

Bin Heiterer Unterhaltung*
film — ein herzhaftes Stück
Leben, erfüllt vom Zaubet
stürmischer , ländlicher
Minne , umkrdnzt und am*
rankt von der UppiakeU
eines pausbäckigen, bäue¬
rischen Humors

a Ab morgen im

^ CAPITOL

Ein Kunstwerk, das in jeder
Hinsicht den höchsten An¬
forderungen genügt . . .

schreibt der „ F9hrer "

QDie
schwedische
ÖVachtigall

Jlse Werner
Kerl Ludwig Dlehl
Joach . Gottectielk

Vorher: Deutsche Wochenschau :
Der Siegesmarsch
unserer Armeen

Beginn : 2 .30 , S. OO , 7 .30 Uhr

yfo . M Mater

x ? ' und Lapilol

Ein Hausoerkauf stets günstig endet ,
10enn man an Siugust Schmitt sich mendet

August Schmitt , Karlsruhe
Immobilien , Hypotheken

Hirsdistrafie 43 Fernspredter 2117

KLEIN -URANIA

Verlangen Sie Druckschrift !
Sofortige

Lieferung gegen Bezugsschein
Generalvertretung

Sürobaiarf , Pipler -
und Schreibwaren

Karlsruhe , Waldstr . 46
hinter der Hauptpost
Anruf 8865/8866

Geschäftsübernahme
und Empfehlung

Unserer sehr geehrten Kundschaft von Karlsruhe
und Umgebung zur Kenntnis, daß wir mit Wirkung
vom 1. Mai d . J . den Gasthol

,,'Qoidene* AnAet"
Muhlburg , am Lameyplatz
aufgegeben und das „*ehwamraldliot »l" Io
Herrenalb wieder eröffnet haben .
Allen unseren Bekannten und Kunden danken wir
für das uns In den langen Jahren entgegenge¬
brachte Vertrauen und bitten dasselbe auch aut
unseren Nachfolger zu übertragen .

Karl Karcher und Frau

Mit der Uebernahme des vorstehenden Geschäftes
wird es unser Bestreben sein , die geschätzte Kund¬
schaft durch gutgepflegte Weine, tf . Sinnerbiere ,
sowie gute Küche zufrieden zu stellen .
Insbesondere empfehlen wir die gut eingerich¬
teten Fremdenzimmer, welche mit fließ . Wasser
und Zentralheizung versehen sind. (37239 )

Robert Leppert und Frau
Metzgermeister

Achtung!
Mdimer verehrten Kunölchaft zwr

Kenntnis. Hatz ich mein Geschäft
mieScr eröffnet HÄ«. <6828

Wilhelm Hoffman «.
MSbcltrauSvor« «nt Lagerung ,

Karlsruhe, Leovoldftr . 15. Tel. 157«

Kraftfahrzeug «
An - und Verkauf

Hanomag -Record
Stmouflne , 82 PS . in sehr gut . Lust-,
zu vertäuten . Preis XDt 1910 .

CB. Hertenstein . Karlsruhe,
Kaiserallee 58 . <374141

1,3 Liter
Svel

in gutem Zustand ,
zum Schützprei» zu
vertausen , (89!
Kaiser, Karlsruhe ,
Buschwiesenweg 3.

1691 JAHRE 1941

tf&uUnandL <£ ang.
GLASEREI ]

Inhaber : Ferdinand u . Karl Lang

Karlsruhe , Akademiestraße 27
Telefon 2901

KURS
beginnt am

7. Hai
MM■ zm ■ MV Anmeldungen erbet .
BIwBLE Sofienstraße 35

TANZ

Staatsttjeater
Großes Haus

Donnerstag . Freitag »nd SamStag ^
Geschl . wegen „ Nationalfeiertag
and Vorbereitungen zur Urauf¬
führung „Donata "

Sonntag . 4, Skai. 19—22 Uhr.
Beginn der Mai -Festfpiele
1. Festspielmiete
In Anwesenheit d . Komponisten
Reichsdeutsche Uraufführung

Donaia
Oper v. Safparr Sruderi .

Gemälde BiMer
Kunstkarton

BUchle
Bortsch, am Ludwlgspl .

Karlsruhe. (36915)

sasisffiiie Loüaitiaiin
gegenüber dem Arbeitsamt

Heute ab 7 Uhr

Verschiedene

kleine Anzeigen
Familien Vers . / J» Ptg . mti .
je Pers.u .364 HM. Krankenh -Lstg.je Pers.
Prosp . grat . Rapper, Karlsruhe, Klosestrl .

Umformen
nach flotten Formen

fyuuebmam *
Krlegeetrefte Sa .

Zweirad.

Anbönger
15 Ztr Tragkraft . l
verkaufen. S . Nagel .

Kohlenhandluna .
vlankenloch. (6767

All «
zu ottfuraiHi

1,2 Liter Opel ,
4-Gang , sehr gut er¬
halten , zum Schätz -
Preis . (169)

& ? rih.
Rastatt ,

Karlstratze 6.

Dreirad-
Lieferwagen
in sehr gut«« Zn-
stand zu verkaufe».

Kvrmnau ».
Khe ., Beierlhelmer
Alle« 18«. (87142

Klein-
Motorrad

98 « m , gebraucht,
aber noch gut «rh,
u , bereift , geg , Bar .
zahlung zu kaufen
gesucht , Angebote n ,
K 87895 an Führer -
Berlag Khe .

, ; rS | Si

Sofort oA £ agee iiefeefae :
Schlafzimmer
In ganz Eiche mit Nußbaumausstattungen am Schrank und an
den Betten

Federeinlage -Matratzen
mit starkem Drell verarbeitet . In den Größen 90X120 cm und
100X200 cm,

Chaiselongues
mit Federkante , auf 32 Federn gebaut , mit gutem Bezugstoff,

Kttchentische
massive gut gearbeitete Ware mit Unobelag , In Farbe elfen*
bein und naturlaslert .

Schwere eichene Anszugtische
Wir erleichtern Ihnen d«n Kauf durch bequeme Ratenzahlungen

Südd . Handelsgeiellfchaft
Wilhelm & Co ., Baden - B

'aden
Quettigstraße 10

Unterricht

Laufend

Schleisurbeile« .
Mr Rundschteiftnaschinen. tu der
Größe 130X460 mm und kleiner,
M vergeben. (37068

» BOG,Holland & Muhlschlegel.
» tuitgart -0 .. Ulrichftratze 1/8,

Punktfrei !
_ rissen« ©trömofe, Socken ansoh.
«n in eigener Werkstätte , kür^ fte

Lteferreft . <6966 )

Maschinenstrickarbette» aller Art.
St au » Koch .
Mech . Strickerei.

Karlsruhe, Blumruftratze 12.

dis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung ra9*" una

Abendkurs«

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsrahe, Kalserstr. 47. Eingang Waldhomstv. Fernspr . 8601

Anmeldung sofort erbeten
seooo

TUttWelsljett
lehrt:

Reinige Dein Blut im Frühjahr und
Du bleibst gesund . Ein gründliches
Blutreinigungsmittel sind stets :

Srdvrnrndergers
Pflanze itfdftt

Weiterhin sind geeignet
zur Schlackenentfernung :

Blutreinigungs- Tao ’ C
und Organ* IO v ö

Heilerden
jM - Blrken -Elixler

Wacholdersaft
Auch empfehle

g« ' Krfiftlgungs * und
Aufbaumittel

in reicher Auswahl.

Reformhaus Neubert
nur KartstraBe 29 e, Karlsruhe.

W W W
HP 1™
W Der
Brotaufllrien

Solange In unseren Verkaufsstellen vorrätig :

Wei - rr 32
reichsverbllligt . . 500 gr

marmaiode reich,verb - 500 v
>- 32

Marmelade . . . 500 gr.
I- 80
500 gr.

sortiert , 500 gr . elnschl . Glos

Der leckere Pfannkuch-Pudding'

uaniue -manöei -e- cÄ 6
mocca -Sahne p- -- 14
wiener speise 28

Sämtliche
sind m a

genannten Artlkai I
rkenpfiichtiflM

Samstag , 3 . Mal , 20 00 Uhr
FESTHALLE KARLSRUHE Drei Musikzüge v. Reichsarbeitsdienst der Arbeitsgau e MOnChen -StUltgert -StreBDUl ^

unter StubsiiUirung der OberaiusiKiugfOhrur waeidu . wundt

spielen zum

Eintrittspreise RM . 2 -50 , 2 .— , 1 .50 , 1 — und - .80

DIE DEUTSCHE ARBEITSFRONT SG . „ KRAFT
Karten erh &ltllch In den bekannten Vorverkaufsstellen

DURpH FREUDE “ - KREIS KARLS uhI
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